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9a§ Neueste vom Lage.
lir * Zur Erkrankung des Kaisers.

Kilbclmshöhe, 29. Au«, lieber das Befinden
Lemer Majestät des Kaisers wurde gestern ge¬
meldet, daß die Entzliudungserscheinungen be-
jeitiat seien und di« Schmerzen sich verloren
jättcn. Zur völligen Wiederberstellung bedürfe
es nur noch einiger Tage der Schonung. Gestern
vormittag machte der Kaiser «inen längeren
Mziergang. Nachmittags unternahm der Kaiser
mit der Kaiserin und der Prinzessin Viktoria
«ltife einen mehrstündigen Automobilausflug
nach dem Neinhardsmald. Für heute vormittag
ist ein Spazierritt vorgesehen.

Berlin, 29. A»g. Der Kaiser  wird , wie
mlnmebr feststebt, nach der Berliner Herbstparade
seine Schwei z er Reise  antreten, dock wird
das Äersevrogrammeinige Kürzungen erfahren.

Prinz Heinrich einem Unfall entgangen.
Petersburg, 29. Aug. Der Eisenbahnzug, in

dem sich Prinz Heinrich von Preußen
befand, ist hinter Irkutsk  zwischen den Halte¬
stellen 'Gablon und Macome n t g l e i st. Verletzt
ist niemand.

Zum Brande des Theaters des Westens.
Berlin. 28. Aus. Die Untersuchung ergab,,

daß bei dem Brande des Theaters des Westens
leine B ra n dsti f t u n g vorliegt. Vermutlich
ist das Feuer durch Ueberbitzung des Ofenrohrs
Minden.
M Instrukteure für Mexiko.

Berlin, 29. Aua. Di« Berliner niexika-
nijche Gesandtschaft  bat Schritte einge¬
lötet, um die Zustimmung des Kaisers und des
Tricgsmiuisteriums zur Verpflichtung einer grv-
ta Anzahl preußischer Offiziere  der
Infanterie, Artillerie und Verkebrstruppcn als
Instrukteure für das mexikanisch« Bundesheer
» erlangen. Die Abkommandierungen der Her-
nn würde erst nach Beilegung der jetzigen Un-
nißen erfolgen.

Spionageverdacht.
h Banne, 29. Aug. Unter dem Verdacht der
«vionage ist hier der Polier Hü u se n e r , der
B der Tiefbaufirma Moll angestellt ist, ver¬
gastet  worden. Hänfener war bereits früher
•W“ Spionage verhaftet worden, er soll auch
tixm wegen anderer Vergehen Freiheitsstrafen
Müßt haben. Seit zebu Tagen befindet er
M in Wanne in Stellung.
| ;!f Unwetter in Holland.
^ Amsterdam. 29. Aug. Das mittlere Holland§ vorletzte Nacht von einem furchtbaren

S»»weiter  beimgesucht,worden, besonders di«and um Haag , Utrecht  und R o t t«  r -
, m,  wo große Verheerungen angerichtet wur-
M 'Biele Schiffe ln den Häfen sind gesunken,
Mjibenverluste sind anscheinend nicht zu be-
MZb.. Auch «ln deutscher Schleppkahn der
MsaPchen Transport-Aktiengesellschaft Dort-
© # ^ ll gesunken sein. (Bergs. Neues aus
°°rr Welk. D. Red.)

Ralienisch-türkische Friedensverhandlungen.
,,.^ f»»d, 29. Aug. Der „Corriere della Sera"
. Mentlichj beute einen halbamtlichenArtikel,
i, M Tatsache der Friedensbesvrechungei, in

Schweiz zugibt. Italien habe dafür den
gurrten Bertolini. den ehemaligen Arbeits-
ini9B'r'-̂ rncr  *en  früheren Unterstaatssekretär
» £:mi,t{rium  i >es Aeußern. Fnsinato und den
genannten Großhändler Volvi entsandt. Die

-er Türkei seien Nabv Bev, der Ge-
mih  und Fahr Eddin Bev, der Ge-ff 1.® Cetinje. — Der „Mesiagero" veröffent-

interview mit einer hervorragenden
K. ĵ jEnchen Persönlichkeit, demzufolge der
n»rk> ^ mischen Italien und der Türkei be-

«E«t und innerhalb weniger Tage
Abschluß  gelangen soll.

Der Aufstand in Marokko.
29. Au«. Die ,/Ag«»ce Havas" vcr-

sur^„ 5 folgende Note: Generalresident Lv-
§b«r ^ ^ legravbicrt, er wisse immer noch nichtsiie .S Hi ck sa l der neun Franzosen,

"bm Prätendenten E l H i ba gefangen
««!, M, ^ ?rö«n. Lnautev nahm das Anerbieten
Wch,Jürgen an, als Emmissäre nach Mar-
Mü»«. . " rätendenten zu gehen, um Erkün-
^7 " «mruzieben. — Die bei Mechra-S »k-cl-
«üivtz^ Ernb« Kolonne Mangin ist im Stand«,zu 'begegnen und bei den

renen den Eindruck großer Stärke her-
- -mEr  verhindert gegenwärtig die Aus-

Erfolg daran, nach Fez ins
^er nach Mazagan zu ziehen.

^^ Drahtnachrichten siehe Seite 4.)
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Die Festlichkeiten in Dresden.
Der deutsche Kronprinz  traf ge¬

stern nachmittag 3 Uhr in Begleitung des
Prinzen Eitel Friedrich im Sonderzug amf
dem Hauptbahnhof in Dresden  ein , wo
sich zur Begrüßung der König und der
Krvnprinz von Sachsen  eingefunden
hatten. Der König und der Kronprinz , der
wie Prinz Eitel Friedrich die Uniform seines
schätz scheu Regiments angelegt hatte, be¬
grüßten sich herzliM . Nach dem milttärischen
Empfang schritten der König und der Kron¬
prinz die vom 8. Grenadierregimont Nr . lül
gestellte EhreNkompaguie ab, auf deren rech¬
ten Flügel die direkten Dome fehlen standen.
Auf dem Bahnhofsplatz wurden die Fürst¬
lichkeiten von einer zahlreichen Menschen¬
menge mit Hochrufen'begrüßt. Bei der Fahrt
nach dem Schlosse saßen der König und der
deutsche Kronprinz im ersten offenen Vier¬
spänner, Prinz Eitel Friedrich folgte mit dem
sächsischen Kronprinzen . Durch die ,Prager
Straße über den Altmarkt dis zum Schlosse
bildeten Miltiär , Kadetten, Zöglinge der Sol.
dakenerziehungs-Anstalt, Vereine, Innungen
und Schulen Spalier . Der Kronprinz nahm
im Königlichen Schlosse Wohnung.

tstachmittags 3Yz  Uhr fand in den Fesh
räumen des neuen Rathauses feierlicher
Empfang  der anwesenden Fürstlich»
ketten  statt . Die städtischen Behörden
waven im Fcstsaal versammelt, auch die
Ehrenbürger der Stadt und die Ehrengäste,
darunter Siiaatsminister Graf Vitzthum von
Eckstädt, Kreishauptmann v. Oppen, von den
Künstlern, die an der Ausschmückung des
Hauses beteiligt waren , Professor Klinger
und Prell . Weiler fanden sich ein der Groß-
verzog von Baden, Prinz Ludwig von Bau¬
ern, der Herzog von Sachsen-Altenburg , der
Kronprinz, Prinz Johann Georg von Sachsen
und Prinz Eitel Friedrich von Preußen . Zu.
letzt erschien der König und der deutsche Krön-
prinz, die bei der Vorfahrt vor dem stlathäuse
von der Galerie des Hauses mit Fanfaren
begrüßt wurden.

In dem Fcstsaale hieß Oberbürgermeister
v. Beutler  in einer Ansprache  den
König im Namen der städtischen Kollegien
und der Bürgerschaft Dresdens willkommen
und begrüßte die Gäste des Königs , an deren
Spitze den Kronprinzen des Deutschen Nei-
ches. Er sprach das leibhafteste Bedauern aller
darüber aus , daß der Kaiser durch KranMit
verhindert ish an dem Besuch des Rathauses
tcilznnehmcn. Der glänzende Aufschjwung
und die Blüte der Stadt Dresden seien nächst
der landesvüterlichen Fürsorge des König»
vor allem der Zugehörigkeit zum Deutschen
Reiche und dem von des Kaisers starker Hand
gefestigten Frieden zu danken. Rat und
Stadtverordnete hätten beschloffen, eine
S t iftu ng  ins Leb'en zu rufen, die den Na¬
men des Kaisers tragen sollê um den Ucbel-
ständen der Großstadt auf dem Gebiet des
Wohnungswesens und der Jugend¬
fürsorge  enkgegenzutreten . Die Wünsche
für die baldige 'Genesung des Kaisers und
die Verehrung und Liebe znm König faßte der
Redner in den Ruf zusammen: Der König
und Kaiser hoch! hoch! hoch!

Nach einer Erwiderung des Königs besich¬
tigten die Fürstlichkeiten den Sitzungssaal
der Stadtverordneten , den Empfangssaal und
die anderen Festräume des Hanfes . Auf den
Rnndgang folgte die Rückkehr nach dem
königlichen Schlosse, wobei die hohen und
höchsten Herrschaften wiederum vom Publi¬
kum, das sich in dichten Scharen eingefunden
hatte, mit Jnbelrufen begrüßt wurden.

Um 7 Uhr abends fand beim König  im
Vankettsaal Dafel zu 131 Gedecken statt, an
der die hier anwesenden Fürstlichkeiten mit
Gefolge und der Ehrendienst teilnahnien.
Einladungen waren auch an die Herren des
diplomatischenKorps, die Staatsminister , die
hier eingetroffenen AÄneeittspekteure, den
preußischen Kriegs-Minister, den Chef des
Generalstaib's der Armee, sowie an die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden er¬
gangen. Um 9 Uhr fand im Marmorsaal des
Refidenzschlosses Avendgesellschast statt.

Rundschau.
Zum Negierungsjubiläum deö Kaisers.
In vielen Kreisen der Bevölkerung ist die

Absicht geäußert worden, anläßlich des sbevor-
steheuden 25jährigen Regierungsjubiläums
des Kaisers die Verehrung für den Monar¬
chen und die Freude über das Fest durch Gc-

schjenke und Darbietungen verschiedener Art
anszudrückeu. Durch mchrfache Aufrag >eu ka¬
men diese Wünsche auch zur persönlichen
Kenntnis des Kaisers. Wie eine Berliner
Korrespondenz hört , möchten indessen Seine
Majestät bei aller Anerkennung der hierin
ausgedrückten Gesinnung sich die Annahme
von persönlichen Geschenken aus dem er¬
wähnten Anlaß versagen. Dagegen würde
es einem allerhöchstem Wunsche entsprechen,
wenn die hierfür etwa in Aussicht genomme¬
nen Mittel wohltätigen geme'innützigen oder
patriotischen Zwecken unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Bedürfnisse der betreffen¬
den Bevölkerungskreise zugewendet werden.

Zuwendungen an Altpensionärcn.
Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht die

Grundsätze des Staäsministjeriums für die
Gewährung von Zuwendungen aus den dazu
bestimmten Fonds an die zum oder vor dem
1. April 1908 in den Ruhestand getretenen
Pensionäre sowie an die Witwen und Waisen
dieser Pensionäre und der vor dem 1. Ilpril
1908 verstorbenen aktiven Beamten zur Mil¬
derung der sich für sie ans den Tenerungs-
verhältnisien ergebenden Harten.

Die Sittlichkeit aus dem Lande.
In der letzten Sitzung des Bezirksans-

fchusses der sächsischen Bezirkshaupimannfchaft
0 scha tz schlug Bczirkshaupttnann Dr . Wach,
der vor kurzem ein Regulativ über die
W oh n u n g s v e rhä l t n i ss e der Land¬
arbeiter  erlassen hat, das aber wenig be¬
achtet wurde , einen Nachtrag zu dem Regn-
lativ vor, um den wahrhaft skandalösen Zu¬
ständen, wie sie bei etwa 40 Revisionen auf-
gedeckt worden find, ein Ende zu macken. Die
krassesten vorgetragcnen Fälle waren fol¬
gende: In einem Jnsthaus schliefen ein Isjäd-
riger Knecht und dessen Muster , sowie ein
20jähriger Knecht, der zugleich der Geliebte
der Frau war , in einem Bett,' in einem an¬
dern mutzten ein Knecht und zwei Mägde zu¬
sammen ein Bett teilen, indem dir zweite
Magd «am Fußende quer lag. Die Mehr¬
heit des Bezirks » Ansschusfes
lehnte  den Nachtrag ab nstd sah in ihm,
wie Kanrmerherr Sahrer v. Sahr hervorhob,
nur ein „Mitztrauensvotnm gegen
die  l ä n d l ich e n A r b e i t g eb e r". Da r¬
auf erklärte Bezirkshanptmann Dr . Wach,
daß die Bezirkshauptmannschaft die Regelung
der Angelegenheit nunmehr selbständig vor¬
nehmen müsse.

Borkchrnngen gegen Spionage.
Nach dem Beispiel der Firma Ehrhardt,

die nach der Kostewitsch-Asfäre ihre auslän¬
dischen Angiestellten entlassen hat, ist jetzt, wie
mitgeteilt wird , eine allgemeine Erweiterung
der Maßnahmen gegen den Verrat unserer
Landesverteidigungsmittel durchgeftthrt wor¬
den. Es sind nämlich aus sämtlichen
d e n t sche n Werken,  die ständig oder
zeitweise Schiffs - , Kanonen - oder
andere  Ä r i eg  s l i e f e r u n g e n für
unser Heer und unsere Marine zu erledigen
haben, die a u s l ä n d i sche n Angestell¬
ten  im Interesse der Geheimhaltung unserer
Landesverteidisutigsnüttel entweder ent¬
lassen  oder bei Werken, die auch private
Lieferungen häb>en, in a n d'e r e A b t e i I u n-
gen versetzt  worden . Ferner sind weit¬
gehende Maßnahmen getroffen, um auch einem
Verrat durch ei nh e i m i sche A n g e -
stellte vorzubengen.  Schon bisher
war eine ständige staatliche Kontrolle der pri¬
vaten Betriebe die Aufträge für Heer und
Flotte haben, dnrchgeführt wovdcn. Diese
Kontrolle ist vor kurzem gleichfalls verschärft
worden . So ist jetzt bestimmt, daß den Ma¬
rine - und Mili 'tärbehörden genaue Mittei¬
lungen über die Persönlichkeiten geniacht
werden , die mit der Bearbeitung der kriegs-
technischcn Aufträge betraut worden sind.
Die Zeichnungen  für Kriegsmaterial
müssen stets gut verschlossen  gehalten
werden und sind den Ingenieuren in ver-
schlosiener Mappe zu übergehen. Die Inge¬
nieure iviederum müssen die Zeichnungen in
verschlossener Mappe abliesern. — In R u ß-
1a nd wird jetzt ein neu es Spionagc-
g e s c tz eingeführt, das dem bekanntlicĥ fehr
scharfen englischen nähckommt. So wird jeder
für strafbar  erklärt , der 20 bis 25 Werst
im Umkreise einer Festung oder bei Fest-
nngsforts vvrübevsliegt. Wichtig für deutsche
Luftfahrer ist dabei die Bestimmung, daß auch
das Vor üb erfliegen in Luftbal¬
lons  als schwerste Spionage bestraft
wird . .

Znr Bekämpfung der Zigcunerplage.
Die Bekämpfmig der Zigeuner plage stieß

bisher m>uf erhebliche Schwierigkeiten, weil

27. Iahrganc ;.

die Exekutivbeamten des einzelnen Bundes¬
staates die Ucberwachung und Verfolgung
einer Zigeunerbnnde nur immer bis an die
Grenze ihrer Stamen ansüben konnlen. Da
nun gerade in den Teilen des Reiches, die
von Zigeunerbanden ganz besonders heimge-
sucht werden , die Gebiete einer ganzen Reihe
von Bundesstaaten aneinander grenzen, ist es
gegenwärtig den Zigeunern sehr feicht mög¬
lich, sich durch Uehertritt in das>Gebiet 'eines
anderen Bmndesstaates der Aufsicht und Ver¬
folgung eines Exekntivbeamten zu entziehen.
Wenn also eine wirkfame Bekämpfung der
Zigeunerplage herbeigeführt werden soll, so
ist es nötig, diese Veschrünknng in der Tätig¬
keit der Genöarme und Polizeibeamten zu
beseitigen. Es haben deshalb bereits früher
im Reichsamt des Innern , als zwischen der
Reichsregierung und den an der Zigenner-
plage besonders beteiligten Stowten über die
Möglichkeit eines reichsgesetzlichen Einschrei¬
tens gegen Zigeuner verhandelt wurde, Er¬
wägungen geschwM über eine Vereinbarung
zwischen den Bundesregierungen dahin¬
gehend, daß die Exekutivbeamten befugt fern
sollen, auch über die Grenze ihres Staates
hinaus Zigeuner behufs Ueberwachnngzu
verfolgen und auch auf dem Gebiete des bc-
nachbavten Bundesstaates Amtshandlungen
vorzunehmen , wenn und solange Exökuti'v-
beamlen dieses Gebiets Nicht zur Stelle sind.
Auf der tm nächsten Monat in Dresden
stattfind enden Vorkonferenz  für einen
P o l i z e i ko n g r e tz der größeren Bundes¬
staaten soll auch über diese wichtige Frage
eine Verständigung erzielt werden.

Das «eue preuß,scl>c Wassergeseß.
Auf Anregung des Zentralverbandes

Deutscher Industrieller werden der Deutsche
Handelstag , der Verein zur Wahrung der
Interessen der chemischen Industrie Deutsch¬
lands , der Wasserwirtschaftliche Verband und
der Zentralverband Deutscher Industrieller
am 9. September in Berlin eine gemeinsame
Versammlung veranstalten, um die Beschlüsse
der 13. Kommission des Hauses der Abgeord¬
neten zu dem Entwurf  e i n es p r e u ß i -
f che n W a s s e r g ese tzes einer Bcsprechj-
nna zu unterziehen . Es sind hierzu die be¬
teiligten Ministerien , sowie die sämtlichen
Mitglieder der Wasierrechtskommisiionc!n-
geladen worden . In der Versammlung wird
Regierungsrat ar D. Dr . Sch w ei gh of er
(Berlin ) über die Regelung der Eigentums-
Verhältnisse an den Wasierläufen, General¬
direktor Dr . Hegel er (Gelsenkirchen) .über die
Verleihung sprechen, lieber die Abwässer¬
frage wird Kommerzienrat Dr . L. GottsteiN
(Breslau ), über die Stellung des Bercsvuues
im Wässergesetz Berg,Werksdirektor Pattberg
(Homberg), und über die Behördenorganisa-
tiön Senator Dr . Weber (Hannover) Refe.
rate erstatten.

Die neuesten Vorgänge au? Samos.
In den letzten Wochen hatten die Kreter

mit 500 Bewaffneten eine Expedition
nach Samos  geplant , um dort die A n g l i e-
derung  der Insel an Griechenland
zu verkünden. Die Schutzmächte schritten
daraufhin ein und verhinderten die Abfahrt
der Expedition. Der Plan wurde dann in
Griechenland wieder anfgcnommeir. und mau
vernahm dieser Tage, daß sich in Achen eine
Expedition zur Abreise nach Samos vorbe¬
reite . Die Schntzmächtc sind aufs neue ein-
geschritten, und das Kabinett von London
hat die Kabinette von Paris und Petersburg
gebeten, sich ihm anznschließen, um die Auf¬
merksamkeit der hellenischen Regierung ans
die Gefährlichkeit eines solchen Unternehmens
zu lenken und sie zu bitten, sich ihr zu wider¬
setzen. Zwei Kriegsschiffe, ein englisches und
ein französisches, Haben Befehl erhirlten, sich
nach Samos zu begeben. Die beiden Kom-
maudanten sollen sich verständigen, um gege¬
benenfalls eine Ausschiffung der Expedition
mit Gewalt zu verhindern . Der französische
Kreuzer Brutt , der sich in den kretischen Ge¬
wässern befand, ist nach Samos abgeretst. Es
wird gemeldet, daß der englische Kreuzer
Diana von Malta nach Samos abge-
dampft ist.

Legitimierung ausländischer Arbeiter.
Zur Jnlaudslegitimierung , ausländischer

Arbeiter Hat der preußische Minister des In¬
nern angeordnet , daß auch in diesem Jahre
alle Betriebe , in denen ausländische Arbeiter
beschüfiigt sind, einer allgemeinen Revi¬
sion  dahin uukerworsen iverden, ob diese
Arbeiter mit ordnungsmäßigen Inlands-
Legitimationskarten  versehen sind
Diese Kontrolle ist überall einheitlich am 4.
September , und, soweit erforderlich, au dem
«der den folgenden Tagen vorziinehmen,
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Arbeitsverhältnisse in der Krankenpflege.
Gegenwärttg werden im Kaiserlichen

Gesunkcheitsamt die Ergebnis  s e von Er¬
hebungen über die Arbeitsverhältnisse in der
Krankenpflege bearbeitet . Von dem Ergeb¬
nis der angestellten Ermittelungen wird cs
abhängen, ob. die auf diesem Gebiet angeblich
vorhandenen Mißstände ein Eingrei¬
fen  der Reichsgesetzgebung erforderlich
machen. Bereits im Jahre 1908 hat der
Reichstag eine Prüfung der Arbeiisveryalt-
nifse der Krankenpfleger und -Pflegerinnen
durch eine Resolution beantragt . Die ange¬
stellten Ermiittelung.cn ergaben, Saß ausrei¬
chendes Material zur Beurteilung der Frage
nicht vorhanden war . Es wurden deswegen
in sämtlichen BundesstMien sehr umfairg-
Ireiche Ermittelungen an gestellt, welche die
ganzen Berhältnisie in den öffentlichen und
privaten Heilanstalten umfaßten. Für alle in
diesen Anstalten mit der Krankenpflege be¬
schädigten Personen ist die Dauer der Ar.
beitszeik, die reglmäßigen Arbeitspaufcn , die
Häufigkeit und Sie Dauer des Nachtdienstes,
die danach gewährte Ruhezeit, die sonst ge¬
währten Ruhepausen und Ausgangszeiten,
sowie die regelmäßigen Beurlaubungen fest-
gestellt. Es hat sich also um eine vollkommen
umfassende Erhebung aller in Betracht kom.
menden Verhältnisse gchandelit. Bis Ende
dieses Jahres dürste sich voraussichtlich über¬
sehen lasten- ob und auf welchem Wege eine
gesetzliche Regelung in Frage kommt.

Marmor ans Südwestasrika.
Die erste größere Ladung Marmor aris

Deutsch-Südwestafrika ist jetzt mit dein
Dampfer „Winfried" in Hamburg eingetrof¬
fen und teilweise sofort verkauft worden . Es
handelt sich um Blöcke vom sehr großem Um¬
fange, au 11000 Kilogramm schwer. In
einigen Wochen soll eine weitere größere Sen
düng eintreffen.

Forschungen im Kilimandscharo-Gebiet.
Prof . Hans .Meyer (Leipzig.) veröffentlich?!

in der „Tag . Rundschau" folgende Mittei¬
lung : Im Frühjahr d. I . 'finö in aller Stille
.zwei Deutsche Forscher- Herr Eduard Dehler
aus Frankfurt a. M. und Herr Dr . F . Klute,
nach Deutfch-OstafrikN aufgebrochen, um nä¬
here geographisch!« Untersuchungen im Kiii-
mandscharo-Göbiet anzustellen. Herr Oehler
hat schon 1906 bis 1907 mit Dr . Fritz Jäger
auf diesem höchsten Gebirge Afrikas gear-
beiteld und namentlich die Westseite des Kibo
(6010 Meter ) mit erforscht. Diesmal gälten
die Besteigungen und Untersuchungen zu¬
nächst dem östlichen Nachbarn '5eg Kibo, dem
felsigen trotzigen Mawensi (8353 Meter ).
Zwei volle Monate haben die beiden Reifen¬
den dem Mawensi gewidmet, zahlreiche Hoch¬
touren ausgefühsrt, den bisher noch unbe-
zwnngenen höchsten Gipfel erstiegen, eine ge¬
naue photogrammei,rische Aufnahme des Ge-
birgsstockes gemacht und umfangreiche Samm¬
lungen angelegt. Bon besonderem Interesse
ist der Nachweis, daß auch der Mawensi einst
in ausgedehnten. Maß vergletschert gewesen
ist. Milte Juli sind die beiden Reisenden in
die Hochregionen des Kibo übergesiedelt, um
dort ihre Arbeiten fortzufetzen.
v Kongreß für internationales Recht.

Das Institut für internationales Recht,
das zurzeit in Christiania tagt , setzte gestern
die Beratung der Seekriegsregeln  fort
und nahm den Antrag des Präsidenten Ga¬
gerav an, daß die früher vom Institut ange¬
nommenen Prinzipien auch im neuen Sec¬
kriegsreglement aufrechtcrhalten werden sol¬
le!\ — Ferner gelangte ein Antrag des Prä¬
sidenten zur Einnahme, daß die Koinmisston,
welche das Seekriegsreglement ansarbeiter,
mn sechs Mitglieder ve rstürki wird und e,.ß

ZSimwärLr.
Skistze von Susanne! Nabst «.

Mitorisicrts Uelrersetzurz von Etcfaiua Goldkminz.
e (Nachdruck verboten.)
„Wo wärst du denn so lauge mit dem Kind,

FbtLaviga? Sieh , eS hat ganz blau gefrorene
Händchen'!"

Jadwiga schwieg, hatte das Baby
ans dem Tuch gewickelt, in das es eingchüllt
war , dann brmnmtc sie einige unverständ¬
liche Laute unmutig vor sich hin und hatte
das fchllaifenSe Kind, die Fäustchen an den
Schläfen, tu die Wiege niedergelrgt.
- „Es scheint mir, Hier geht ciwaS ohne mein
Wissen vor," sagte die Dame argwöhnisch: .

Jadwiga erwiderte nichts, aber in ihr
frisches Gesicht stieg eine Röte , noch! dunkler,
als ihre 'Korallenlette.

„Was soll denn sein? Es geht nichts vor,"
antwortete sie schließlich brummig.

Die Dame sieht sie mißtrauisch an. „So
sag' mir doch, wo i&u. so lange mit dem Kind
geblieben (bist?" Schweige». „Das wird noch
ein böses Eside nehmien, paß' auf !"

Aber Jadwiga ist ihrer Sache viel zu
sicher. Sie ist, was die Damen in ihren ver¬
traulichen Gesprächen über die Küche, den
Mann und die Schneiderin eine „ideale
Sliinme" zu nennen pflegen: jung , gesund,
tauber', lustig, und auch hübsch Diese letzte
Eigenschaft hat auch Bedeutung, selbst für
Leuche, in deren Leben plastische Schönheiten,
Aesthetik und Kunst eine sehr schwache Rolle
spielen. Eine hübsche Amme ist immerhin
besser, als eine häßliche.

Jadwiga hat es mit ihrer ersten S ellung
sehr gut getroffen. Die Herrschaften sind gut,
sie bekommt ein großes Gehalt und Geschenke.
Seiltdem sie im Dienst ist, also seit einem
halben Jahr , hat sie schon- zweinndswanzig
Rubel „für eine Kuh" gespart, und das Weih¬
nachtsgeschenk: ein Dutzend schöner Hemden,
ein grün .kariertes Kleid und echte Koralle».
Slbitt hat sie kein einzigesmal gescholten, und
oft hat sie durch die Tür schm eiche(hafte Worte
über sich gehört. Das Kind liebt sie, wie ihr
eigenes, das zwei Monate nach der Geburt
gestorben war.

Dennach fühlte sich Jadwiga nicht ganz be¬
friedigt . „Launen ", fagie die Dame zuwei¬
len, wenn sie ihr bewölktes Gesicht sah. Auf
^Launen" war man hei jedem Kindermädchen

der von der Kommission ansgearbeitete Be¬
richt der nächsten Haager Konferenz vorzn-
legen ist.

Manöver i« Südtirol.
Am Montag und Dienstag Landen in

Tirol die Schlußmanöver des 14. Korps statt,
denen der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand  beiwohnte . Die
Volksmenge bereitete dem Erzherzog begei¬
sterte Huldigumg-en. 'Der Erzherzog äußerte
sich wiederholt aufs anerkennendste über den
chm in Süd -Tirol bereiteten Empfang . Er
sagte, er sei glüMch , dem Kaiser melden zu
können, daß die Landbevölkerung Sudtirols
kaisertreu und gut österreichisch sei. Nach
dem Schluß der Manöver erließ der Erzher-
zog emen. Tagesbefehl an Hie TrirppAl, rn
dem er dem Kommandanten und den -rrup-
pen des 14. Korps seine vollste Anerkennung
und Befriedigung »usdrückt und die glänzen*
den Leistungen d-er Truppen ans äußerst
schwierigem Gelände hervorhebt.

Deutsch-spanische Handelsbeziehungen.
Die soeben abgeschlossene amtliche Stati¬

stik über den deutsch-spanischen, Warenaus¬
tausch zeigt in Ein - und Ausfuhr eine so
günstige Entwickelung,  wie sie in
den letzten Jahren nicht zu verzeichnen war.
denn die Einfuhr  aus Spanien ist um
rund 24 Millionen unsere Ausfuhr dorthin
um fast 17 Millionen 9 e st i e g e n. das be-
deutet eine Zunahme von 17 bezw. 23,5 PrvH.
In der Zunahme der Einfuhr ^ kommt auchdas Andauern der günstigen Wirtschaftslage
bei uns zum Ausdruck, denn oer Wert der
von Spanien bezogenen Eisenerze ist im ver¬
gangenen .Jahre auf fast Gü Millionen Mark
gegen fast 83 Millionen >m Voriahr angc-
stiegen. An Einfuhrwaren komm: -!, weiter¬
hin besonders in Betracht: Faßweine für
18 Millionen , Apfelsinen 17, Schwefelkies 16.
Bananen 6, Weinmaischeu, Zinkerz^ Korke
4, Blei 3, Lammfelle 2,6, Tafeltrauben und
Mandeln je 2,4 Millionen Mark. Unsere
Hauptausflihrwaren sind Maschinen für 15
Millionen , elektrische Erzeugnisse 6, Chlor-
kalium 2, Teerfarben und Kupferdraht je
1,6, Posamentierwaren und chemisch bereite¬
ter Holzstoff je 1,4, Baumwollzwirn , Baum¬
wollengewebe, eiserne Oefen, Kali, Amoniak,
Kartoffelstärke. Küchengeschirr je 1 Million
Mark . Unsere Einfuhr aus Spanien erreicht
mit 164 Millionen Mark nahezu den doppel¬
ten Wert unserer Ausfuhr dorthin . In den
letzten 10 Jahren hat sich die spanische Aus¬
fuhr nach Deutschland verdoppelt. Unsere
Handelsbeziehungen mit Spanien beruhen
auf dem Vertrage vom Jahre 1899, der ein
Meistbegünstigungsverhältnis zwischen bei¬
den Ländern hergestellt hat.

Zum Aufstand in Nicaragua
wird aus Washington berichtet: Das 10. In¬
fanterie -Regiment wird in Nicaragua er¬
wartet und soll längs der Eisenbahnlinie
Corinto -Managua stationiert werden. Die
amerikanischen Seesoldaten sind auf dem
Dampfer „Prairie " nach dem Süden abge¬
gangen. Die E r m o r ö u n g z w e t e t
Amerikaner  lenkte wieder die Aufmerk¬
samkeit auf die früheren Berichte, nach wel¬
chen die Soldaten sengen  und b r e n -
n e n, und die Rebellen ans Frauen und
Kinder und andere am Kampf Unbeteiligte
fenern , und politische Gefangene
Hungers sterben.  Die Mitglieder des
Rebellenparlaments widersprechen allerdings
diesen Berichten. Durch die Ankunft der In¬
fanteristen und Seesoldaten erhöht sich die
Zahl der amerikanischen Truppen in Nica¬
ragua auf 3500 Mann . Wie es heißt, er¬
folgte die Landung der amerikanischen
Truppen mit Zustimmung der Regierung des
Präsidenten Diaz

Zentralverbandrtag
für Handel und Gewerbe.

S . at, H. Hannover , 27. Aus.
Heute vormittag wurden die Verhand¬

lungen des Deutschen Zentralverbändes für
Handel und Gewerbe fortgesetzt. Zunächil
referierte Kaufmann Bau e r -Hamburg über
„Besteuerung der Konsumvereine
und Fili ' algeschäfte ". Er betonte, idaß
durch die Errichtung von unzähligen Ber-
kaüfAstell'öN seitens des Zentralvereins der
deutschen Konsumvereine und dex Hamlbnrger
Giroße.iinha>uWgenossenschast dev Stand der
mittleren und kleineren Kaufbe-ute dezimiert
werde. Die organisiertem Konsumvereine bil¬
den einen Staat im Staate und gefährden
den letzteren. Es sei nicht zu verstehen, daß
der Deiaillistenverband sich nicht der beson-
derey. staatlichen Fürsorge erfreuen könne.
Der Referent beantragte sodann, daß die Kon¬
sumvereine zu einer stärkeren Besteuerung
Herangezogen werden und zwar bei Umsätzen
Ws zu einer Million Mark mit 1%, bei 20
Millionen mit 4% und bei mehr als 20 Mil¬
lionen mit 5%; ferner wurde eine progressiv
steigende iSteuer für alle FilialgefchMe ge¬
fordert . Nach einer kurzen Diskussion wurde
der Antrag dem Vorstand überwiesen, der
denselben weiter prüfen soll. — San >dqui  st-
Magdeburg besprach die „B e kä mp f u n g
der Warenvereine nach Magdebur-
ger Art und der 'Versandgeschäfte ".
In der von ihm vorgelegten Resolution wur¬
den die Warenvereine nach Magdeburger Art
als eine Gefahr für den gesamten Klein¬
handel bezeichnet urid der Vorstand ersucht,
dieselben mit allen zm Gebote stehenden Mit¬
teln zu bekämpfen, daneben aber auch den
Kamps gegen die Versandgeschäfte wieder auf¬
zunehmen. Die Resolution fand einstimmige
Annahme . — Körner - Magdeburg sprach
über das Thema „Wi e 'ist de r Detail-
Hand el am gerechtesten zu be¬
steuern ?" Er bezeichnete als Gegner des
Kleinhandels nicht allein die Konsumvereine
und Warenihäilser, sondern auch die Waren-
vereine nach Magdeburger Art , die isisoilge
ihrer gervaltigenReklame und der von ihnen
'gewährten höhen Rabatte für den Klcln-
handel noch gefährlicher erscheinen als die
Warenhäuser . Eine Hilfe hiergegen .könne
nur der Staat durch Gesetze schaffen, welche
alle Betriebe steuerlich gerecht « Mfasfen und
keine Ilmgehung zulassen- d. h. durch eine
direkte Besteuerung des Umsatzes im Klein¬
handel . Der Referent machte hiermit -eiste
Reihe von Vorschlägen und sjchlug eme be¬
stimmte Steuer als 'Skala vor. Auch bezüg¬
lich des geheimen Warenhandels verlangte er
feste Steuersätze und schloß mit der For¬
derung , baldigst eine direkte Besteuerung des
Umsatzes im Kleinhandel vorzunchmen. —
Kleinschmi 'dt (Derden ) sprach über „Die
Notwendigkeit der Einführung
e in es B es äh ign n gs n a chw e is e s für
dem Kauf nttt n ns beru  f". Er stellte eine
Reihe,von Forderungen auf, die ein M'indest-
maß non Kennlinisfe'n beim Eistkritt in die
Lehre, Besuch einer Handelsschule während
der Lehre, Bestehen einer Prüfung , eine min¬
destens 5jährige Gehilfenzei't, den Nachweis
von hinreichenden Kenminissen in Buchfüh¬
rung , Handels - und Wechselrecht und die Ver¬
leihung des Titels „Kaufmann" mit dem
Rech'le der Lehrlingsausbildung gipfeln. Die
Versammlung stimmte diesen Slnssührungen-
zu: der Vorstand wurde um nähere Ausar-
beitUM derselben ersucht. Ein Antrag Kr a-
m e r (Hannover ) verlangt eine reichsgesetz¬
liche Besiimm-ung, durch welche die Verman-

gung von geröstvm Bohnenkg ««,
mit Kaffee - Ersatzstoffen »erÄ .̂
wird. Der Antrag wurde angenommen. ^
Nach einevl Referat von Schulz (Crens«.,
über die „Stellungnahme gegen die Erhöbur»
des Petroleumpreises " wurden die Walle»
vorgenommen und beschlossen, den nächl«»
Berbands -tag in L e i p z r® abzuhalten, ^
rauf die Versammlung durch den Vorsitze»-
den mit den üblichen Dankesworten Z,
Wloffen wurde ._ _ _ 5'

Lokales. I
Wiesbaden. 29. August,

Die Cunnels der Rheinbahn.
Der kürzlich vorgekommene Einsturz eines

kleineren Tunnels , der im Umbau begriffen
war , hat die Aufmerksamkeit des re senden
Publikums wieder einmal auf die Sicher
heit der Tunnels überhaupt gelenkt. Ssi U
auf den deu'tschen Eisenbahnen derarstg, faß
eine Aengstlichkeit beim Durchfahren der
Tunnels keineswegs angebracht ist. Spe¬
ziell im Gebiet der preußisc¬
he  ss i s che n S t a a t s e r s en ba h u e n wer¬
den alljährlich große Summen f»-
die Unterhaltung der Tunnels
und für die Trockenlegung man¬
cher Tunnels ausgegebe «.

Das Waffer ist der größte Feind der Tun¬
nels , es durchdriugt im Laufe der Zeit dir
besten Mauern und deshalb bat man bei
vielen Tunnels , z. B . dem Mainzer , sowie
kleinern Tunnels am Rhei« etc. die fünft.-
liche Trockenlegung des Tuunelscheiî ls in
der Weise ausgeführt , daß über dem Tunnel
ein Stollen getrieben, der Tunnelscheitel ab-
gedichtet und der Stollen mit Steinen etc.
ausgefüllt wurde, sodaß ein Durchöringen
des Wassers unmöglich ist, für desien na¬
türlichen Abfluß man gesorgt hat.

Auf den Rh ein st recken begegnet den
Reisenden häufig der Tunnelrevisionswa-
geu, das ist ein Wagen-, der oben eine Platt¬
form aufweist, auf der sich mehrere Beamte
aufhalten . Der Wagen erhellt durch elek¬
trisches Licht das Innere des Tunnels der¬
art , daß jeder kleine Riß im Tunnel , jede
undichte Stelle und jede Wafferdurchsickermia
unbedingt bemerkt werden muß. Die Tun¬
nelrevision wird sehr häusiq unter der Lei¬
tung des betr. Direktionsdvzernenten auS-
führt und außerordentlich sorgfältig gehand-
habt. Zeigt sich auch nur der geringste De¬
fekt, so wird sofort eine Reparatur vonge-
nvmm-en. Die Gefahr von Einstürzen in
Eisenbahntunnels ist daher so außerordent¬
lich gering , daß eine Aengstlichkeit der Rei¬
senden ganz unangebracht ist: sie rührt
manchinal auch daher daß in kürzeren Tun¬
nels die Züge noch immer nicht beleuchtet
werden.

*

Wetterkunde und Wetterregeln.
Auch in diesem Somwer der meteorologi¬

schen Enttäuschungen sind die Laiiem der Wet¬
terkunde eifrig an der Arbeit, und manche
Böhauptung wird cmfgeffteM, für die Beweise
einstweilen nicht gelb rach: werden können «nd
die infolgedessen von der exakten Forschung
abgelchnt werden. Und doch! bestätilgit buch die
jetzige herbstlich'-feuchte Witterung Mtt ihren
RegenschaueM wiederum eine jener alten
Bauernregeln , d>ie da sagen: ,-WÄt der Wnd
wider die Sonne , öffnet der Himmsl die
Tonne". Hier liegt eine Beobachtung vor, die
auch von der modernen Wissenschaft besiäkgt
werden mmßte. Und ähnlich geht es mit den
alten Regeln : „Am Abend rote Sonne, ist»ns
Schäfers Wonne" , „Rotfonne am Morgen
bringt dem Schäfer Sorgen ". _

vorbereitet . Das war ein typisches Eharakter-
merkmal. Niemand' niahm Rücksicht darauf,
und man fragte nicht nach der Ursache. „Ro¬
sinen im Kopf" — damit war es abgetan.

Jad 'ivigas „Launen" kamen mit dem Früh¬
ling, oder vielmehr noch früher , als die er¬
sten warmen Lüste, die Verkünder der Sonne
und des Grüiis , durch die S .adt wehten. Da
wurde Jadwiga traurig , packte eines Mor¬
gens ganz unvermutet ihre Sachen und kün¬
digte, ohne den ersten »edzuwarten.

„Was ist denn geschehen?" fragte die
Dame beunruhigt.

Das Kind war erst zwei Monate alt , es
war zart und konnte unmöglich entwöhnt
werden.

Auf Anraten der Köchin legte man Jad¬
wiga einen Rubel Monatsgehalt zu. Sie
blieb . Aber mit den „Launen" wurde es
immer schlimmer.

Der Mai kam, Jadwiga ging jetzt mit dem
Kind, das sie im Wagen fuhrj, für den halben
Tag in den Garten . An warmen, Hellen
Tagen , wenn di'e Mädchen bei ihrer Garten¬
arbeit dest frischen Duft der feuchten Erde em-
atmeten und einander flüsternd ihre Erleb¬
nisse erzählten oder im Chor heitere Lieder
sangen, faß Jadwiga , mit der schweren
Vändchenhaube und einem engen Jäckchen an-
gcpiltzt, steif und nachdenklich auf der Bant
und wagte nicht, sich! zu bewegen, um das
Kind nicht zu wecken oder ihr Kleid zu zer¬
drücken.

Sie sah zu, wie der Gärtner die Zweige
von den Fliederibnschen abfchnitt, damit sie
wie ungeheuerliche- seltene, grüne Kugeln
weiter wüchsen, die nicht im geringsten an
jene wunderbar driftenden Fliederbüsche er¬
innerten , von denen die Mädchen heimlich
zum Sonntag iveiße Zweige über dem Gar¬
tenzaun pflücken. Sie sah die steifen Linien
der blumenlosen Rasen, über die Gärimer-
jurrgen mit ihren Gießkannen wie über grü¬
nen Fußboden dahcrgingen, und sie gedachte
voll Weihmut der blumigeil Wiese «n den
Weihern , voll blauer Bergißmeinnichtaugen
und goldiger Dotterblumen und duftendem
Klee, ' der Wiese, ans der sie zum erstenmal
ihren Janek gesehen hatte , als er mit der in
der Sonne glitzernden Sense daherging, nnd
da seine Augen noch Heller als die Sonne
leuchteten, als er sie erblickte.

„Jetzt pflügen sie bei uns den Boden,"
dachte sie. „Der alte Wojzech treibt den

Schimmel an. Der Vater geht wahrscheinlich
auch hinter dem Pfluge her . Und hier ? Was
ist hier ?" Lachte sie voll Schmerz.

Nichts als Kinderwagen und weiße
Schivme sieht man ringsumher . Schöner sind
die weißen Schmetterlinge , die von Blume
zu Blume flattern . Die Kinder spielen laut,
kreischen, weinen und bgcheu— fremde Kin¬
der ! Und die Kinderfräulein sitzen steif auf
den Bänken, schwatzen französisch oder deutsch
und besprechen ihre Brotherren.

Jadwiga fühlte sich meilenweit entfernt
von all 'diesen Dingen . Mit der vollen Kraft
des starken Begehrens traten in solchen
Augenblicken ihre beiden schüchternen, heißen
Wünsche hervor : daß ein rechtschaffener, gpler
Bursche sie in seine Hütte nähme, und d'asi sie
sich eine Kuh kaufen könne. Aus der Tiefe
ihres Herzens drang, wie eine heiße Quelle,
der sehnsuchtsvolle Schrei , so schnell wie mög¬
lich zu ihren Angehörigen zurückzukehren.

Im Juli reisten die Herrschaften nach Ost¬
ende und nahmen Jadwiga und das Kind
mit. Jadwiga gewann das Meer lieb. Gleich
einer großen', grünen Wiese schien es ihr, aus
der weiße Schäfchen weideten. Man konnte
den weiten Himmel sehen, wie daheim in
ihrem Dorfe , genau derselbe, mit den weißen
Wölkchen, und das Wasser rauschte wie in der
Mühle , an der Jadwiga vorüberkaw , um
ihrem JaneL zu treffen . ' ,

Oh, wie es rauschte!
Das Kindchen lag im warmen Sand , und

Jadwiga starrte , auf die Ellenbogen gestützt,
gleichgültig gegen ihre Umgebung, in das
Meer , und staunte über alles.

„Nicht wahr , es ist hier hübsch, Jadwiga ?"
fragte der Herr , während er mit dem Kind im
Sande spielte.

Hübsch? Ohne einen Mann, ohne einen
Grashalm und das unermüdliche Meeresge-
tüse bei Tag und bei Nacht?

„So viel llnland !" erwiderte das Mädchen
und ließ ihre Blicke verächtlich über die sich
weit erstreckenden kahlen Dünen schweifen.

Diese Antwort wurde seitdem von den
Herrschaften oft als Witz angewandt . Jad-
wiga geht mit dein Kind auf das „Unland".
hieß es, statt : auf don Strand.

Eines Tages sagte eine Freundin der
Dame ganz unvermutet : „Jadwiga sehnt sich
nach dem Land!"

Die Dame war entrüstet . „Hat sie es etwa
schlecht hier ? Das wurde ihr nicht an der

Wiege gesungen, daß sie nach Ostende kommt.
Die Frage wurde nicht weiter veEu.

nur die Dmne sagte eines Tages zu Jadwst̂ '
ohne Grund : „Was ist besser, Jadwiga, m
Wagen spazieren fahren oder daherm
toffeln graben ?" . , . «***«

Jadwiga antwortete nicht auf die sireg,
weil sie fürchtete, die Dame zu erzürnen. ^

Im Herbst wurde es mit den
schlimmer. Auch begann das Kind M rrM-
keln, und die Dame bildete sich ein, daß S«?
wigas „Launen" daran schuld waren. J J
sprach die Dame zu ihren Freund innen argi
mehr von der „idealen Amme"̂ sinwerm .
hieß

r von der „idealen
: „Ich muß mich über die Person kram

wür . . ." trösteten P

et*

ärgern ."
„Das kennen

anderen Mütter . , . 6 ,-,e
Jadwiga erklärte den Herr,chaftech oa, .̂

aufs Land zurückkehre, aber der w
laube nicht, sie früher zu entlassen, bi- o
Kind wieder ganz gesund war.
damit , daß Jadwiga eine Brosche bekam̂ ^
eine Taube darstellte, mit einem Her>iw
Türkis im Schnabel. Sie war von dem
schenk begeistert. Und sie blieb wieder.

Ab
wollte _
Zwei Meilen von der Stadt eni-sĉ «--

M'i vegernierr. ren-o iie vucv
Aber jetzt stellte sie ihre Bedingungen̂ ^ ..,

wollte für zwei Tage nach H"? >e i >F,
Zwei Meilen von der Stadt ensternt. o ^
würde gesät und Kartoffel gM
Stubenmädchen hatte doch auch ß®1
Urlaub bekommen. . ifcf

„Aber du bist eine Amme, JadrotE ^
die Dame entrüstet . Das Hieß: 'Du bst
die Mutter des Kindes , das du «ebor«>
nicht die Tochter des Dorfes , i-n dem
geworden bist. P

Jadwiga sah ein, daß sie eine Tory" ^
gangen hatte , und senkte den Kopf. 7 fttt>
horte nicht auf, daran zu 'denken, » -
schloß sich'eines Morgens , die Flu ® antätn
greifen. Es war so nahe, nur Kre

hast

Iß;! Uten. 'UHU U'UlJt , y . Ilyl »-hinter dem Schlagöaum , sie wollte r jl}
Leute Wiedersehen und am Abend "
Hause sein. Es wird ein wenig
geben, daß sie sich verspätet hat , dann ' ße
mtuSni ' oitl C|>4 rmtrfl , iPT*Tiö1) lwieder gut . Niemand wird ,
gewesen ist. Das Kind wird
Sonst würde es hungern , das Wur» ^ ^

Was war das für eine Freude'
in dem Fuhrwerk , das sie für «#»
gemietet hat, auf der Landstraße ttw
von weitem die väterliche Hütt/ J*1âtl
Strohdach bis zur Erde und Äpfelosum- ^
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Die letzten Wochen hohen wenigstens die
jXit  Zeile dieser alten Regeln bestätigt,

2 * Wir auch natürlich wissen , daß nicht Sie
n-arbe Ser Sonne die feuchte Witternng

««vvrrust . Mer sie ist eine Folge non
^ « asphärischen Erscheinungen , die aus Feuch-

schließen lassen . Der Volksglauibe
'Lrsnrlngt all diese Etappen von Ursachen
^ Wirkung , weiß aber oft das Symptom
^cktig SU deuten , wie naiv die Formulierung

klingen mag . Der Sandmann weiß auch:
« «nt die Wolken sich gegen den Wind bewe-

m  vdcr wenn die Sonne und der Mond
n Nebelkranz bilden , dann 'hat man Regen
Hywarten . Und der Regen kommt.

° Mer die Wetterkunde des Landmamres
Mänkt sich nicht auf diese Beobachtungen,

von Generation zu Generation weiter-
"allmählich  die Form eines VcW-
^ubens annchmen . Der Landmann hat auch
lei  seinen Voraussagen Verbündete , über die
TL Meteorologie einstweilen nicht verfügt.
Und das sind die Tiere . Am bekanntesten ist
>>ie Tatsache , daß die Schwalben vor Beginn
Rechten Wetters ganz niedrig am Boden
z-binstreisen : und an der Küste wissen die
mauern genau , wenn die Schwalben sich weit

Meer Hinauswagen , brauchen Stürme
und heftige Winde nicht befürchtet zu werden.
Kenn die Fliegen aufgeregt sind , braucht der
Lan-dinarm nicht mehr auf das Barometer zu
isben, und wenn die Bienen 'sich nahe rin
Scan Stocke Halten , dann nimmt er beim
Gang aufs Feld den Regenmantel von vorn¬
herein mit . Die Spinnen verraten uns viel
Lit bevorstehenden Witterungsumschlägen,
lt nö wenn am Gnishause plötzlich vor den
Fenstern Fliegen in dichten Schwärmen auf-
wuchen, -dann weiß man sicher , ein Gewitter
Nt' im Anzug . Diese Fliegenschwärme er¬
scheinen dann so plötzlich und in so großer
qchl und . in so regelmäßigem Zusammen-
«E mit der Schwüle vor dem Gewitter , daß
man fast glauben möchte , sie verfügten über
einen besonderen Sinn , der 'sie die Elektrizi-
tä! der Atmosphäre registrieren läßt.

Heute aber würden wir es noch als ab¬
surd ansehen , wenn ein meteorologisches
Bureau all diese kleinen Hilfsmittel des
Sandmannes bei der Beurteilung der Wit¬
terung in Anspruch nehmen wollte . Man
würde lachen , wenn ein Meteorologe sich
einen Bericht über das Verhalten der Spin¬
nen telegraphieren lassen wollte : der be¬
obachtende Landmann aber weiß , daß sie und
andere Tiere über eine Feinheit gewisser
Sinne verfügen , die uns Menschen versagt
ist und die an Sicherheit und Genauigkeit
ten feinfühligsten Hygrometer übertrifft.
Nichts erscheint beispielsweise komischer als
jene Bauernregel , die für bestimmte Tages-
folqen des Jahres bestimmte Witterungs-
nwschläge als wahrscheinlich annimmt , und
-doch haben erst kürzlich statistische Aufnahmen
erwiesen, daß in der Tat überraschende Fälle
dieser Art mit erstaunlicher Regelmäßigkeit
sich wiederholen.

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier «in : v . A u v a ch- Kascha»
(förüiter Wald ) — v. Balynskv-  Petersburg
(Billa Frank ) — Gräfin Barankoff-  War¬
schau (Bier Jahreszeiten ) — Sir Charles u.
Labu Dudgeon -London (Nassauer Hof ) —
van Hangest  Baron d ' Avov - Haaa (Hohcn-
zobern) — Baron v. Mecklenburg -Pantlitz
6. Damgarten (Nassauer Hof ) — Graf von
Dennbause n-  Wilhelmshaven (Quisisana ) —
van Russen-  Leiden (Metropole u. Monopol)
- Generalleutnant v-on Schäfer -Straßburg
(Residenz-Hotel ) — Baronin Schoßberg-
Sukmeft (Nassauer Hof ) .

Walter Merb -Lüdemann . der demnächst Wies¬
baden verläßt , um einem Rufe an das Leipziger
Stadttbeater zu folgen , durfte an seinem gestrigen
Ebrenabcnd erfahren , in welch hoher Gunst er
bei dem Wiesbadener Publikum steht . Diese all¬
gemeine Beliebtheit ersang sich Mertz -Lüdemann
nicht nur durch seinen sympathischen Tenor ; nicht
nur im Beruf wurde er der Liebling des Tbcatcr-
publikums , sondern seine ausgesprochene Ur¬
banität , seine persönliche Liebenswürdigkeit , seine
stets gleichbleibenbe Kollegialität , frei von jeg¬
licher Ueberbebuiig warben ihm «inen weiten
Freundeskreis . Wie vollkommen der talentvolle
Sänger sich die Herzen der Wiesbadener erobert
hat , bewies der gestrige Theaterabend , der zu
einer bedeutenden Ovation wurde . So lange der
Walhallasaal steht, mag er wohl eine so stattliche
Besetzung nicht gesehen haben , im völligen Sinne
des Wortes war das Haus „ausverkauft " und
zahlreiche Freunde des Sängers konnten keinen
Platz mehr sinden . Daß diese Beweise der Sym¬
pathie „i b m" galten , lehrte ein Blick auf den
Theaterzettel . Die allmählich doch ältlich wer¬
dende „lustige Witwe " wurde gespielt . Freilich
bat diese Operette in dem „Danilo " eine Glanz¬
rolle für Mertz -Lüdemann , die von ihm mit allen
gesanglichen Feinheiten und schauspielerischem
Raffinement ausgestattet wird . Auch gestern
abend wieder wurden „seine " Schlager unter Bei¬
fallsstürmen da capo verlangt und nach dem
Finale des zweiten Aktes erhob sich enthusiastischer
Jubel . Mertz -Lüdemann stand mitten in einem
Blumenbain . Mehr denn vierzig Kränze und
Blumenarrangements , die diskret versteckt auch
zahlreiche Geschenke enthielten , wurden dem
Künstler überreicht . Er mochte wohl selbst über¬
rascht sein von der über und um ihn ausgeb ret¬
teten Fülle der Gaben , von dem Jubel des über¬
füllten Hauses , denn sichtlich bewegt dankte er
für alle ihm erwiesene Freundlichkeit . So wurde
wobl selten hier ein Overettentcnor gefeiert,
denn es war nicht «in enger Kreis von Freunden
und Bekannten , sondern es war „ganz Wies¬
baden ", das dem scheidenden Sänger seine Hul¬
digung vor seiner hoben Kunst üarbrachte und
ihm herzliche Beweis « freundlicher Gesinnung gab.

Aus dem 18. Armeekorps . Die Grundarbeiten
für den Neubau eines Korpsbekleidungsamtes in
der Nähe von Kastcl wurden in Angriff ge¬
nommen . Die großen Geräte - und Lagerschuvven,
die seither auf dem Banplatze standen , wurden
niedergelegt . Zugleich mit dem Korpsbekleidüngs-
amt sollen mehrere Wohnhäuser für die Beamten
errichtet werden.

Auf flüchtigen Tobten . Ein Wirt aus Hoch-
beim hat vorgestern in eineni Mainzer Restaurant
einem Boten den Auftrag gegeben , für ihn bei
einer Bank in Wiesbaden  einen Geldbetrag
zu erheben und sofort abznlieferii . Ter Bote
bat tatsächlich gestern abend bei der Bank das
Geld erhalten , ist aber bis jetzt nicht zurückge-
kebrt . Jedenfalls ist er mit dem Geldbetrag
flüchtig gegangen.

Schaöenscucr . Gestern vormittag gegen 11
Uhr kam es in dem Hause Dotzbeimerstraße 17
zu einem Schadenfeuer . In einer Küche war
durch aus dem Ofen herausfallende glühende
Asche der Fußboden in Brand geraten . Die
Feuerwehr beseitigte nach einer halbstündigen
Tätigkeit jede Gefahr.

Bon der Hundesteuer . Eine bemerkenswerte
ministerielle Bestimmung für kommunale
Hundesteuer  ist in den letzten Tagen ge¬
troffen worden . Hiernach sollen die Steuern
für r e i n r a s s i g « Hunde  möglichst niedrig
gesetzt -werden . Insbesondere betroffen werden
hiervon Hunöezüchter,  die einen Ounde-
zwinger halten . Denselben soll Steuerermäßi¬
gung gewährt werden , sodaß in Zukunft nicht
mehr ieder einzelne Hunde versteuert wirb , son¬
dern für sämtliche in einem Zwinger unter¬
gebrachten Hunde ist die Steuer in Form einer
Palisch alg e bübr  zu entrichten . Diese Be¬
stimmung ist für Wiesbaden,  das zahlreiche

reisen Früchten im Garten erblickte ! In dc
Hütte traf sie niemand . Alle Waren im Feld-
veim Kartoffel graben . Es War 'keine Zei
vc zu suche». Jadwiga fürchtete , daß da
« >nd sich erkälten könnte , wenn sie in der kül
len Herhstnacht znrückkchrte . Sie wickelte c
Äw in ein Tuch ein , legte es auf das Be
»cs Vaters , wo es ruhig schlief und rannt
’n m deinen Ochst,garten , kletterte dort ai
ven Baum und begann die roten Aepfel z
vslucken.
^Ringsumher grüne Wintersaaten , grau
5i!>ppelfelücr und Kartoffeläcker . Fährst
Mote und ZusammengedrängLe städtische Gt
vande verloren sich im fernen Nebel . Di
ZALgend war dürftig - und - traurig . Aib>er i-
mnnvigas Herzen regte sich eine große , unhc
tfliutle Rührung.
w m1' ^ orch schlug die Flügel auf der Hc
F " PaPpek , die der Blitz heuer gespalten Hat
S * Hofhund erkannte Jadwiga und lief wi
ir Besessener , mit fr endige,m B -ellcn , nst

Schwanz wedelnd , um den Apfelbanr
Keinen Menschen Hatte sie gesehei

noch hgjtte sic das Gefühl , als oh jeman!
«.-„usr nah -e und zugetan war , sie an ifefc

gedrückt hatte.
Df.-'t 'er  Fuhrmann mahnte zur Eile , sie lie
zu./ !? E,ie Hütte , das Kind zu holen , bekreu
M »ch vor der heiligen Jungfrau Mer der

stieg in das Fuhrwerk , mit den er
tete» Uepfe -ln in der Tasche.

tlTTie ^ " 'öen glauben , ein Dreh seigrauoen , eut ^ )veio let
fluchen !" dachte sie und kichct

'ch werde ihnen die Wahrheit '
Pg ich wieder fite bin !"

sage

M,e—  Abend -war sie wieder zu Hau
v-i,- » war , daß sic sich verprügeln und ö

° "̂en ' aber schweigen wob
m endete es mit der Warnung : ,,-d«

wieder Vorkommen !"
war überzeugt , Jadwiga h-ät

^ verspätet , weil sie sich mit eine
lieft öer Bank in ein Gespräch ve

'uu ^ dshenö hatte die Dame Empfang . U
dh mit hellgrünem Schirm haitc
®iert !SC0 »intellektuelle Personen " qruj
V̂ !. - Bas Gespräch , das von petit four
% „UNteihrochen wurde , drehte si

Fragen . Man sprach über di
Jt i), J®*1 von den , sensationellen Proze
^ Straßen verkmrft wurden , übe

"rol des modernen Baritons ur

Mer die Polemik zweier Redakteure . Die
Dame des Hauses , die von Zeit zu Zeit gern
den Schöngeist herauskehrte , berührte psycho¬
logische , rein abstrakte Themen , die aber uichit
den geringsten Erfolg Hatten.

„Stellen Sie sich vor, " klagte sie dem suu-
gen Dichier mit dem zerzausten Haar , „mein
Mann will ein Landgut 'kaufen und ganz
aufs Land ziehen . Ich kann idi-cht ruhig daran
denken . Ich bin durch und durch Stadtkind!
Eine Pflanze , die miau auf fremden Boden
verpflanzt , geht ein : wie erst eines Menschen
Seele —"

„Ich verstehe Sie durchaus, " sagte der
junge Mann , während er nach einem Schoko-
ladenkuichen rn den Kristallkorb langte . „Ich
wollte nach Krakau übersicdeln , man sagt , es
herrsche dort eine bessere Atmosphäre für
Künstler . Aber , mein Gott , man gewöhnt sich
an sein Casehans , an seinen Friseur , an seine
Zigaretten . Jede Veränderung ist! uner¬
träglich ."

„Besonders für empfindsame Naturen,"
sagte die Dame . >I )e Höher die Knltnrstufe ist,
die der Mensch erlangt , um so komplizierter
werden feijne Gefühle ."

„Wäre man doch lieber eine primitive
Natur !" " seufzte der Poet . —

Im Kinöerztmmer verbreitete das Nacht¬
lämpchen ein mattos Licht , das Jadwiga in
schlaflosen Nächten oft an den Monöfchcim und
das Mandeslicht auf dem Wasser erinnerte,
als sie über die Wiesen ging , ihren Janieck an
der Mühle zu treffen.

Das Kind schlief ruhig in der Wiege , die
Fäustchen an den Schläfen . Jadwiga saß auf
dem Bett und knabberte an den Aepfeln ans
de'm väterliche !» Obstgarton , die sie unter dem
Kissen versteckt hatte — kleine Aepfel , so hart
und Horb wie ihr Schicksal.

^Ksatsr, Kunlf und Yfliffenlcfiaff.
Königliches Theater . Lortzings komische

Oper „Zar und Zim -mermann"  bot
gestern durch Hie Neubesetzung der meisten
Partien einen gegen früher wesentlich ver¬
änderten Gesamteinbrnck . Hätte der stimmge¬
waltige , ans innerstem Herzen empfundene
Zar des Herrn G e i ß e - W i n k e l nicht dem
Werke seine überragende Höhe geliehen , man
hätte sich bei dem Wettbewerb der jungen
Kräfte , der in dem Sextett zu einem wenig
vorbildlichen Gesangswettstreit ausartete,
nicht gleich heimisch aefühlt . Der sanges-

gufblllhenbe Hundezüchtereien und bcachtens - ,
werte Zwinger für -Polizeihunde besitzt, von be¬
sonderer Wichtigkeit.

Die Landwirtschastskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden  hatte den Land-
wirtschastSminister gebeten , bei dem Justizminister
dabin zu wirken , daß in denjenigen Landstädten
-des Regierungsbezirks Wiesbaden , die Sitz eines
Amtsgerichts sind und in denen der größte Teil
der Bewohner in der Landwirtschaft tätig sind,
Ortsgerichte  geschaffeiiivürdcn . Ter Lanü-
wirtschaftsminister teilte durch «inen Erlaß der
Kammer mit , e shätten die im Aufträge des
Justizministers angestellten Erhebungen ergeben,
daß nach den bisher stattgefundene » praktischen
Erfahrungen ein dringendes Bedürfnis zur Aen-
derung des bestehenden Rechtszustandes nicht
anruerkennen sei. Die nasiauischen Gerichte
hätten sich auch mit wenigen Ausnahmen gegen
die Wiedererrichtung von Ortsgerichten an Amts-
gerichtssitzcn ausgesprochen . Unter diesen Um¬
ständen könnte er (der Lanbwirtschaftsminister)
sich von der Weiterverfolgung der Angelegenheit
zurzeit keinen Erfolg versrpechen . Sollte künftig
das Fehlender Ortsgericht jedoch zu Mißständen
führen , so würde die Prüfung der Frage erneut
in Anregung zu bringen sein.

Private oder fiskalische Fischerei ? Ob di«
Bäche im vormaligen Herzogtum Ras-
s a u öffentliche oder -private Gewässer sind , eine
Frage , die für die Ablösbarkeit ausschlaggebend
ist. wurde in der FischcreiMblösungssache von
Langenschwalbach von -dem Königlichen Ober-
LandeSkulturgericht bekanntlich dahin entschieden,
daß die Bäche als P r iv at g e w ä sie r »u be¬
trachten und demgemäß die vorliegenden Anträge
ans Ablösung der - dem Staate zustehenden
Fis -chcrergerechtsame gesetzlich zulässig seien . Ge¬
gen dieses Urteil batte die Königlich « Regierung
in Wiesbaden  Revision eingelegt . Das
Reichsgericht bat nun die Revision lediglich aus
-dem Grund « verworfen , weil in der Ablösungs¬
sache der Mindestbetrag der Rcvisionssumm « nicht
nachgewiesen iverden konnte . Es ist deshalb zu¬
nächst eine weitere Sache , in der 11 Aartal-
Gemeinden gegen den Fiskus klagen , anhängig
gemacht worden , um die vorbezeichnete Streit¬
frage eventuell nochmals bis an das Reichs¬
gericht zu treiben . In dieser Sache bat die Ge-
neral -Komiiiissioii in Cassel erstiiistanzlich er¬
kannt , daß die fraglichen Llliche Privatgewässer
sind , die fiskalische Fischereigerechtsame mithin
ablösbar ist.

Aus dem Cecilicnhans . Bezüglich des von
Fräulein v. Variier  geführten Eecilienhauscs
durchläuft zurzeit eine Nachricht die Presse , -wo¬
nach -die Anstalt , welche bekanntlich in der Haupt¬
sache gefallenen Mädchen ein Asyl sowie die
Gelegenheit bietet zur Rückkehr in die Gesell¬
schaft, eingcaangen und in diesem Umstande
«ine Folge der der Anstalt ungünst -igen Ent¬
hüllungen in dem Mainzer Schaviro -Prozesse zu
sehen sei. Diese Meldung ist, wie uns von in der
Sache objektiv urteilender Seite , welch« Gelegen¬
heit batte , einen tieferen Einblick in -die Wirk¬
samkeit von Fräulein v. Barner zu tun und
welche die in ihren Anstalten herrschenden Ver¬
hältnisse kennt , «ine irrige . Einmal ist das Ce-
cilienbaus keineswegs eingegangen , d. b. es hat
seine Tätigkeit nicht eingestellt , sondern es ist
mit einer anderen , von Fräulein v . Barner ge¬
leiteten Anstalt , dem Lindenbaus,  verbun¬
den worden . Die Schuld an dieser Maßnahme
trug allerdings die Einschränkung der bislang
der Dame zugeflossenen Mittel , diese vermin¬
derte Einnahme aber hat mit dem Schapiro -Pro-
»eß absolut nichts zu tun . Es ist eben eine
Wohltäterin , welche seither erhebliche Summen
für die Zwecke der v. Bariier ' scheii Anstalten
flüssig machte, durch außerhalb ihres freien
Willens stehende Umstände an der Fortgewäb-
rnng der Unterstützung behindert worden . Wenn
in -dem Schapiro -Prozeß Mißerfolge im Cecilien-

überMütige Tenorbuffo unterläßt -am besten
künftig solche Improvisationen , deren un-
künstlerischer Effekt nur den Kapellmeister in
ein schiefes Licht setzt. Das mit voller Kraft
hinausgeschleuderte „Gis " deckte das charak¬
teristische „H" des falsettierenden , sti-mmfcho-
nenden lyrischen Tenors und änderte die
ganze Klangfarbe des Ensembles . Daß Herr
Lichtenstein  viel Stimme und eine
glanzvolle Höhe besitzt , bedarf nicht eines
unangebrachten Beweises . Sein „Peter Iwa¬
now " war eine gesanglich und darstellerisch
diirchans ansprechende Leistung , die umso
größere Bedeutung gewinnt , jemehr sich der
„Zimmergeselle " bewußt wird , daß die
Zeit des Lehrbuben  hinter ihm liegt.
Herr Scherer  hielt als „ Chate -arrneuf"
nicht ganz das , was mau nach seinen seit¬
herigen vielversprechenden Darbietungen
erwarten durfte . Waren schon anfänglich
die fortgesetzten Jntonationsschwankungen
auffallend , so störte deren Steigerung bis zu
einem viertel Ton zu tief in zweiten Vers
der Romanze empfindlich . Der tonschön und
geschmackvoll zu Gchör gebrachte erste Vers
verdient uneingeschränktes Lob . Die beiden
Gesandten von Rußland und Frankreich
fanden in den Herren Bonen  und Eckard
angemessene Vertreter und „der Bürgermei¬
ster " von Saardam " bestätigte aufs Nene,
daß unsere Hofbnhre in Herrn von
Schenk einen trefflichen , geschickt charakteri¬
sierenden Baßbuffo gewonnen hat.

Ein Zufall , die plötzliche Erkrarrkung der
Frau Hans Zocpffel , gab gestern einer
Wi e s b a d e n e ri n Gelegenheit , sich als'
„Marie " vorzuftcllen . Die junge Künstlerin,
Frl . Franziska Vogel,  bewahrheitete
schon in ihrer äußeren , zierlichen Erschei¬
nung die Worte des Librettisten : „ allerliebst,
entzückend " und bewies durch ihr munteres,
ungezwungenes Spiel volle Vertrautheit
mit der Bühne und dem Publikum . Die
Frische der wohlgeschultcn Stimme und die
gewandte Behandlung des Dialogs fielen
angenehm auf : die geschmackvolle Durchfüh-
riing des GesangLparts und die saubere
Phrasierung der diffizilsten Stellen gestal-
reten das gestrige Debüt besonders reizvoll.

Als Witwe „Brown " war Frl . Schw -artz
die personifizierte Gutherzigkeit und Lie¬
benswürdigkeit.

Das zahlreiche Publikum äußerte sich sehr
befriedigt über den Verlauf der Vorstellung
und spendete lebhaften Beifall.
^ Dr. L. Urlaub . 1

zv. *niijnn_ e (tu  »
haus scstgestellt sein sollten , so sind solche bei
dem spröden zu verarbeitenden Menschenmaterial
nicht zu umgehen , di« Erfolge aber überwiegen
diese Mißerfolge -bei weitem , und iveny auch
nur in dem einen oder anderen Falle das er¬
strebte Ziel erreicht würde , so reichte das schon
aus , die Arbeit von Fräulein v. Barner als eine
hoch verdienstvolle 'bezeichnen zu müssen.

Sedanseier . Anläßlich des Scdantages
ist vom hiesigen Kriegerverein „Gc r mani a-
Allemania"  ein umfangreiches Pro¬
gramm aufgestellt worden . Die Hauptfeier
findet !L>m kommenden Sonntag - statt . Am
Samstag abend 6 Uhr ivirö an den Krieger¬
denkmälern auf dem alten Friedhof an der
Platterstraße und im Nerotal die Nieder-
l e g u n g von Lorbeerkränzen eriolgen . Um
7 Uhr wird von den Türmen der hiesigen
Kirchen ein festliches Glocken gelä utc
ertönen . Gegen ö Uhr beginnt im oberen
Saale -der „Turngesellschast " in der Schwal-
bacherstraße ein gemeinsamer Fest kom¬
me rs  statt . Der Haupitag , Sonntag , 1. Sep¬
tember , wird um 6 Uhr früh durch Glocken¬
geläute und Choral auf der Plattform der
Marktkirche aus eingeleitet . Am Nachmit¬
tag findet „Unter den Eichen " ein größeres
V o l k s f e st statt . — Auch von den höheren,
sowie Mittel - und Volksschulen wird der
Sedantag in gebührender Weise gefeiert
werden . So veranstaltet die Oberrealschnle
am Zietenring am Samstag vormittag ein
Turn - und Spielfest „Unter den Eichen " .

Juiigdeutschland . Am vergangenen Sonntag
unternahm die Jugendvereinigiing der städtischesi
Fortbildungsschule mit 184 Jungen eine Wan¬
derung nach Langenschwalbach . Es schlossen sich
Eltern und Lehrberren an . Die Leitung hatten
die Herren Handeislehrer Sch open  und Leut¬
nant ö. R . Gaul.  Der Verlauf dieser inter¬
essanten Tour war ein recht schöner.

Handwerk und Kincmatograph . Einig « Hanb-
werkcrkammern beabsichtigen eine neue Art von
Unterrichtskiirsen eiiizufübren . Es sollen, wie eS
schon bei den höheren Lehranstalten vorgesehen,
bei den Hanöwerkerschulen kinemato -graphische
Vorführungen stattfinben , die auf die Unter¬
richtsfächer Bezug haben . So kommen in Be¬
tracht : Handhabung der Werkzeuge , Gewinnung
der Rohmaterialien , Verarbeitung derselben , Bc-
dicnung von Maschinen und Umgang mit der
Kundschaft . Durch von den Handwerk -erkammern
zusammengestellte Filmserien , die -dann während
des Unterrichts zur Boriiihrung gelangen , soll
den Kursen ein erhöhter praktischer Wert ver¬
liehen werden . Die einzige Schwierigkeit dürfte
vor der Hand in der Sammlung des geeigneten
Materials zu erblicken sein, da die Vorslihrnngeil
keinen theatralischen Beigeschmack haben dürfen.

Verletzung der Amtspflicht . Die Verletzniig
der Grußpflicht des preußischen Beamten ist
neuerdings vom Oberverwaltungsgericht Berlin
als schwere Verletzung der Amts¬
pflicht  angesehen morde ». Ein Beamter batte
der Grußpflicht nicht genügt , weil er sich durch
das Verhalten seines Vorgesetzten (einige Tage
zuvor ) verletzt Mblte . Das O.-V .-G. führte aus
die gegen den Regierungsvräsidenteil in S.
wegen Verhängung einer Ordnungsstrafe ange¬
strengte Klage aus : Der Beamte ist nicht befugt,
wegen einer amtlichen Rüge , die ihm der Vorge¬
setzte erteilt bat , auch wenn er ihn nach seiner
Meinung verletzt hat , -sich selbst Sühne zu ver¬
schaffen . Um si« zu erlangen , hätte es ihm frei-
gestanöen , es mit der Beschwerde an die Auf¬
sichtsbehörde zu versuchen . Dadurch , daß er den
Gruß unterließ , bat er einen Mangel an der
Selbstzucht gezeigt , über die ein Beamter ver¬
fügen muß . Das Verhalten ist umsomehr als
disziplinwidrig zu verzeichnen , wenn der Vor¬
gesetzte grüßt und der Untergebene den Gcgen-
grub verweigert , weil er sich verletzt fühlt , und
dies in Gegenwart anderer geschieht.

Die vreußlschcn Notare . Notare gibt cs
in Preußen mit Waldeck jetzt 2541. Davon kom¬
men allein auf den Bezirk des Oberlan -desgerichts
Breslau 278 . Hamm 278, Naumburg 214. Eelle
und -Köln je 178, Kiel 167, Königsberg 147, Po¬
sen 133. Düsseldorf 129, Stettin 112, Marie,,-
werder 108 , Frankfurt  a . M . 82 und Kassel
57. Im Kammerg -erichtsbezirk bat Berlin -Mitte
allein 237 Notare , Schömberg 30, Charlotten-
burg 18, Kottbus und Potsdam je 8. Neukölln
und Frankfurt a . ö. O. je 7. ferner Frank¬
furt a . M . 31, Breslau 30, Köln 28, Hannover
27, Kiel 25, Duisburg , Königsberg und Magde¬
burg je 22 , Essen , Dortmund , Altona und Halle
je 19 , Stettin 18, Wiesbaden  und Posen
je 1«, Kassel und Düsseldorf je 15, Flensburg,
Danzig und Erfurt je 14, Bochum 13, Gelsen-
kirchen 11, Hagen und Tilsit ic 10, Bonn und
Bromberg je 9, Hildesbe -im, Aachen, Reckling¬
hausen , Halberstadt und Nauniburg je 8, Liegnitz,
Elberfeld , Oberl,ausen , Bielefeld , Ncumüiister,
Insterburg und Nordhausen je 7.

Die Saison der Pilze . Infolge der feuchten
Witterung haben sich die Pilze in Feld und Wald
in großer Menge entwickelt.  Kaum hat
man -aber mit dem EinsEmeln und- dem Genuß
der Pilz « begonnen , so folgen auch schon Mel - '
düngen über eine ganze Reihe von Pilzvergif¬
tungen . Es ist nicht zu bestreiten , daß die eß¬
baren Pilze bei sorgsamer Zubereitung ein
pikantes und nahrhaftes Gericht abaeben : ange¬
sichts der alljährlich häufig vorkommenden Ver¬
giftungen durch Pilze seien aber alle vor dem
Einsammeln und Genuß dringend zu warmen , die
nicht über eine genaue Kenntnis der eßbaren
und der giftigen Pilze verfügen . Bei den Pilz¬
vergiftungen findet man fast immer bestätigt,
daß die Sammler mit großer Unkenntnis und
unglaublicher Sorglosigkeit vorgegangcn sind.

Preußische Klaffcnlottkrie . Die Erneuerung
der Lose zur dritten Klasse 227. Lotterie muß mit
Vorleguiig der Lose zweiter Klaffe spätestens bis
zum 2. September , abends 0 Uhr , geschehen sein.
Auch müssen die Freilose zur dritten Klasse
gegen Rückgabe der Gewinnlose zweiter Klasse
bis zum vorerwähnten Termine «ingefordert
sein.

Postpaketverkehr mit Persien. Di - Absender
von Postpaketen nach Persien über Rußland
können die Zustellung der Pakete an den Emv-
fanger «beschleunigen , wenn sie etwa eine Woche
nach deren -Absenduiig dem Empfänger brieflich
den Ausgabetag , die Aufgabemimmer und den
Autgabcort der Sendung Mitteilen . Der Brief
trint dann immer noch wesentlich früher ein als
das Paket . Der Empfänger kann auf Grund
öieier Angaben bei der persischen Bestimmunss-
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Postanstalt erfahren , ob Las Paket bet der per
fischen Grenz-Postanstalt schon vorliegt und rann
daraufhin die Weiterbeförderung nach dem Be¬
stimmungsort beschleunigen. Der Absender in
Deutschland verschafft sich die Aufgabenummcrn
der von ihm abgesandten Pakete dadurch, da» er
bei der Auflieferung eine Einlieferungs -Bc-
scheinjguN'g verlangt , oder er macht von der Ein¬
richtung Gebrauch, daß er die Pakete selbst be¬
klebt. was sich für Firmen mit itarkerem Paket¬
verkehr noch mehr empfiehlt.

Der Zirkus Sarrasani . der heute seinen Ein
zug in Wiesbaden hält , und dessen Premiere am
morgigen Freitag sich au einem Ereignis für
Wiesbaden gestalten wird , errichtet als erster
Zirkus in Wiesbaden seine Zelte «uf dem Ge¬
lände des alten Bahnhofes , nachdem alle übrigen
Zirkusvlätze sich als au klein oder als untauglich
erwiesen haben. Das deutet schon äußerlich aut
den kolossalen Umfang des Unternehmens bm.
Sarrasani wird denn auch La Zel tan lagen er¬
richten, auch zur Unterbringung seines große
Wagenparkes bedarf er «« amn^ nPlatzes , dazu kommen zwei langgestreckt« Ma¬
schinenhallen. Einzelne der Zelte sowie das Ge¬
rüst der Eingangsfassade sind bereits errichtet
worden, mit dem Ausbau des Restes wird
morgen in der Früh « begonnen werden. D e
Errichtung der Zirkusbaulichkeiten wird bis
morgen mittag um 12 Uhr vollendet sein.
Nachmittag soll der VorbereitungiJur 6ie fer-
vffnungvorstellung dienen, die besonders■ »
voll zu werden verspricht. ^ Der Zirkus Sar¬
rasani trifft beute in zwei Extrazug en
hier «in : der erste Extrazug ist aut / -H Uhr
angemeldet, während der zweite .Extrazug , der
das Personal und das Tiermaterial bringt , um
X2  Uhr hier eintreffen soll,
l Bakanzenlistc Nr . 35 ist erschienen : sie Ire« t
in unserer Geschäftsstelle Mauritius -stratze 12
zur kostenfreien Einsichtnahme auf.
Bezirke des 18. Armeekorps werden ver¬
langt : Polizeipräsidium Fra n k f » r t a. M.
eine Anzahl Schutzmänner : - Oberpoudlrek-
tion D a r m st a d t mehrere Landbri estragc . ,
— MagWxat Lüdenscheid  e,n Schutz¬
mann.

Rauflnstigc Burschen.
Am 25. November v. I . ist in der Nähe der

Waaßschen Maschinenfabrik in Genenhetm
ein junger Mann von den Schlosserlehrlgi-
qen August und Karl Klein  sowie S Kom¬
plizen überfallen und mit WeinLergspsahlen
verhauen worden . Das Rüdesheimer Schöf¬
fengericht hat den dritten Attentäter zu
25 M Geldstrafe verurteilt , die beiden Klein
aber frei gesprochen. Von dem BerufungeSc-
richt wurde Karl Klein zu 25. August Klein
zu 10 Ji Geldstrafe verurteilt.

Mißbrauchte Gastsrenndschast.
Der Reisende Heinrich Schubert  von

Beerfelden mar kaum , nach der Verbüßung
seiner letzten Strafe , aus dem Gesängn >»
entlassen , da machte er sich, mit 40 X  Arbetts-
vcrdienst beschwert , auf die Reise »u en,-
fernten Verwandten in Nürnberg . Man
nahm ihn dort in freundschaftlichster Wetze
auf , und er erwies sich dankbar dafür in¬
dem er der Hausfrau 13 Ji, ihrer Tochter
eilte Uhr im Werte von 18 Ji schenkte. Kaum
jedoch war er weg , da schrieb er der Frau,
daß er zur Flüssigmachung einer größeren
Erbschaft eines . Barvorschuües bedürfe . Wah¬
rend er zunächst 20 Ji verlangte erhielt er
nur 10 Ji. Wegen versuchten Betrugs ver¬
urteilte ihn das Gericht zu 1 Monat Zucht¬
haus zusätzlich zu einer in der Berbnitzing
begriffenen dreijährigen Zuchthausstrafe.

Das Nassauer Land.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Neu-Eintragungen. In das Handelsregisterwurde

®ei btt Firma „Carl Bender  I " mit dem Sitze w
Dotzheim eingetragen: Dir Firma ist geändert in : H°^ -
und Mech-Bearbeitungsindustrie Carl Bender I - 6u>
Bertretung der GasEschaft sind: a) die Witwe des Carl
Bender I , Christian« Bender geh. Ruhle in Dotzherm,
b) der Fabrikant Philipp Bender zu Dotzheim, c) der Fa¬
brikant Wilhelm Bender zu Dotzheim, uNd Mar je zwei
Von ihnen gemeinschaflich berechtigt- — Ferner wurde
unter der Firma : „Wiesbadener Likörfabrik« . Piroth
u , Co, " eine offene Handelsgesellschaftmit dem Sitz in
WieBbäd-en eingetragen. Persönlich hMen.de Gesell-

schaster find: 1. Kaufmann Alfred Piroth zu Wiesbaden,
2. Rudolf Strenger zu Wiesbaden, gesetzlich Vertreten
durch seinen Vater Kaufmann August Strenger zu
Wiesbaden.

Theater , Konzerte und Vorträge
S  Volkstheater . Freitag , den 30, August , geht neu ein-
ftudiert die vieraillige Gssangspofse „Robert und
B «r  t r a m", die lustigen Vagabunden, von Gustav
Raeder in Szene. In dieser Vorstellung tritt ein n«u
engagiertes Mitglied, Herr Regisseur Max Deuischländec
in der Rolle des Gefängniswärters StrauOach aus

Vereins -Kalender.
Ausflug des Gcwerbevercins, In nächster Zeit der

unftaltet der Verein — nachdem ein anderes AuSslugS-
projett nach Höhr-Grenghailsen vertagt werden mutzte —
einen Ausflug nach Darmstadt zur Bosichtigung des
neuen Bahnhofs, der Ausstellung „Der Mensch" u>sw,

Westerwald-Club Ain 1. September von nachmittags
4 Uhr an findet die Westerwäider Kirmes in der vow
ständig renovierten Turnhalle, Hellmundstratze25, statt.

aus dem Gerichtssaal.

Rofenanlagen in den Weinbergen.
Gegenstand längerer Aussprache bildete ein

Punkt der Tagesordnung der Eltviller Stadtver¬
ordnetenversammlung : »Die R o s e n a n l a g e n
in den Weinberge  n". Gerade in Eltville,
Nieder-Wallnf und Kiedrich befinden sich große
Rosenkultnren und stehen diese oft zwischen den
Weinbergen. Von vielen Seiten wurde gegen
diese Anlagen Bedenken erhoben dahin, daß diese
Rosenankagcn bezw. der Uebertragung der Schäd¬
linge. Pilmrten auf die Weinberge von großem
Nachteil sind. Vor allem bäten diese Anlagen
gute Nistplütze für den Heuwurm , gleichzeitig
würde die Rose leicht von Peronospora und
Oidium befalle »und hierdurch auf den nebenan
liegenden Weinberg übertragbar . Die Rose über¬
wuchere niit ihren Wurzeln auf mehrere Meter
den nebenliegenden Weinberg und sauge so den
guten Boden aus.

Ein für die Allgemeinheit interessierender Be
richt der Kgl. Lehranstalt Geisenheim besagt fol
gendcs: „

„Rosenansagen in Weinbergen kann für di«
Rebe keine  besondere Gefahr bezügl. der Ueber¬
tragung von Schädlingen bedeuten. Man bat
zwar vereinzelt festgestellt, daß die Raupen des
einbündigen Traubenwicklers auf der wilden
Rose Vorkommen; das kulturelle Verfahren bei
der Anzucht von Rosen beeinträchtigt aber die
Weiterentwickelung dieses Schädlings aus der
Rose. Da Rosen im Winter mit Erde bedeckt
sind, wird die Ueberwinterung des Sauerwurms
an ihnen direkt unmöglich  sein ."

Eine weitere Erklärung lautet : „Rosenau
lagen in der Nabe von Weinbergen bedeuten fiür
letztere keine Gefahr , da die Feinde und Krank¬
heiten der Rosen nicht auf die Reben übergeben
Bei der fraglichen Pilzkrankbeit der Rosen bau
delt cs sich jedenfalls um den Mehltau der Rose,
der mit dem Oidium der Rebe nicht identisch ist."

Die Eltviller Stadtvcrordnetcnsitzung , in der
einige Abgeordneten auch besagten, daß die
Rosenanlagen ein guter Versteck für junge Kanin¬
chen und dergl . sind und diese auch den Wein¬
bergen schaden, bat beschlossen, in dieser Angelegen¬
heit die Bildung einer Kommission zu schaffen,
die darüber gemeinschaftlich mit den Rosenzüch¬
tern und Weinbergsbesitzern übereinkommt, ob
die Rosenanlagen in den Weinbergen gestattet
ober verboten werden sollen.

(Wies baden er Strafkammer .)
Unterschlagung.

Der Ausläufer Paul Kn o che n h a u e r
von Dotzheim unterschlug in einer hiesigen
BuchihanDbung zwei kleine Geldbeträge . Das
Gericht erkannte auf 12 Tage Gefängnis

Im Rückfall.
Ende Mai verrichtete die Putzfrau Anna

Bester  von hier Monatsdienste in einem
Hause an der Emserstratze . Beim Aufräumen
eines Schrankes fiel ihr dabei ein Hut mit
einer wertvollen Straußseder in die Hände.
Sie trennte sich die Feder ab und schmückte
ihren eigenen Hut damit : der Diebstahl
jedoch wurde entdeckt und ihr der Rand wie¬
der abgejiagt . Drei Monate Gefängnis hat
die Frau noch zu verbüßen . Zusätzlich zu
dieser Strafe verurteilte das Gericht sie zu
einem Monat Gefängnis.

Achtet auf die Kinder.
Im Juni und Juli d. I . hat der Maurer

Wilhelm Rehbock  von Hattersheim sich
dortselbst an Kündern vergangen . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 1 Jahre Zuchthaus . —
Wegen desselben Deliktes erhielt der Fuhr¬
mann Fritz Dicht  von hier 1 Jahr Ge¬
fängnis.

Unverbesserlich.
Der Diener Peter H ab i g hat sich zeit¬

weilig in Baden -Baden aufgehalten , von
dort Abstecher u . a. nach Wiesbaden gemacht
und hier , wie auch sonst allerwärts , wo er
sich sehen ließ , Diebstähle verübt . An einem
Nachmtttaa im Dezember v. I . drang er in
ein Zimmer der Anstalt Dwtenmühle ein
und schleppte verschiedene Kleidungsstücke im
Gesamtwerte von etwa 120 JI  weg . Am fol¬
genden Tage stattete er einer Pension einen
Besuch ab, um sich aus einem Schranke an-
zueignen , was er eben des Mitnehmens für
wert hielt , Gegenstände im Gesamtwerte von
etwa 400 JI.  Die Sachen verkaufte er zum
Teil hier in Wiesbaden oder in Baden -Ba¬
den. zum Teil wurden sie später bet ihm ge¬
struden . Das Gericht verhängte über den
vielfach wegen Diebstahls vorbestraften
Mann einschließlich zweier noch nicht ver¬
büßter Strafen wegen rückfälligen Diebstahls
lein« Zuchthausstrafe von 5 Jahren nebst
Ehrverlust auf di« gleiche Dauer.

hl . Bierstadt , 20. Ang . Vorgestern fand die
landespolizeiliche Abnahme der Um - und Er
weitievungsbauten des elektrischen Bcchnkör
pers im diesseitigen GemetnDebezirk statt.
An derselben nähmen oeil Vertreter der Kgl.
Regierung - des Landvatsamtes , der Polizei-
direkiion zu Wiesbaden  und der Polizei
vermalter von Bierstadt , sowie Mitglieder
der VerkehrsdeputiMon der Stadt Wiesbaden
umd die Leitung der Straßenbahnen.

er . Erbenheim , 29. Aug . Kürzlich wurde
hier ein Arbeiter an der Dreschmaschine des
Herrn Ph . Goller -Wallau dadurch verletzt,
daß ihm eine von der Scheune herabstürzende
Heugabel den einen Fuß durchstach. Nachdem
ein Notverband angelegt worden war , wurde
der Verletzte gestern von der Sanitätsko¬
lonne nach denr hiesigen Krankenhaus ver¬
bracht.

Sch. Rambach, 29. Slug. In der vorgestern
stattgebabten Gemeindevertretungs¬
sitzung  wurde Bericht erstattet von der Kom¬
mission über die Prüfung der Gemeinderechnuna
für das Rechnungsjahr 1911. Einwendungen
waren nicht geltend zu machen und wurde die
1914er Gemeinöerechnung aus eine Jsteinnahme
von 157 248.70 Ji,  eine Ausgabe von 1S2 241.26
Mark , mithin Mehreirmabme 5007.44 JI,  festge
stellt. Die von dem Bürgermeister zur Ermitt¬
lung der von den Anbauenden an den neuen
Straßenzug Tal -, Luisen- und Nauroderstraße
zum Ersatz zu bringenden Straßenausbaukosten
aufgestellte Rechnung wurde für richtig anerkannt
und die Kosten auf 53 JI  pro Strabenfrontmetcr
festgesetzt. Der Antrag des Landrats auf Re¬
gelung der Besoldungsverhältnisse der Gemeindc-
beamten durch Festsetzung eines Bcsoldungsplanes
mit Wirkung vom 1. April d. I . ab wurde ab -
gelehnt.  Die Obstversteigerung in den Distrik¬
te» „Pfaffenpfad " und „Flachsland " wurden ge¬
nehmigt . Auf Anregung des Gemeindevorstandes
und des Landrats wurde beschlossen, für den Ge¬
meindebezirk Rambach ein Ortsstatut  über
die Verunstaltung von Ortschaften und land¬
schaftlich hervorragender Gegenden zu erlassen.
Der mit Verfügung des Landrats vorliegende
Kostenanschlag über die Unterhaltung der Bizi-
nalweg« innerhalb der Gemarkung Rambach im
Rechnungsjahr 1913 wurde genehmigt. Der Ge-
meindeverordnete Karl Eisen  bat angeregt, di«
Gcmeindekörverschaften möchten in di« Beratung
wegen Einrichtung eines Schul - und Volks¬

bades  für die Gemeinde Rambach «lntreten.
Die Versammlung beschloß, dem Antrag »über zu
treten .jedoch zur näheren Information sich mit
der Schulbehörde in Verbindung zu setzen. Die
von dem Bürgermeister und einigen Obstzüchtern
angeregte, voraussichtlich am 22. und 23. Septem¬
ber d. I . hierielbst stattfindenöe Lokalobstaus¬
stellung mit ObstverkaufSgelcgcnhcit wurde von
der Versammlung beifällig ausgenommen und ein
Zuschuß aus der Gemeindekasse, dessen Höbe
noch zu bestimmen bleibt , in Aussicht gestellt.
Die Arbeiten und Lieferungen zu der Neuanlage
der Wasserleitung in der Platterstraße nach dein
Neubau des Maurers Goittr . Martin  wurden
vom Genieindeoorstand dem Mindestiordernden.
Maurermeister Wilhelm Zerbe 3. hier übertragen.
— Die diesjährige Kirchweih  findet am
1.- 2. und 8. September statt.

h. AuS dem Rheingau , 29. Aua. In den Ge¬
meinden Geisenheim. Johannisberg . Winkel und
Oestrich macht zurzeit die neue „Gastrage,
die Errichtung eines Gasiverkes für die betreffen¬
den Gemeinden, viel von sich reden. Vor etlichen
Jahrzehnten stand dieselbe Frage ans der Tages¬
ordnung . Damals bestand das in Eltville
stehende, für den ganzen Meinaai ! Elektrizität
spendende „Nbeingau -ElektrizitütSiverk" noch
nicht. Lange Debatten wurden geführt , beider¬
seitig wurde viel Propaganda gemacht, bis end¬
lich die Elektrizität  den Sieg davontrug.
Nun ist wieder vieles Interesse bei der - Gas¬
versorgung . Man rechnet allseits , daß die Gas¬
versorgung sehr billig ist, und die Verab¬
reichung von Gas an Licht- und Kraftzwecken bei
einem für die Gemeinden errichteten eigenen
Gasiverk in die Kasten der Gemeinden fließen,
während bei Elektrizität die Einnahmen stets in
die Säckel der Gesellschaft kommt. Geisenheim
braucht zurzeit jährlich allein für etwa 80 900 Ji
Elektrizität . Bei Errichtung eines Gasiverkes
hofft nian die Steuerabgabcn zu vermindern.
Di ' ie Woche finden in den betr . Gemeinden
öfsentliche Vorträge über Vorteile der Elektrizi¬
tät , sowie über die Vorteile der Gasversorgung
statt. Wer den Sieg davonträgt , bleibt abzu-

war en.̂ @eöt 3jj auftBf  Zg . Aua. Im Kreise
St Goarskausen ist im Anschluß an das Äaiser-
Wilhelm-Heim in Nastätten ein Kinder-
p f l e ge b e i m eingeweiht morden . Das,elbe ge¬
währt kränklichen und erholungsbedürftigen Kin¬
dern jeder Konfession die Möglichkeit, soolbade-
kuren oder andere ärztlich verordnete Kuren
dnrchznmachen. Ausgenommen werden Knaben
von- 4 bis 14 Jabren und Mädchen von 4 bis
15 Jahren . Aufnahmeterniine sind 2. Sevtember,
30 Sevtember , 28. Oktober und 28. November.

§ Diez . 29. Aug . In der letzten Sitzmig
des Knratoriums wurde Oberlehrer Dr.
Liesau  vvn der Oberreal,chnle in FEk-
surt a. M . als Direktor Der hiesigen gieal-
schule gewählt.

I, Brandobcrndors , 29. Aug. In .einer der
letzten Nächte wurde in die dem Jagdpachter i!u,t
gehörige Jagdbütte ei n g e b r o ch- n. Die Diebe
entwendeten Kleidungsstücke, Stiefel , Taschen¬
tücher, Zigarren , Wein usw. im Werte von etwa
500 Mark . Als Täter kommen mehrere Enen-
dahnbau -Arbsiter in Betracht , die seit dem Ein¬
bruch von hier abwesend sind.

*  Biedenkopf . 29. Aug. Kürzlich M'd
hier die diesjährige Hanptvcrsamnilung der
Lehrervereinignng im Kreise unter dem
Vorsitz des Kreisschulinsvektors Pfarrer
Möhn -Buchenau statt . Anwesend ^waren 8
Geistliche und 112 Lehrer . Lehrer schneroer-
Engelbach hielt einen Vortrag über „P,ü-
chologie der Jugendlichen im Alrer von . 14
chis 18 Jahren mit besonderer Berücküch-
tigung der Fortbilbnngs -schüler" . lieber den
augenblicklichen Stand der Bottslieder,amM-
lvng des Kreises sprach eu : Vertreter des
Landrats . Danach gewiant das oei Sich¬
tung von Autoritäten aus dem Gebiete de»
Volksgesanqs unterliegende Werk einen er¬
heblichen Nmsang : Eigentümlichkeiten, . Text
und Stimmführung einer Reihe von Liedern
machen eine abermalige Aufnahme der be¬
treffenden Lieder notwendig , zu welcher Pro¬
fessor Friedländer -Verlin einem Anfang
Noventber stattfindenden Bortria in Bieden¬
kopf u . a. Richtlinien geben wird . Lehrer
Natz-Langenscheid führte zum Schluß noch
seinen kombinierten Lese- und Rechenapparat

sc. Vom Westerwald, 29. Aua. In Hachen¬
burg  ist geplant , eine landwirtschaftliLe Win¬
terschule zu errichten.

I - Niedershausen . 29. Aug. Kürzlich saßen
verschieden« junge Burschen von hier in der
Wirtschaft von Bender . Der Former T h c.i s
nahm seinen Revolver aus der Tasche, um ihn
seinen Kameraden zu zeigen. Tbeis versicherte,
daß der Revolver zwa'r geladen aber gesichert
sei Kurz darauf ging ein Schuß los und subr
dem Former Otto Weber  in die rechte Hand.
Die Kugel wurde entfernt , doch ist Weber
arbeitsunfäbig . Die Sache wird noch ein ge¬
richtliches Nachspiel haben.

t Bromskirchen , 29. Aug . Der im Nach
barorte Liesen  wohnhafte Landwirt
Schnorbus  war aus Dem Felde mit Skop-
pelbrechen beschäftigt , als sein Pferd plötzlich
scheute und ausschlug , Schn , echielt von dem
wüienDen Tiere zwei derartige HMchjläge
gegen Den Kopf, Daß Der Tod ans Der iStelle
cinkrat.

Ht. Bad Sode « , 29. Ang . Unter Den 131
Bewerbern um den neu zu besetze»Den B ü r-
germeisterposten  hat Der GemeinDerat
sechs Herren zur engeren Wahl gestellt.

Explosion eines Dampsvslugkcsiels.
Rordhausen, 29. Aus. In der Nähe des Na»,

barortes Wallhausen explodierte »«fw
morgen der Kessel  eines Damvfpslugxz
Die Explosion war so stark, daß die Hinterrad««
der Lokomobile ungefähr 100 Meter wetz
schleudert wurden . Drei Personen - w
schwer verletzt. wurd^

Eisenbahnunglück.
Paris , 29. Aug , BeiMonnevtlle in hx,

Nähe von Etampes fuhr ein G ü t erz„
ans einen Prellbock.  Die Lokomotive , der
Tender und mehrere Wagen Des Zuges fa « ,
ten Die 15 Meter hohe Böschung hinab . Dr«
Zugführer und Der Heizer wurden getütet
drei andere Bahnbeamte verletzt . Die meisten
der abgestürztev Wagev sind vollstänDig zer¬
trümmert.

Die Lage in Marokko.
Paris , 29. Ang . In Tanger trafen Ge¬

stern Privatbriese aus Marrakesch ^tn
aus denen hervorgeht , Daß unter Den gx'
plünD erten Häusern auch Das zez

halte » werden . Die Forderungen El Hj^
für Die Freilassung Der Franzosen sollen sehr
beträchtlich sein.

Die Wirren auf dem Balkan.
Paris , 29. Ang . Gestern trafen aus So¬

fia und Belgrad beunruhigende Depcsch«»
ein. Die bulgarische und serbisiho
Krieg spartet  soll erhebliche ZugestänD.
Nisse von Der Morte verlangen . Sie wollen
Del, Mahnungen Her Großmächte zur Geduld
nicht mehr Folge leisten.

Konstantinopel , 29. Ang . Die Moritc-
negriner überschritten Die türki¬
sche Grenze und griffen  Karrkat und
Mokra an.

Anarchische Zustände in Albanien.
Saloniki , 29. Ang . Zahlreiche rebellische

A r n a u t e n und Bauern  drangen in
Jpck ein und plünderten  Die Geschäfte
und Wohnnngen . Bei Der Stratzenbahnfjrma
Dyckerhoff und Widmann wurde die Kasse
und sämtliches Material geraubt . Dabei
wurden , nach amtlichen Meldungen , auch
die d e u t s chc n Straßenbahn -Ingenieure
tätlich bedroh  t . Die Arnauten sollen ihre
Instrumente und Wertsachen mitgenommen
haben . Der in Ueskuöb weilende Ibrahim
Pascha wurde von den Vorgängen verstän¬
digt und ersucht , Maßnahmen zu treffen , die
Deutschen zu schützen und Die Ruhe wieder
herznstcllcn . Man befürchtet allgemein , daß
infolge der in Albanien herrschenden Anar¬
chie es sehr schwer sein wird , wieder Ord¬
nung zu schassen.

Letzte Drahtnachrichten.
Ans Der bayerischen Kammer.

München , 29. Aug , Bei der Beratung des
Militür -Ebatts gab gestern in der Abgeord-
netenikammer Der Kriegsminister Freiherr
von Kreß  Die Erklärung ab, Daß in Der
bayerischen Armee Der jüdische Glaube
kein  prinzipielles Hindernis  für Die
Osstziers -Karriere sei. Das beweise wohl
Di« Tatsache , Daß Die bayerische Armee 88
Offiziere und 193 Sanitäis -Öffisiere jüdi¬
schen Gbaubens zähle

Schweres Unwetter in England.
London , 29. Aug . Die aus NorwichM-

gelaufenen telephonischen Berichte schilderil
den furchtbaren Zustand der Verwüstung
und des Elends.  Der Eisenbahnverkehr
ist vollstänDig unterbunden . Der Geschäfts¬
verkehr steht still. Tausende von Ob¬
dachlosen  haben sich in Schulen und
Kapellen  cinguartiert . Verschiedentlich
ist Das Wasser in die Zimmer gedrungen.
Die Polizei rettet in Ruderbooten Die Ein¬
wohner Der bedrohten Häuser . Die Beamten
der Wasserwerke befürchten , daß Mangel an
Trinkwasser eintritt , sie haben Die Beoölke-
rung ermahnt , so wenig als möglich zu ver¬
brauchen , Da Die Pumpwerke durch me
Ueberschwemmungcn außer Betrieb geletzt
worden sind. Der Schaden in Den Gemü-e-
gürten ist ungeheuer . Tausenüe von Kana¬
rienvögeln,  derentwegen Norwich 6«°,
rühmt ist, sind umgekommen.  In Mr-
month und Lowestost sind Scharen von Aus-
flüglern von Der Bahnverbindung abge¬
schnitten.

Wetterbericht.
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u . Taunusstr .16
Speziat -Institut für Optik.

von der Wettervikttcksteil « LLeilburg-
Höchste Tencp. nach 0 .: 17, niedrigste ^ « mm
Barometer : gestern 756,5 mm, heute -vc.
Voraussichtliche Witterung für 30 . A»M>

Meist wolkig vielfach auch trübe mit Regem«
Etwas milder.

NiederschlagshShefeit gestern:
Wcilburg . . . . 1
Feldberg . . . . 3
Neukirch. . . . . 1
Marburg . . . . 3
Wasser- Nheinpegel Caub: gestern 3.65 beuü^
stand : Labnpcgel Wcilburg: gestern 2.50 Wj*

Trier
Witzciihauseil*
Schwarzenborn
Kassel

Sonnenliuiguiig 5.08 MvaoautgE
30 . V(tt )). 6onnenunt£taanr 6.52 MonLunterga« ,

Verantwortlich für Sen politischen Teil, Atzt!
für den Handels- unü aHaenrcinen Teil: 9 * * ^
für den fötalen Teil : C. St. Autor: für 3**S*lW3^
Nassau, Sen Nachbarländern, für Sport . wo¬
nachrichten: A. Günther: für den
Prter. Rotationsdruck u. Verlag der
Verlags-Anftatt G. m. ®. H. (Direktion: 6rt - $* **

lümUich in Wiesbaden.
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gur den Nachbarländern.
s Hanau, 28. Aus. Die Unterschlasun-

,,n  des Direktors Schönberger  von Gioths
”it «vA,firrf ' fiptmaen . iuie iettt tuirfi hem Ab-K-isenfabrik betragen, wie jetzt nach dem
ftfjlttfc der Bücherrevision teststeht, 58 200 Ji.

S. Bingen, 20. Aug. Ueberfahren  wurde
.̂stpr'n beim alten Ratbause von einem Fuhr-

2jetf her Sand- und Kiesbaggerfirma Wein-
^rtner der etwa 16 Jahre alte Sohn des Sveng-
«»rmeistersA l b r e cht. Der Knabe trug schwere
«PinVerletzungen davon.
-S . Vom Mittclrhein, 20. Aug. Als der mit
.jxr Kähnen im Anhang« auf der Fahrt zu Tal
befindliche Schleppdampfer„Colonia 7" einem
Unfalls zu Tal sahrenden Floße ausbiegen
wollte, rissen mehrere der Drahtseile, die die
Änbängeschiffe mit dem Dampfer verbanden. Die
Kähne kamen ins Treiben und konnten sich nur
hurck Auswerfen ihrer Anker vor einem schnellen
weitertreiben retten. Nach mehrstündiger Ar¬
beit, während der der Schlevvzug mitten im
Kbeinfabrwasser unweit der Pfaffendorfer
«andebrücke vor Anker lag, konnten die Schiffe
ihre Fahrt fortsctzen.
• ©. Vom Hunsrück, 20. Aug. Die Ver¬

wüstungen , die die Wildschweine  in
früheren Jahren im ganzen Hnnsrückgebiet und
^sonders in der Gegend von Rheinböllen an¬
richteten sind in diesem Jahre , trotzdem das
Auftreten des Schwarzwildes ein sehr zahlreiches
ist. nicht so groß. Dieser günstige Umstand ist
darauf zuriickzuführen, daß die einzelnen Jagd-
vächter ihre Wildhüter veranlaßt haben, das
Schwarzwild nachts aus den Feldern zu jagen.
Dieses wurde denn auch im Frühjahr und Som-
wjr säst allgemein angewandt und steht der
Schaden, wie bereits gemeldet, weit hinter den
früheren Jahren zurück.

.f- Koblenz, 28. Aug. Der Kaiser  hat an
den Oberpräsiüentcn Frbrn . v. R he i n ba be n
folgende Drahtnachricht gesandt: »Ich spreche
Ihnen und den Ihrigen zu dem tragischen Ende
Ihres Bruders meine herzliche Teilnahme aus
,wd dedaure selbst aufrichtig den Verlust dieses
durch Charakter und Tüchtigkeit ausgezeichneten
Offiziers."
' 0 Mannheim, 20. Aug. Der Verband der
Deutschen Biervcrlcger  und verwandter
Gewerbe hielt hier eine grobe Versammlung ab.
Der Vorsitzende, Wies  e-Hamburg, eröffnete die
geschäftliche Tagung, worauf Schriftführer
Lii bk«-Hamburg den Geschäftsbericht erstattete,
nach dem die B r a u ste u e r - E r h Lb u n g auf
den Flaschenbierbandel ungünstig eingewirkt
habe, die Krise jetzt aber überwunden sei. Die
Absti ne n zb ew e gu n a übe keinen wesent¬
lichen Einfluß auf den Bierkonsum aus . aber die
Wie Witterung in diesem Jahre mache sich fühl¬
bar. Das mit dem 1. Januar 1013 in Kraft
tretende neue Eichgcsetz sei vom kaufmännischen
Standpunkt aus zu begrüßen, ivenn es auch
manche Härten aufweise. Dem Verband gehören
zur Zeit £56 Mitglieder in 22 Vereinen und 10
Einzelmitglieder an.

<f Heidelberg, 20. Aug. Der Lehrling eines
hiesigen Installateurs erschoß  gestern beim
Spielen mit einem Revolver einen Gehilfen,

Neues aus aller weit.
Selbstmord. In Hofheim in Unterfranken

vergiftete sich der Apotbekergehilse Adert mit 18
Schlafpnlvern. Wert ist ein Neffe des kürzlich
verstorbenen Erzbischofs Abert.

Ei» Großkeucr zerstörte teilweise die Wuvvcr-
taler Eisenhütte bei Barmen. Der Schaden be¬
trägt 75 600 JL  und ist durch Versicherung
gedeckt.

Bluttat. In Odra Kreis Danzig erschlug der
10jährig« Arbeiter Franz Rappel einen Schmieöe-
meister mit einer Zaunlatte und tötete einen Ar¬
beiter durch einen Stich ins Herz.

Durch einen Hufschlag getötet. In Reinicken¬
dorf bei Berlin wurde ein Kutscher von einem
Pferde, das er ausspannen wollte gegen den
Unterleib getreten. Der Kutscher brach bewußt¬
los zusammen und starb bald darauf.

Zwei blutige Tragödie,, svielten sich am
Dienstag in früher Morgenstunde in Lichtenbera
bei Berlin ab. In der Nähe des Erzichungs-
bauses der Stadt Berlin wurde der 18 jährige
Schriftsetzer Max Buchholtz aus Boxhagen-Rum-
nielsbnrg mit seiner Geliebten, einem 15 jährigen
Mädchen mit schweren Schußwunden aufgefunden.
Sie wurden nach dem Augusta-Viktoria-Kranken-
bause gebracht. Beide haben die Tat in beider¬
seitigem Einverständnis verübt. — Die 34 Jahre
alte Wirtschafterin Mathilde Raikowski wurde in
ihrer Wvhnung von ihrem Geliebten im Schlaf
durch Beilhiebe schwer verwundet. Der Täter
wurde verhaftet. Das Motiv der Tat soll Eifer¬
sucht sein.

Automobilunglück. Eine aus drei jungen
Studenten und einem in Potsdam wohnenden
Kaufmann bestehende Gesellschaft trat nach einer
nächtlichen Vergnügungsreisedurch Berlin früh
morgens die Heimfahrt nach Potsdam in einem
Automobil an. Kurz vor Nikolasce platzte ei»
Pneumatikreisen. Der Chauffeur verlor die
Herrschaft über den Wagen und dieser prallte in
voller Fahrt gegen einen Baum. Das Fahrzeug
ging in Trümmer: sämtliche Insassen wurden
herausgeschleudert und erlitten schwere Gehirn¬
erschütterungen.

Sturmschäden. Im ganzen rheinischen In¬
dustriegebiet tobte am Dienstag ein orkan¬
artiger Sturm, der überall großen Schaden an¬
richtete. In den Gärten und Parks und auf den
Straßen wurden viele hundert Bäume ent¬
wurzelt. Die Chaussee zwischen Essen und Steele
war längere Zeit wcae» der vom Sturm nnige-
worsenen Bäume für Fuhrwerke unpassierbar.
In verschiedenen Straßen wurden große Schau¬
fenster eingedrückt. In Dortmund wurden zwei
Damen durch Glassplitter eines vom Sturme
eingedrückten Schaufensters verletzt. Der Tele¬
phon- und Telearaphenverkehr erleidet große
Störungen. Auch in verschiedenen Teilen
Hollands bat der Sturm , der von starken Regen¬
güssen begleitet war, schweren Schaden angerich¬
tet. Auf der Gewerbe-Ausstellung in Numwegen
wurde das Ausstellnngsaebände, eine Nach¬
ahmung des Heidelberger Schlosses, zerstört. Im
Park von Arnheim sind hunderte von Bäumen
entwurzelt worden . Im Haager Busch und in
Schcvcningen bat das Unwetter große Ver¬
heerungen angerichtet. Der Straßenbahnverkehr■

war durch die aus den Straßen liegenden Bäunie
vielfach unterbrochen. ^ .

Leichtsinniger Schütze. Eine Anzahl vom ^ piel
hcimkehrender Kinder aus Berlin, bei denen sich
ein 14jähr. Knabe befand, begegneten einem ande¬
ren Knaben, der sich ihnen mit einem Revolver
entgegenstellte und die Worte ausrief: »Hände
hoch, oder ich schieße!" Die Zumutung wurde
mit Lachen zurückaewiesen. Ter Scherz sollte
aber bald zum bitteren Ernst werden. Die
Waffe ging los und verletzte den 14jährigen
Knaben sehr schwer am Kopfe. Der Knabe wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Vom Auto iibersahren. Zwei Kinder wurden
auf der Schovvaucr Landstraße von einem Auto
überfahren. Ein ßjäbriser Knabe war sofort
tot, ein lOjähriges Mädchen wurde lebensgefähr¬
lich verletzt. t „ rRekruten-Ausschreitnngen. Bei der Rekruten-
Aushebuug in Semil in Böhmen brach abermals
eine Revolte tschechischer Rekruten aus. 45 De¬
monstranten wurden verhaftet.

Hobes Alter. In Koeschung in Oberbavern
starb im Alter von etwa 105)4 Jahren die
Witwe des Maurers Weiß.

Tätlicher Sturz. Bei Revaraturarbeiten an
der St . Josefkirch« in Schwabing stürzte der 18-
jährige Kupferschmied Gottfried Kalmus infolge
eines heftigen Windstoßes aus einer Höbe von
50 Meter ab. Er wurde mit zerschmetterten
Gliedern tot vom Platze getragen.

Plötzlich irrsinnig geworden. In Genf wurde
ein Hauvtmann von der königl. spanischen Leib¬
wache plötzlich irrsinnig. Der Offizier bedrohte
den Chaufseur eines Taxameters, dessen Fahr¬
preis er zu hoch fand, mit dem Revolver. Er
reklamierte vom Genfer Staat «ine Schuldsumme
von 400 000 Francs. Auf dem spanischen Kon¬
sulat machte der Tobsüchtige Lärm, wurde ver¬
haftet und der Irrenanstalt überwiesen.

den Zweck der Veranstaltung, auf der audern
Seite einen aufstrebenden Adler. Unabhängig
hiervon veranstaltet die Reichsfliegcrstiftuug zu¬
gunsten verunglückter deutscher Flugzeugführer
und deren Hinterbliebenen einen allgemeinen
Blumentaa  in allen Städten des Reichs. Bei
den nahen Beziehungen, in denen die Ziele der
Flugspende und der Fliegerstiftnng stehen, war
es naheliegend, mit der Veranstaltung der letzte¬
ren auch den Verkauf der Denkmünze zugunsten
der Nationalflugspendezu•verbinden.

Sport.

L»?tsckM,rt.
* Fernfahrt der »Viktoria Luise". Das Luft¬

schiff „Viktoria Luise", das gestern mittag um
2.08 Uhr mit 4 Passagieren an Bord in Gotha
aufstiea, traf nach fünfstündiger Fahrt um 7 Uhr
über Frankfurt a. M. ein. Nach einer bis zu
850 Meter Höbe ausgefübrten Schleifenfahrt er¬
folgte um 7 Uhr 25 Min. di« Landung vor der
Halle, in welcher«s um 7 Uhr 40 Min. ge¬
borgen war.

* Die Nationalflugspcnde. Das Reichskomitee
für die Nationalfluaspende bat eine Denk¬
münze  prägen lassen, die im September, be¬
ginnend am 1. und 2. September in Groß-Berlin
und Potsdam, zugunsten der Flngspende überall
im Reich verkauft werden soll. Dieser Verkauf
dürfte eine der letzten Veranstaltungen in der
Werbetätigkeit des Reichskomitees zugunsten der
Nationalflugsvende sein. Im Monat Oktober
wird dann die Jlugspende auch formell endgültig
zum Abschluß gebracht werden. Der Verkauf der
Denkmünze verspricht nach den bis jetzt aus den
verschiedensten Teilen des Reichs vorliegenden
Anträgen auf lleberlassung von Münzen der
Flugspende einen namhaften Beitrag zuzufübren.
Die Denkmünze ist von Künstlerhand entworfen,
sie trägt auf der einen Seite eine Inschrift über

* Renne» in Bnven-Vaden. Die Rennen am letzten
Dienstag hatten folgendes Ergebnis: Jngend-HaMncnp.
7000 M,  1000 Meter . 1. Hrn. R. Hawiel's Parbleu
(Rieoe) , 2. Herren A. n. C b. WeiNberg's Mut (Wink-
fiekd) , 3 Ggftüt Weil's Consequenz (Schlüße) . Tot.:
52:10. Platz: 30, 17:10. Hals, 3 Längen. Preis vom
Rhein. 6000 M,  1800 Meter. 1. Mons. I . Stern 's Don
Diegue (Mac Gee),2 . Wons. I . Stern 's Sapperiipop-tte
(O. Neill) , 3. Mons. M. Foy's Le Zagomm (I . Childs) .
Tot.: 14:10. Platz: 29, 13:10. % Länge , % Länge.
Zusunsts-Nennen. 50 000 M,  1200 Meter. 1. Gestüt
Grabitz Laudon (F . Bullock), 2. Herren A. u. C. v.
Weinberg's Metastasio (Winkfiekd), 8. Baron Gourg.mid's
Ftdelio (I . Reiff) . Tot.: 40:10. Platz: 17, 17-10. 3
Längen, 2%  Längen . Sandweier-Rennen. 6000 M,  1400
Meter . 1. Hrn. R. Erler's Husarenliebe OO. Neill) , 2.
Herren St. u. C. v. Weinberg'z Sislin (Winkfield) , 3.
Hrn. I . Owes Norton Con (Baldes). To«.: 30:10.
Platz: 17, 23:10. 2% Längen , 4 Längen. Oos-HllNdicap.
12 300 M,  1800 Meter . 1. Mons. 2. Olrh-Roederer'S
Hollh Hill (I . Keilet), 2. Vte. M. Foy's Islam (I.
Childs) , 3. Herren A. u. C. v. Weinberg's Pelleas (Fox) .
Tot .: 95 :10. Platz: 26, 51, 30:10. 2 Längen, 2 Längen.
Hehden-Linden-Hürden-Stennen. 5200 M,  2800 Meter. 1.
Wo Ns. Pftzer 's Ekwanok (Parfrement), 2. Mons. H. de
Mumm's Orge II (Lassus) , 3. Hrn. W. Hagemnnn's
Bilbao (Gehrte) . Tot .: 29:10. Platz: 14, 20, 24:10. 1
Länge, 20 Lältgen.

Di« Ausbreitung des Herrenstwrts charÄterisiert am
drastischsten die Tatsache, daß jetzt bereits drei der
Hcrren-Reiter , Lt. v. Cgan-Krieger, Lt. v. Motzner und
Lt. Frhr , d. Berchem, di« Zahl von 100 Ritten erheblich
überschritten haben, während Lt. Gras Holck mit 99
Ritten dicht davor steht. SS Ritte hat Dr. Riese hinter
sich, genau so viel wie Weishaupt, der fleißigsteHiwdernis-
jockey. In gleicher Weise überwiest auch die Zahl der
Siege, die von Herren erfochten wurden, die der Hinder-
nis -Jockehs. Während unter den stegreichen Herren¬
reitern sich sieden befinden, die hereits 20 und mehr Er¬
folge im Sattel aufzuwehsen Haben, war unter den
Jockeys «tnztg -und allein Kühl in der Lage, 23 Sieger
zu reiten, freilich überragt auch die Zahl der Herren,
die -Rennen reiten, die der Hindernis-Jockeys um mehr
als das dreifache, und in ähnlichem Verhältnis steht dte
Zahl der Rennen, die Herren reserviert ist zu der, die
für Jockeys zwischen den Flaggen bestimmt sind. Die
Pflegestätten des Herrensports bilden, wie der ,,D. Sport"
berichtet, zwar hauptsächlich die Provinzplätze, speziell die
kleinen Provinzplätze, nichtsdestoweniger ist ihm jedoch
auch in Karlshorst und iw Grunewald ein weites Feld
seiner Tätigkeit gelassen. So sehr das auch im Jntevesse
der Offizier-Oieiterei liegt, die «leisten Herrenreiter sind
ja aktive Offiziere oder Offiziere des Beurlautbtenstandes.
so fragt es sich doch, ob solche Zustände für den Sport
im allgemeinen als gesund bezeichmt werden können.

AbfaNyolz
aZtr.Mk. 1.20, so lange Vorrat.
Ä.Rock,Zimmeraesch.n.Sägewcrk
Lalmitr. 47. - Tel. 4800. 5107
Tapezieren, Rotte 31» Pfg.
R.Hermannstr.3, Svezereil. 5106

[Ziehung4.u.5,Senlemüer;
Im ülenstgeoäuae aer

Königl. General-Lotterie-
Direktion.

zq  Gunsten des Bundes
Jungdeutscbiand

150 000 Lose, 5618 |
Geldgewinne

bar ohne Abzug zahlbar im
Gesamtbeträge von Mk.

150030
Hauptgewinne

SO000 m.
30000m.
10 OOOm.

Inhaber

m
a

u
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Max Wagner, Dentist
44 1 8Cii*®iigasse 44 1

Sprechzeit 8 - 18 u. 2 - 7 , Fernruf  13 » , Soniita «.::

e
E
m
B

W
m Echte Platin

Damen
äum."kbevollste.streng diskretebei mütterl. Pflege.
»zAHeiinbericht, kein Vormund

Spreche deutsch. Off. an
rGramer,  Nancy France, Rue

necal Faboier 43, Villa
“wvedere. 37012

MMzcs Wiche»
°>kdntz!jemffr»i»»ß
^ Bücher im Verkehr.

Preis M.2.-
eben f.

zusam. 50nf.M.2.

°̂ ".Ubland«r.147.

s
m

mit Kautschukplatte unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.
Bei mir werden nur Zähne mit echten Platinstiften , in geeigneten
Fällen Diatoris verarbeitet . Da ich nur Zähne von anerkannt vor¬
züglichen Zahnfabriken wie Justi , de Trey , Kugemaxm etc. führe,
fto hat der Patient die Gewissheit und Garantie , einen la Zahn zu
erhalten , welcher seinen Anforderungen vollauf genügt . Klammem
lhAg Victoriametall kostenlos , Goldklammern 3 Mk. per Stück. Um¬

arbeitungen nicht sitzender Gebisse

Zahnziehen , fast schmerzlos, Hfk. I
Ganze Gebisse

56 .— Mk.
Aluminium-

Gebisse
proZahn 5.— Mk.

Zähne mit
Porzellanzahn-
fleiseh pro Zahn

4.— Mk.
Goldplatten

billig u. preiswert.

Zähne ohne k
Gaumenplatte

Machen

Goldkronen,
Stiftzähne,

Porzeilanarbeiten.
Goldfüllungen

in feiner
Ausführung.

Plomben 1
1 von 2.— Mk. an.

einen Versuch!
D 26

Frifdie FiFdie
Geräuch. u. marinierte Fische. Fischkonserven

kaufen Sie am Besten und Billigsten in

Krickels Pifdihailen
«rabeiisti -asse 16 , Telephon 778,^
Bleichstrasse 20 , Kirchgasse 7,

weil täglich frische Zufuhr!
Grösste Auswahl ! — Grösster Umsatz!

WM » Billigste Preise ! "<VW 38586
Diese Woehe besonders zu empfehlen:

PrilTl3 allergrösste Pfd. SS , Ausschnitt Sv P%.2—4 pfündige per Pfd. 40 Pfg.
mittef 30 , " Portioasfischfe35 Pfg.Scnellfisme Bratseheimsche 30, 5Pfd.95 Pfg.

ff. Seelachs 7i Fisch 25, Ausschnitt 35 Pfg.
IaNordsee -CahliauVi 25,Aussehn. 40- 60Pfg.
Merlans 30 Pfg ., Bratschollen 40 Pfg.
Goldbarsch (Ia Koch- u. Bratfisch) Pfd. 25 Pfg.
S Uni ltiiiti'grosse Prachtfische blüten-4Mb■ußüDUTl weiss.Pleisch, kein Abfall Pfd;,4

Alle anderen Fische frisch , gut und billig.
DT * Täglich frischgebackene Fische.

Versteigerung!!
wegen vollständiger Aufgabe und Räumung ifrüher Kölsch& Cie.)cyi -1 fi  c nei . . . er . . . . . . r.. n .. .. . n . . c *r f .n . a ! ^ dwegen vollständiger Auf«- -....- - - . , „Beleuchtungsgegenstände, Lüfter, Äuipeln, Lvras u. dal. für 8 «8
und elektr. Bogenlampen, Wand- u. andere Becken, Glocken ernzem,
sonstige Zubehörteile usw., welche vorgesehen war, findet keine statt,
verkaufe aber, um die Bersteigerungsspesen zu sparen, den Mst-
bestanb bis zum 1. September d. I . zu staunend billigen Pvenen,
t ilwcise zu und unter Einkauf. Günstige Gelegenheit für Installa¬
teure n. Wiederverkäilfer. Berk, nur nachm, von 5—7 Uhr. 37630

Ehr . Reininger » Luisenstraße 24 , Stb . Port.

Abbruch tiurhaur Schlangenbad.
Haustüren, j Glasabschlüise, Zimmertüren. Pa.

1000 am Parkettböden, Mettlacher Pl« teu, 1 Tue:. __ __ I. . ._ _ f, aut
halten, großer Posten Bauholz «Balkenlünge 12 bis 18 Meter),
komplette Porzellanklosetts , freistehend mit Spülkasten re. Alles
gut erhalten billigst. — Beginn des Abbruchs2. September 1012.
37042] Christian Pilgearötyer , Wiesbaden, DotzheimerStr. 7§.

1
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Wodien - Beilage zum „Wiesbadener General - Anzeiger“.

Atbettskalender
für den Monat September.

Von M. Daukler, Koblsckeid.
Die Getreideernte

ist vorüber , und damit lenkt die Arbeit wieder
in richtigere Bahnen ein. Die Ernte war im
groben und ganzen zufriedenstellend, und daran

'kann glücklicherweise auch der Minderertrag des
Hafers nichts ändern . Allerdings trat in manchen
Bezirken wieder viel Heu auf der Weide ver¬
füttert werden müssen .wenn auch nicht in dem
Maße wie im vorigen Jahre . Auch hat man in
diesem Jahre mehr für Ersah gesorgt. Wer es
von unfern Lesern nicht getan bat, ist nicht zu
bedauern , denn beinahe in jedem Kalender ist
ans diese Notwendigkeit hingewiesen worden.
Wie beute die Zeiten und die Futterpreise sind,
muh eben jeder Landwirt vom ersten Frühjahr
an daran denken, jedes frei werdende Stückchen
Land mit Sommer - und Herbstfutter anzusäe».
! Die Rüben- und Kartoffelernte
beginnt und ist es auch in rauheren Gegenden
'nicht angebracht, die letztere für den Oktober auf-
zusparen . -besonders aber dann nicht, wenn nach
den Kartoffeln Winterroggen angebaut werden
soll. Es wird sonst für den Anbau des Wintcr-
roggens vielfach zu spät : er erlangt nicht mehr
die nötige Stärke für diese Gegenden und wintert

.stark aus . Tann aber gebe man endlich von der
Praxis ab, die Kartofseldllngung für genügend
an halten, um danach noch erstklassige Winter¬
frucht zu ziehen. Sind die Kartoffel » tüchtig mit
Stalldung oder Peruguano gedüngt gewesen, so
gebe man jetzt wenigstens tüchtig Phosphor und
Kali , denn an diesen beiden Hauvtnäbrstofsen
find di« meisten Kulturboden zu arm und darum
manchmal Jehlerträge , deren Ursache man sich
nickt denken kann. Man gebe doch wenigstens
einmal versuchsweise 5—600 Kilogramm
Thomasmehl und 800 Kilogramm Kainit und
Hunt tüptrö nuindK iiMü Erscheinung schwinden
sehen und pro Hektar 4—500 Mark Mcbrvcr-
bjeust erzielen . Die Mebrerträgniue ergeben sich
aus der Svezialwirkung dieser Dünger , die ganz
besonders auf die Ausbildung der Blüte und der
Frucht binarbeiten . Um bei der Bestellung von
Roggen und Kartoffel » zu bleiben, sei darauf
Angewiesen. dab gerade die Kartoffel ein be¬
kannter Kalifresser ist. die dem Boden viel Kail
entzieht, aber immer ist auch eine Düngung mit
Thomasmehl zu empfehlen, da die Erfolge da¬
durch bedeutend gehoben werden. Das Färben
des Saatgetreides bat sich gegen Voaelsrah aus¬
gezeichnet bewährt.

Auf den Wiesen
sehe man, die Grummeternte möglichst schnell zu
beenden, denn sobald die Tag« kürzer und die
Temperatur kühler wird , beginnt die Feuchtigkeit
der Luft zu steigen und der Grummet wird
schwer trocken. Die Bewässerungsgraben wer¬
den nachgeseben und wenn nötig, neue angelegt.
Durch Einzäuncn der Wiesen mit Draht oder
Hecken spart man das Hütegeld und ermöglicht,
daß die Tiere Tag und Nacht im Freien bleiben
können. Auf eine besondere Anfrage bin sei noch
darauf aufmerksam gemacht, dah mau neuge-
kaufte Tiere , die bis dato fast nur im stalle
standen, nicht direkt Tag und Nacht drauven
lassen soll. Sie müssen langsam an die fritrne
Lust gewöhnt werden, sonst leiden sie sehr an
Erkältungskrankheit , werden körperlich geschwächt
und geben auch viel weniger Milch.

Im Gemüsegarten
herrscht noch immer Erntestimmung . Sind die
Tomaten nicht reif geworden, so pflücke man die
Früchte grün ab und koche sie in Zucker ein. Sie
schmecken vorzüglich. Schnittlauch und aus¬
dauernde Gemüse werden geteilt, Bleichiellerie
und Endivien gebunden. Beim Bmdcn der
Endivien darf man die Sträucher nickt zu Mt
binden, da sie sonst leicht faulen . Ich lelbst binde
in den letzten Jahren sehr wenig Endivien mehr.
Ich stülpe grobe Blumentöpsc darüber und er
ziele so einen ausgezeichneten Salat . Dieses
Verfahren hat noch de>i Vorteil , dah man bis in
den Winter hinein im Freien bleichen kann: mau
schaufelt bei stärkeren Frösten ein,ach Erde
darüber . Wiutersalat und Wintergemttie (lmier
überwintertes Gemüse) wird noch gesäet. Vor¬
sichtige Gärtner machen stets 2 Aussaateil , o-a-
niit falls eine verunglückt, die ander« Saat die
noti'vendigen Pflanze » für den Winterbedarf er¬
gibt. Hat der Rosenkohl die gewünschte Grone
erreicht, so wird er entspitzt. damit die Rosen sich
zahlreicher ansetzen und besser ausbilden . Man
muh sich hier alwr nach der Witterung richten.
Das Entsvitzen soll nicht gerade zur Rcacnzeit
geschehen, weil da die Pflanzen stark treiben und
der abgesperrtc Saft foiKir die Rosen ivieder
öffnen könnte. Säen kann man auch noch Feld¬
salat.

Weinberg.
Die ungemein günstige Witterung dürste uus

die allgemeine Weinlese bereits für den Sep¬
tember gebracht halben. Die Vornahme derselben
erfordert viel Zeit und Sorgfalt , denn von der
richtigen Sortierung der Trauben hängt sehr viel
ab, und doch ivird vielfach in Ainzerkreiseu die¬
sem Sortiergcschäst noch viel zu ivcnig Aufmerk¬
samkeit geschenkt. Auch in den besten Weinjahren
sind die Trauben nicht alle gleich und darum
sollte immer bei der Weinlese genau sortiert
werden . Rack, der Weinlese werden die Rebstöcke
angchäuselt , die Pfähle ausgezogen und abae-
rä'iimt.

Im Obstgarten
beginnt jetzt auch reich« Ernte , und ist eS eine
vänvtiache. das Obst, welches man nicht selbst
braucht , angemessen zu verwerte». Wer in einer
Jndustriegcgend wobnt, lmt es leicht. Er braucht
nur ein Schild an sein Fenster zu stellen, woraus
steht. dab das Obst zu dem und deni Preise ver¬
knust wird , und er wird kaum genug liefern
Wunen Wer etivas weiter abwohnt, muh sich

schon die Mühe geben, aus seinem Obst 2—3
Sorten zu machen. In die erste Klasse kommen
besonders groh«, schön gebaute und gefärbte
-Früchte, in die zweite alle schönen und ansehn¬
lichen Früchte und in die dritte Sorte alles
andere . Trägt ein Baum dreihig Pfund Acpfel,
so kommen auf die erste Klasse 5—6 Pfund , zweite
Klasse 12—14 Pfund und dritte Klasse 8—10
Pfund . Dritte Klasse kostet dann 6—8 Psg.,
zweite Klasse 12—M Psg. und erste Klasse 30—50
Pfennig . Alles Obst muh geplückt und gut ver¬
packt werben . Die Früchte der Klasse 1 verkaufen
sich am besten in Pavierkkstchen-von 5—10 Pfund.
Haben die Bäume au Pilzen oder Insekten ge¬
litten , so,durchspritz« man sie nach der Ernte ein¬
mal tüchtig mit den bekannten Präparaten . Da¬
durch werden die Pilze abgetötet , die Sporen
fürs nächste Jahr vernichtet und die abfallenden
Blätter , die sonst das Nebel sortpflanzen, un¬
schädlich gemacht.

Die Pferde
müssen in diesem -Monat wieder tüchtig arbeiten
und denigemäh auch gefüttert werden. Tragende
Stuten benutze man für leichtes Fuhrwerk , denn
mähiae Bewegung und Arbeit ist ihnen sehr vor¬
teilhaft . Den Pferden gebe man -kein Grün-
futter , sie werden davon dickbauchig_und leicht
zum Schwitzen geneigt. Weidegang ist selbstver¬
ständlich immer gut.

Das Rindvieli
befindet sich in den meisten Gegenden noch Tag
und Nacht auf der Weide. Wan soll aber auch
das Gute nicht übertreiben , sondern bringe bei
uahkalter Witterung die Tiere abends in -den
Stall . Bei nahkalteni Wetter gebe man vor dem
Austreiben eine Portio » Ranhfutter . Dann
aber sehe man auch zu, ob die Wiesen noch ge¬
nügend Futter bieten, im andern Falle werden
Znsatzsutter gegeben. So gibt man gerne als
Zugabe Stoppelrüben - oder Runkelrübenblätter.
Es sei aber darauf bingewiesen, dab das Ent¬
blättern der Runkelrüben den Knollen schadet.
Milchkühe, die abends in den Stall getrieben
werden, erhalten auch wohl eine Zugabe von
Gcrstenmehl. und zwar pro Kopf 4—5 Pfund.
Die Mehrausgabe wird durch den Mebrertrag an
Milch reichlich wettgemacht. Auch Klee, Luzerne,
Svörgel und Senf sind gute -Beifutter zur
schlapper werdenden Weide. Von Interesse dürfte
es sodann sein, dah sich ein Vorbeugungsmittel
gegen die Maul - und Klauenseuche in - Vorbe¬
reitung , d. h. im Versuchsstadium befindet. Tier¬
ärzte, die Gelegenheit haben, dasselbe zu er¬
proben, mögen mir davon Mitteilung machen.
Die Anwendung dürfte am beste» in Gegenden
erfolgen, wo die Seuche neu ausbricht . Dann
mühte das Mittel bei den benachbarten Besitzern
angewandt werden und soll dadurch die Weiter¬
verbreitung auf-gehalten iverden. Ebenso soll der
Versuch gemacht werden, -die noch nicht angesteck¬
ten Tiere des infizierten Gutes zu behandeln.
Versuche müssen ergeben, ob das Mittel wirklich
den Hossnungen entspricht.

Im Schweinestalle
gebt die Hcrbstserkelung vor sich. -Es ist darauf
acht zu geben, dah den Säuen die Nachgeburt ge¬
nommen wird . Will man ans Mangel an Milch
oder Zitzen ein paar Ferkel zu einer Sau geben,
so -darf diese nickt länger als acht Tage abae-
serkelt haben. In jedem Falle muh man die
ersten Tage hindurch scharf acht geben. Gegen
End« des Monates werden -die Schweine, wo dies
möglich, in die Eichel- und Buchelmast getrieben.

Die Schafe
beweiben setzt di« Stoppeln und die abgecrntetcn
Rübenfelder . Kleestoppeln sollen jedoch nur vor¬
sichtig beweidct werden, da sonst leicht Bläbungen
entstehen. Bei Schafen, die zweimal geschoren
werden, erfolgt im September die zweite Schur.

Im Ziegcnstalle
kann man setzt reckt abwechselungsreichcs Futter
geben. Für die Ziegen soll man auch etwas
Laubheu eintrockncn. Brünstige Ziegen sollen
nicht zu lange beim Bock bleiben.

Kaninchenzucht.
Bei üen Kaninchen beginnt vielfach schon der

Haarwechsel. Die Winterhaare bilden sich und
müssen die Tiere in dieser Zeit gut und kräftig
gefüttert werden . Etwas Hafer tut ihnen reckt
gut. Die Häsinnen sollen jetzt nicht mehr zum
Rammler gebracht werden, sondern man schone
die Tiere etwa von September bis Januar . Es
iit dies gut für die Tiere selbst und auch für die
Nachzucht. Dreijährige Kaninchen werben für
-die Küche gemästet. Zum Mästen ist -Maisschrot
und Milch zu empfehlen. Dazu gebe man
Grllnfutter , so viel sic fressen mögen.

Im Gesliigelliof
herbstet es schon sehr stark. Der Eicrcrtrag wird
kleiner und kleiner und manche Hühner lassen
jetzt schon ein« Legcvause cintreten . Während
der -Mauser mnb auch hier tüchtig gefüttert wer¬
den. So gebe man Fleischabfällc, Fleiickmehl,
Oelkuchen und falls man int Mischen nickt er-
rahren ist, Svratt Patent . Einseitige Ernährung
ist ein großer Fehler , besonderst für Hühner, di«
keinen Anslauf haben. Feineres Rasseaeilügel
laue man erst heraus , wenn Tan und Nahe
etwas anfgetrocknet ist.

Bienenzucht.
Der Jniker holt seine Bienen von der Heide,

wählt die Zuchtstöcke ans und versorgt sie mit
Winterfutter . Jeder Stock soll bei Beginn des
Winters etwa 20 Pfund Futter habe. Man sehe
zu, ob die Stöcke weiselrichtig sind und eng ge¬
nug sitzen, im andern Falle wirb der Ueber-
ivintcrungsranm abgegrenzt. Der Imker im!
streng Buck führen und besonders im Seroite
über das Alter der Königin, Anzahl der Waben.
Volksstöcke. Honigvörräte usw. genau informiert
sei». Dann aber sorge mau für die sehr not¬
wendige Wiuterwärme , rücke d .e Kasten nahe
zusammen und decke die Körbe warm ein. Im
Winter lass« man die Stöcke dann vollständig in
Ruhe und sorge nur . dah sich keine Mäuse ciu-
nisten. Hat man so gut voraeiorgt , dann kann
man ohne Sorge dem neuen Jahre entgegengchen.

Der Dobermann.
Von Alb . Löns.

Nackdr . verboten.
Eins der glänzendsten Produkte deutscher
Züchtungskunst ist der größte glatthaarige
Pinscher, -der Dobermann . Kaum zehn Jahre
ist es her , seit er auf deutschen- Ausstellun¬
gen erschien und in -diesem kurzen Zeitraum
ist er auf eine Höhe -der En -t-wickelung ge¬
bracht worden , die Staunen und Bewunde¬
rung hervorruft . In seiner heutigen Vollen¬
dung erinnert der moderne Dobermann
wenig mehr an die damals zuerst gezeigten
Tiere , die zwar schon recht gefällige kleine
Hofhunde waren , aber von der Eleganz und
Schnittigkeit ihrer ' heutigen Nachkommen
noch kaum etwas ahnen ließen . Ueber die
eigentlichen Ahnen des Dobermannpinschers
liegt noch immer einiges Dunkel , und die
Ansichten der Gelehrten gehen darüber weit
auseinander . Wir können aber wohl als

stechend einwirkt und -in ihm den Wunsch er¬
weckt, solch lein Tier zu besitzen. Seine Nütz¬
lichkeit als Vegleithund , und s-elbstverstäntz,
lich auch -als Polizeihund , würde allein nie¬
mals ihn so in die Mode gednach: lhaEie».
Schönheit -ist -zwar ein dehnbarer Begriff und
der -Geschmack ist verschieden , dem Laien sth^
wird ein glänzender , gepflegter und tem¬
peramentvoller Dobermann immer schön er¬
scheinen.

Sine schnellwüchsige
Merpfianze.

Wohl sind die Ernteerträgnisse in diesem
Jahre günstiger ausgefallen als im Vorjahre,rtürtv Tvt7 r Snv »»ifi/>T4-s\ VtS/I $•1- •aber infolge der anhaltenden Dürre, di« wwvvv  V v w wie int
vielen Teilen unseres Vaterlandes seit Anfang
Mai herrschte, ist trotzdem eine Futterknavvheit
zu erwarten insofern, als die Kleeäcker des
vorigen Jahres zum größten Teil um gepflügt
werden muhten, der zweite Schnitt der Wiesen
recht dürftig ansfallen und auch die Hütung des
Viehes kaum ausreichen wird, um die Tiere bis
in den Herbst hinein zu ernähren. Da gilt «s,
noch für diesen Herbst ein Grünfutter zu schaffen,
und hierzu ist selbst nach der Ernte der Sommer-
Halmfrüchte Zeit.

ziemlich sicher annchmerc , daß der Apoldacr
Züchter Dobermann , dem sie ihren Namen
verdanken sie wohl aus den mittelgroßen
glatthaarigen Pinschern , die mau vor '-0
Jahren noch in ziemlicher Zaul in allen
d-eutschen Gauen antras , und aus den Vor¬
fahren des heutigen Rottweilers gezüchtet
hat . Von den crsteren werden sie Eleganz
und Temperament von den letzteren Kraft
und Stärke geerbt haben . Später ist dann
von einigen Züchtern teils o>fen . teils bcirn-
lich noch etwas Blut vom engluchen Black
and tan -Derrier zugefngt worden , was (be¬
sonders dem Adel und den lütten Farben
zugute gekommen ist.

Der Dobermann ist ein geradezu idealer
Begleithund, ' er vereinigt mit Schönheit,
Mel , Kraft und Schneid die für einen guten
Haushund unbedingt notwendige Klugheit,
Tressurfühigkeit und Wachsamkeit . Daß sich
diese körperlichen und geistigen Fähigkeiten
nur entwickeln können wenn dem Tiere -ote
richtigen Attfzuchtsbedingnngen gegeben
iverden , ist selbstverständlich . Dazu gehört
vor allen Dingen neben richtiger Fütterung
und Hautpflege reichliche Vewegnng in
frischer Lust . Der Dobermann muß fernem
lebhaften Temperament entsprechend laufen
können , laufen über große Strecken mit
allerlei Hindernissen , Hecken und Gräben.
Denn nur so kann er seine Muskeln und
Sehnen strecken und stählen , wie das für die
trockene, elegante Figur des Dobermanns
unumgänglich notwendig ist. Tiere mit
schwammigem , lymphatischem Gewebe und
pastösem Knochengerüst sind keine Dobermän¬
ner . Gewiß soll auch der Dobermann Kraft
haben , aber Adel und Eleganz sollen immer
in erster Linie betont werden , und plumpe
Hunde sind noch lange nicht immer die kräf¬
tigsten . Kräftige und schwere Hunde , die
einen schweren Karren ziehen können , haben
wir genügend , aber elegante und impo¬
nierende Begleithundc können wir immer
noch brauchen . Zum Karrenhund ist der Do¬
bermann zu schade, und das Bestreben
einiger Züchter , möglichst ans Größe und
Kraft zu züchten , wird hoffentlich wenig
Nachahmer finden . Meist gehen solche Be-
stkebllngen von Leuten ans , deren grobe
Tiere auf Ausstellungen gegen edle und
durchgezüchtete Rivalen unkerlegen sind.
Würden auf Ausstellungen die eleganten,
schnittigen Tiere hinter den schweren, stäm¬
migen zurückstehen müssen , so wäre damit
der erste Schritt auf der schiefen Ebene ge¬
tan , auf der die Rasse unaufhaltsam ihrem
Niedergänge cntgcgcnginge . Denn das erste
und wichtigste Attribut der Hochzucht ist
Adel , und nur die unablässige Betonung
dieser ersten und wichtigsten Forderung bei
Ansstellungstieren hat das schnelle Aufblü¬
hen des Dobermanns bewirkt . Ansstcllnn-
gcu sind nicht Selbstzweck , sie sollen nur da¬
zu dienen , das edelste und beste Zuchtma-
terial ausfindig zu machen und dem Züch¬
ter vor Augen zu führcu.

Soll -der Doberm 'ü-un feine jührende Stel¬
lung als elcisankest-er und schönster Beglett-
'humd dauernd behaupten , so müssen -die Zuchö
vercine ständig darauf bedacht sein , alle gro¬
ben und -massigen Tiere mehr und mehr aus-
zninerz -cn. Seine schnelle Verbreitung und
seine dauernde Bolie -bthe-i-t stls Begleithund
verdankt der Dobermann zweifellos in erster
Linie seiner körperlichen Schönheit , die vor
allen Dingen auf den kynologisten Laien kc-

llnter all den Kulturpflanzen , die bei uns all
Griinfuttermittel in Betracht kommen, zeigt der
weiße -Senf die schnellste Vegetation : in acht, bei
günstiger Witterung sogar schon nach sechs
Wochen kann man mit dem Verfüttern beginnen.
Es ist sogar sehr wichtig zu beachten, daß 5er
Senf vor der vollen Blüte verfüttert -ist, denn
während der Ausbildung der Fruchtschoten ver¬
liert die Pflanze ganz ungemein an Geschmack,
und auch der Nährwert gebt mit zunehmender
Entwickelung zurück. Was man also nicht vor
der Blüte verfüttern kann, wird als Grün¬
düngung verwendet oder eingesäuert.

Die Aussaat des Senfes kann zu jeder Zeit
erfolgen, und schon Märzaussaaten haben gute
Erfolge ge.zeitigt : es ist -dieses «in Beweis -dafür,
daß der Senf gegen Froste nickt so sehr emvlind-
lich ist. Gröbere Empfindlichkeit zeigt der Sens
gegen Dürre , und eine Wachstumstockung ist
namentlich in der Jugcndentwicklu -ng verhäng¬
nisvoll , da die zarten Stengel leicht vertrocknen
und auch den Erdflöhen wenig Widerstand ent¬
gegensetzen können. Ist aber int Anfänge der
Vegetation gute Witterung und wird die Blatt-
entwickclung noch durch «ine Stickstoffdüngung
unterstützt, so dient der Senf zweierlei Zwecken:
er gibt eine große Mast« Grünfutter und unter¬
drückt durch seine dichte Beschattung alle im
Acker vorhandenen Wnrzelunkräuter . Ganz be¬
sonders die Quecke wird durch üppig gewachsenen
“Senf 'beseitigt.

Bei der Aussaat kann mit der Hand und auch
mit der Maschine gesät werden : man darf aller¬
dings nicht mit dem Damen sparen . Bei Drill¬
saat genügen wohl 10 Pfund pro Morgen, aber
bei der Breitsaat kann nran getrost bis 14 Pstnio
ausstrcucn . Der Same kann leicht eingeeĝi
und angewalzt. Will man eine gröbere Flame
mit Grünfuttersenf besäen, so empfiehlt es na.
den Samen in vielleicht 8—14tägigen Zwiiwen-
rüumen in die Erde zu bringen , damit die zweit«
Parzelle in Angriff genommen werden kann, io
bald die erste Aussaat verbraucht ist. Die ao-
geerntetc Fläche kann ganz gut nochmals um
Senf oder einer anderen Fntterart veiteuc
werden. dauer.

Zchwer keimende baaten.
(Nachdruck-derbotenl

Bokar .ui.-l'i'ch Mt 'es -eine a-anze A-nüahl von
Samen , >d'i? schwer ans Keimen -zu bring«!-
sind, wenivistens wie der larMLnstg .« Ausorua
la-u-tet , rUchtig sollte es h-e-ißen : Samen ,.jn
lange liegest , ohne -z-u keimen . So «« »e
z. V . manche Gartenfreunde und Bauern >
Ro -senwildl -iMe oder -Weißdor »pslanz .en «u»
Samen zi-e-he-n, und damit haben die uiKNsti
Pech. Deshalb , weil derartiger >Do-men
-ganzes , ja am-d-erbhalb 'bis zwei Jahre i-m Brn

' " ' e zu keimen , nstd d-cchmden ruhen lirnn , ohne «,« m ».-«, - v—
der langen Zeit der meiste von den Acav
g-clfressen wird , ist leicht zu -denken . Gest»,«
lich ist aber iu-uch -das B -eet in -der Zout -IEvlcy viu ao-er in-waj w » so-cti in
wieder nm-gegraben. Diese Samen muii -
wenn sie ziemlich rasch und- qkciHzeirog
gehen sollen, vorgekei -rnt werden . -L-aKu ^
nngi: aber nicht, daß 'sie zwei -bis ow  “
lang in Wasser -g-elegt werden , -ion-dern
bringe sie in ein alles Sieb oder vn ein '
mit siebartig durchlöchertem Boden - au - « .
dünne Lajg-c von Laub und - Torf -ststd < zm-dünne a!a,g-e von vano nn -o- *,1111- “ "*- r
spanmerchoch mit dem gleichen Mcherw ' ^
Dann stelle man sie in erste Eck-c dos ^L>ann Nene man i>e in ern -r “ . fltls
und Halte sie mächtig feucht. Durch dl«,«
dauernde Feuchtigkeit werde » dr-c haarm-
hüllnngen weich .und wevoen
nun tnt Frühling oder auch erst
Herbst (also » ach einem Jahr ) flciav ^L
man int Frühjiaihr daraus eine 'wrrkkrb -

Vorteile die es » er,«-mäßige Saat . Die Vorteile ^ ê - FSaat-
rens sind mehrere . Zunächst , wi-vd ^
'seid -für ein ganzes Jahr .gespart , da
man den Sa inen in der Kiste l-gtrn
Mäns -en lkiewahren und ewdbsch ery»
gleich alte -und gleich große P -slams ^
größerer Anzahl.

Von befreundeter Seite wutzde vu
geteilt , daß der Vorkeimnnig -Arrozetz ^
feuchte Wärme ans sechs bis acht ,~5^ĉ attte«
gekürzt weiden -könne, wenn man de» . . .■* »
im Winter in -ein warmes Mistbeet
oder in den dickenDunabelag cnvcs-
odcr Ziegenstalles einlasje.
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„earmelifa"
gjn Noinan aus dem neapolitanischen Volksleben.

Bon Erich Friese ».

[Vö. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
I „Na. wird 's halb ? Warm » antiwortoste
M ?" schnauzt Pietro.

^„Ich — ich f&fjf mich schlecht," Haucht sie
jaum hörbar . „Ich Hab' den ganzen Tag noch
lischt gegessen."

Wirklich sieht sie so bleich aus , daß der
Me Ml mühsam ans seiner bequemen Lage
erhebt und in seiner Westentasche herumfin-
Kert. Er ist aus einmail ganz nüchtern ge-
il,ordeu.

c '. „Da Haste Geld . Kauf Salami nn Käse!
Ilnbring,auch 'ne Flasche Wermut mit ! Wol¬
len deine Rückkehr ins Vaterhaus mit 'nein
Schlückchen begießen . Hahaha -!" . .

- Und während Carmelita eilends die Treppe
hinunter lau ft, um das Gewünschte zu Holen,
grinst Pietro Sereuo . vergnügt Hinter ihr
-rein . . . • '
| Hs wird schon alles nach Wunsch gehen —
da V ihm gar nicht bange drum . Wenn, er
nur das Mädel erst wieder in seine Gewalt
hat! Sir und die beiden Bengels ! Hussah!

- - . XIX . 'N : ff' "- ~
Während der nächsten Tage fahndet die

neapolitanische Polizei eifrig nach einem In¬
dividuum namens Francesco Bosco . Ge¬
heimpolizisten patrouillieren den Hasen , ab,
stöbern in allen Matrosenspelunken herum,
irischen in jedes obskure Loch — vergebens.
Nach einer Woche gibt mau das Recherchieren
auf und Beschießt die Gerichtsverhandlung
gegen den wegen Taschendiebstahls angeklqg

ten Matrosen Heinz Winter ohne den von
ihm angegebenen Entlastungszeugen Fran¬
cesco Bosco anzusetzen.

Inzwischen lacht der so eifrig Gesuchte sich
ins Fäustchen.

In seiner Wohnung oben auf dem Bomcro
hat er sich während der ganzen Zeit nicht sehen
lassen, um jede Spur seiner Persönlichkeit zu
verwischen . Vielmehr treibt er sich tagsüber
in den entlegensten Gegenden Herum und
nächtigt in den verschiedensten obskuren Her¬
bergen — mal hier , mal dort . Und da in Nea¬
pel , wie überhaupt in ganz Italien , kein
Mensch nach dem Namen eines Gastes fragt,
sobald er nur bezahlt , so fällt es Francesco
Bosco gar nicht schwer, die Polizei zu nas¬
führen.

Nur mit seinem Freund und Kumpanen
Pietro Seremo steht er in reger Verbindung.
Fast täglich treffen die beiden sauberen Ge¬
sellen zusammen , um hinter einem Fiasco
Chianti oder einer Pulle Wermut weitere
Pläne , zu schmieden. Dabei tragen sie stets
Sorge , daß niemand ihre Gespräche helcni-
s-che-n kann . Und wenn Pietro sich bei einer
solchen Gelegenheit doch einmal ängstlich um
blickt — dann lacht der andere ihn tüchtig
ans.

„Oller Hasenfuß du ! Was kann die Polt
zei uns vnhaben ? Weiß sie denn was ? Nur
ausstöbern laß ich mich nich. Wenn die Frucht
reif iS, mcld ' ich mich schon selber . Erst muß
die Sache mit dem Mädel in Ordnung sein !"

Dann stecken die beiden „Biedermänner"
wieder die Köpfe zusammen und tuscheln und
zwinkern einander über die Weingläser hin
weg verständnisinntg zu . -

Carmelita hat sich in der kleinen Wohnung
in der Biü Solitarta , aufs neue häuslich ein

gerichtet . Auch die Brüderchen schlafen wie¬
der in der Ecke ans dem alten Strohsack , ge¬
rade wie zu der Zeit , als die Mutter noch
lebte.

Die brave Mutter Salom -ca hat ihre
Schutzbefohlenen nur ungern ziehen lassen.
Und in Mnriettas großen Augen flammte
cs vorwurfsvoll ans , als Carmelita kam, um
Beppe und Rino zum Vater zurückzuholcn.

Zum erstenmal versteht Marietta die
Freundin nicht. Wie kann das Mädchen sich
wieder mit dem Stiefvater einlassen , nach all
dem, was vorgesallen ! Doch Carmelita spricht
sich ihr gegenüber nicht aus , und Marietta
ist zu stolz, um zu fragen.

So beginnen die drei Geschwister scheinbar
wieder ihr altes Leben.

Carmelita hält die Wohnung sauber , kocht
die einfachen Mahlzeiten und flickt die Sachen
von dem Stiefvater rmid den Brüdern zurecht.
Beppe und Nino treiben sich teils aus der
Straße umher , teils hocken sie in den Zim¬
merecken und spielen mit kleinen Muscheln
und Sternchen , die sie drunten am Hafen zu-
sammengeMcht . Dazwischen schielen sie ver¬
stohlen nach der großen Schwester Hin. Den
klaren Kinderangen entgeht die Veränderung
nicht , die mit ihr vorgegangen.

Das ist nicht die Carmelita von früher —
nein, das ist ein ganz fremdes Mädchen!
Kaum , daß sie von den kleinen Brüdern No¬
tiz nimmt . Und wenn Nino es einmal wagt,
sein dünnes Aermchen um ihren Hals zu le¬
gen — dann schiebt sie den armen Krüppel
ungeduldig beiseite , oder sie führt ihn am:

„Laß das ! Ich bin nich mehr eure liebe
gute Carmelita ."

Nicht mehr wie früher faltet sie die Hände
der Kleinen zum Nachtgebet.

Der Name der Mutter kommt nie mehr
über ihre Lippen . Jedes ' freundliche Lä¬
cheln scheint verbannt ans dem bleichen- star¬
ren Mäüchenantlitz.

Dagegen sitzt sie mach getaner Arbeit: ost
stundenlang im Finstern , vor sich Hinstarrcnd
uttö bei jedem Geräusch zusammensahrend.
Sobald ihr Stiefvater nach Hanse kommt,
steigt ihr das Blut vor Erregung in die Wan¬
gen und ihr unruhiger Blick hängt erwar¬
tungsvoll an seinem Mund . Und wenn das
heißersehnte Wort nicht fällt , so weicht die
Farbe wieder ans ihrem Gesicht, und >ein tie¬
fer Seufzer hebt die gequälte Brust.

Was für düstere , beklemmende Bilder
mögen wohl in diesem jungen Müöchenkopf
aufsteigen , während die müden , brennenden
Augen Hinausstarren in die finstere Nacht,
die , einem Untier gleich, hinter dem nied¬
rigen Fenster steht, joden Augenblick bereit,
hereinzustürzen und mich den letzten Hoff¬
nungsschimmer zu verschlingen ! —

So vergeht Tag auf Tag . Und Woche auf
Woche. Morgen schon soll die Gerichtsver¬
handlung gegen Heinz Winter stattfinden —
und noch immer keine Spur von Francesco
Bosco.

Carmelita wird von Tag zu Tag bleicher.
Sie ißt nichts mehr : sie schläft nicht mehr:
Die Sorge um Hotniz und die Angst, was
aus ihm werden soll, ivenu man bis morgen

Warten Sie nicht, bis Ihr Kind krank wird und
Sie sich sagen müssen: Hätte ich meinen kleinen
Liebling beizeiten mit Nestle's Kindermebl ge¬
nährt. In alle» Apotheken und Drogerien er¬
hältlich zu Jl  1 .40 Vi Dose und 75 Pfg. % Dose.
Nestle's Kindermebl, G. m. b. H., Berlin W. 57
versendet auf Wunsch an jedermann eine Probe-
dose nebst Broschüre gratis und franko. B. 8S

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin. 28. Aug. Das Hauptinteresse der
Wrsenkreise wandte sich beute in verstärktem
Maße dem Bankenmarkte zu, der seit langer Zeit
rernachlässiat war und worin bis zum gestrigen
Tage nur ganz geringfügige Umsätze stattgefun-
den haben. Schon die gestern in Fluß gekom-
Miie Aufwärtsbewegung setzte sich heute in
kräftigem Maße fort und das Geschäft auf diesem
Marktgebiete nahm einen recht lebhaften Charakter
«n. Der Grund für die Hausse ist wohl haupt¬
sächlich darin zu suchen, daß man infolge der
«roßen Ernte und des lebhaften Geschäftsganges
in der Industrie reichlichere Erträgnisse erwartet.
Auch verlautete, daß einzelne Institute die in
ihrem Besitze befindlichen Effekten zu hohen Kur¬
sen abgestoßen hätten. Ferner wollte man auch
eine Steigerung auf das Bestehen größerer
Manko-Engagements zuruckfübren. Neben dem
hohen Bankenmarkte waren es besonders wieder
Kanadaaktien, die sehr lebhaft nmgeietzt und
infolge der Newvorker Anregung zikkä'4 Prozent

gewinnen konnten. Auf dem Markte öer Ver-
kehrswerte erfreuten sich auch Schantungaktien
großer Nachfrage: sie setzten mit 2 Prozent
höherem Kurse ein und konnten später noch mehr
als 1 Prozent anziehen. Wie es hieß, soll eine
erste Bank große Posten dieses Papiers aus dem
Markte genommen haben. Auf dem Montan¬
markte war die Haltung zwar wieder fest, er trat
aber beute gegenüber der Lebhaftigkeit am Ban¬
kenmarkte mehr in den Hintergrund und die
Knrsveränderuiigen waren nur wenig belang¬
reich. Elektrowerte waren gleichfalls etwas ge¬
bessert. Bon Schisfahrtswerten, die bei Beginn
eine schwächere Haltung aufwiesen, zeigte sich
später für Hansa erneute gute Meinung, sodaß
dieses Papier im Verlaufe eine mehr als zwei-
prozentige Steigerung erfuhr. Als später am
Bankenmarkte, namentlich in deutschen Bank¬
aktien, die mit um mehr als drei Prozent
höherem Kurse eingesetzt batten, «ine leichte Ab¬
schwächung«intrat, setzte sich allgemein eine wenn
auch nur nnbcdeiitende Herabsetzung des Kurs-
niveaus durch. — Tägliches Geld 3% Prozent,
Ultimogeld4% Prozent, Geld auf einige Tage
über Ultimo 4% Proz. a 4% Proz. — Die Sce-

haüdlung blieb bei ihren bisherigen Bedingun¬
gen. Am Montanmarkt bröckelten die Kurse
später weiter ab mit Ausnahme von Hohenlohe,
für die sich Nachfrage zeigte. Sonst blieb die
feste Grundstimmungbestehen. In der dritten
Görsenstimde waren Kolonialwerte fest. Im
übrigen veränderten sich die Kurse nur wenig.
Am Kassamarkt für Jndnstriewerte war die
Haltung geteilt.

Franksuri a. M., 28. Aug. Kurse von 1% bis
2% Uhr. Kreditaktien 203%'. Diskonto-Komm.
190%. Dresdner Bank 157% a 158.—.

Staatsbahn 151%. Lombarden 19%. Balti¬
more u. Ohio 108% a %. Norüd. Lloyd 126%,
a %. Schantung 137% a 138% a 138.—. Alles
ver September.

Deutsch-Luxemburger per Aug. 181%. Phönix
per Sept. 275% a 275.—.

Börse des Auslandes.
Mailand, 28. Aug., 10 Uhr 50 Min. Svroz.

Rente 98.10. Mittelmeer 415.—. Meridional
619.—. Banca ü'Jtalia 1461. Banca Commer-
ctale 872:—: Wechsel«ns Paris 100.85. Wechsel
auf Berlin 124.57.

Wien, 28. Aua., 11 Uhr 20 Min. Kreditaktien
645.60. Staatsbahn 710.—. Lombarden 104.50.
Marknoten 117.83. Pavierrente 90.20. Ungar.
Kronenrente 87.05. Alpine 1042.—. Holzverkoh¬
lungs-Industrie — . Skoda — . Schwach.

Fruchtmarkt.
Limburg, 28. Aug. Frnchtmarkt. Roter

'Weizen lnassauischer) 17.50 Jl,  weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) 17 Korn 12.50 Jl,
Hafer (alt ) 11 Jl,  Hafer (neu) 8,50 Jl,  Kar¬
toffeln 5 M.

Limburg. 28. Aua. Am heutigen Viktualien¬
markt waren ungefähren: 64 Ztr. Kartoffeln,
30 Ztr . Aevfel, 54 Ztr. Birnen, 15 Ztr. Zwetschen,
4 Ztr . Reineklauden. 3 Ztr. Mirabellen, 12 Ztr.
Bohnen, 600 Stück Einmachgurken, 600 Stück
Kraut und Wirsing. Das Geschäft war gut und

I der Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt.
‘ Es notierten: Kartoffeln per Ztr. 8 M,  Aevfel

5 bis 10 M,  Birnen 4 bis 8 Jl,  Zwetschcn8 bis
10 Jl,  Reineklauden 15 Jl,  Mirabellen 15 Jl,
Bohnen 15 Jl,  Einmachgurken per Hundert 80
Pfennig bis 1.50 Jl,  Kraut und Wirsing per Stück
15 bis 30 Pfg.

Berliner Börse , 88 . August 1912 Berlin.
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fliseli. Fäs. E. Stssfs- Pes Rhnpr.IXXIXIVnn XXXXI34
Qt.Rchs-Sohat-z 4 100.206 Schl.fllst.Prv.A.4do. 1.4.154 IQ0.20G do. .do. 3kPr.Schatr19124 do.Land-Kult. 3k01.Rsicbs-Anl.4 100.90b» Westf.Pnr.-Aol.4do do. 3X 896066 da. II III IV 3kdo. do.3 797666 do. II3
de.Sehtzg.084 9S.80b£ Teltow.Anleihe4

Preuss.kons.A. 3S 89.7ÖB AltonaSt.-A.014do. do.3 79.70bG Barmer8t.*Anl. 3kdo. (So.4 100.30» BerlinerSt.Anl. 3kdo. Staffel14 96.00bG do. 1882/98 348ad.St.-Ant.0I4 IW 800 dir. St.-Syn.14do. do. 1902 3Xj88.3CbDBiolefeki. . . 4
äayar. St.-Anl.4 ICü.QCbGBresl.St.-A.91 3ido. do. 3k, 88.00ÜGBrombrg.St.-A. 3S3rem.Anl.1899 3S do. 1uk.194
do.09 uk.194 Oliarlttb.89/994do.96. . . . 3 77.00b do.G7».174

Cass.Landeskr 3X S0.50G Charlltb.95/96 3/ido.XXIu.1/ 3V, 92.500 Cöln.SI.-A.v.9B 3kdo.XXIlu.144 lOO.OOnGDüsseid.88/Ö3 34do.XXIIIu.164 lOO.OÜbGElborr.St-A.994
do.XXIVu.214 100.250 StA.VIV983>,

Hambg.St.R.074 FuldaerS4-A.074
de.am.87/04 3X llallescheSt.-A.4
do.de.36/023 70.408 do. 86/92 3k

HessStA.S3/0S 3X Hann.St.-A.953.4do.96 0304053 77.40b Ki8l.St-A.98/lC4do. OS4 do. 04/174
MeckUs90/94 3» ;sa .30G do. 07/IS4Jldenb.St.A.03 3S do. 89/98 3«llannovsch4 do.01 02 Od 34do. 3i 60.502 Masdeb.Ofiull4

Hess.Nas3.4 do.7591u02 34do. 3X MündenerSt.A.4
KuruNeum4 99.256 kaumborg. 973.4
KuruNeum 3X 88.50b Peiner St.-Anl 3^Pomm. . 4 99.500 Slettiner Sl.-A3kdo. 3/C £3.4011 Wiosbad.1901 34Possnsoha4 99.256 f8erl.Pldb5do. 3X 83 50G do. do. 44Preoss.. 4 39.600 do. neue4do. 3) 88 503 do. do. 34Rh-Westf4 99.800 do. do.3do. 3X 93.506 Cot.Ldsoh4Sächsisch4 88.506 do. do. 34Sdiies.. 4 69.401X1 do. do.6

do. 3i DIPfb.Poo4Sohl.Holst4 99.402 KuruNeun 34do. 3k, 88.506 do. do. 34Brandenb.Pr.-/ 3kr89.75G Ostpreuss4
Hann.PAVIlVII3 do. 3k
Ostpr.Prv.-Obl4 93 602 Pommlnd 34do. do. 3k 87.002 do. do.3Pemm.Pfv.-An!. 3k do.nculd 3kPosen.Prv.feil4 97.752 do. do.3do. do. 3k 86.5006 Posansche4
do. do. 3 do. 3k
8hoinp.Pr.-0bl 3k 87.750 do. L.D4

82.tOB93.25G

99.0CG
87.906
82.00 C
99.G0b
98.506

88 .25Ü
99 00G

99.256
99.25b

SU.73G
98 .33b

98 .53 U.
95 .306

98-106
S87QG
98.00b92.03L
89 .206
99 .406
91.258

89-500

89.33G
90.250117.006

106.30b
93 5Qot
83.500
81.500

79,70b100.200
83.006
&2.60bC
98.690
83.966
87.806
72.000

102.256
90.50L

Sächsisch.4 101.MG
do. 3V 88.10«
do. 3 79.600

Schis, all!. 34
do.l .A.C.D. 4 99.108
SchiHlstlk 34 6S.608
do. do. 4 37.78'.,

WestfLand4 97.6Öb
do. do. 34 87 666

Westp.ritt. 3S| 80.220
do. do. 3 78.33B
do. neue 3k 87.9Gbl3
do. do. 3 78.20»

Augsb.7f!-LosftIre.
Bad.Prärn.Ä.67 4 174.50b
3rnschw.20TL. fro. 193.OObG
Cöln-Mind.P.A. 3k 134.00b
Nsmb.50Tlr.-L 3
Lübeckbr do. 34
Mein. rGuld.-L. trc. 35.402
Oldoob.40TI.-l 3 —

Ausläufe !!! Fonds
Argem.Anl.v.87 5 —
do. inn.400CM. 44,
do.äuss löOLvr 4k 98.101)0
do.Gos. 8.8.97 4
Bü:».St.-Anl.92 6 102.50«
Chile Geld-Anl. 4k 92.«OG
C!iin.Anl.»1895 6

do. ». 1896 b ico.aobG
do. *. 189£ 4k 94.50LG

do TientsinP. b 97.30oO
Griech.A.81/8‘1 1.6 60.30b»
do. Goldrome 46 7006
do. Monopol >4

Jap.A.il.10.1.7 44 94.G0bG
do. 4 37 700

Hox-Anl.40801/ 5 99.33bG
Oesterr. Goldr.4 95.500
de. Papierrt 4.2
oo. Siiberrt. 4,2 90.256
do. 1860lose 4 175.500

Port.StA.unifl!! 67.50UG
do. III. Spez trc 9.80b

Rumän. 1902 b 100 75M)
do. 1905 4 92600
do. 1390 4 84 756
do. 189! 4 91.30b

Russ.Anl. 1902 4 91.008
do. do. 1905 4k 100.69<6
do. Goldrente5
do. Staatsrnt 4
do. Boden-Kr 5 114256

Sao PauloG.-A 5 100 20bG
Sarb.amAnl.95 4 85.1ObG
Türk.St.-A. 03 4 91.90oG
do. 8aed.-A 4 S3.25tö
do. 1905. 4 8i .uüg
do. Lose. Ire l74.00bB

Ung. Goldmiite4 91.40b

Bankdiskont 4 /̂s, Lombardzinsfuß 51/2, Privatdisko it 4*/l.
Oblisatienen mit * sind Hypothekar, sichereestellt. Naftidr. wert.

Kronenrt.
dorstaatsr. 97
Bucar. Anl. 98
S.Air.StA.lOOL
do. do. per

Lissabon.St.-A
Eissnbaön-Sta«im-Äktien
Ali?. Dt. Kleine.
Braunschw. Id.
Crefcidar. . ,
Eutio-lübsck. .
Halle-Nettst.LA
Uback-BücHen
Mckl.FriedWilh
do. do.

Hiederlausitz.
Nordh.Worn.LA
Oesterr. Staats
Mittelmoer.
Prinz Henri.
Schantung.
Zschipk.rir.stw

76.10G

98.90b
104.00b
73756

132.76b

96.250

73 OObG
8i,lC0.50b' 11S.6ÖB

08.868
l\  23 .e0b
2% 75 QObB
7
3.4
6t
6

12
160.00b
134.30b

Eisenbsbn-Prisr.-Obligat
Oux-Pragerüid.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
0e8t.Ung.St.alt
do. Erganzgsn.
do. StaatsGold
Südüst.(Lomb.)
do. Ob). Gold

Ivangor. Oomb.
Mosco-Kursk.
OrelGriasi89er
Süd-Westbahn
Xursk-Kiew
Mosc.KiöwWor.
Mosco-lfjäsan
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.06
Wladikawk. 98
Anal.Eiso.-Obi
do.Ergnz.-Netz
Ital.Mittelmeer
Tehuantep.G.A

75.500
91.500
87.300
79.200
76.100
93.60bG
53.8CbG
99.60b
9S.75G
82.800
83.25»
88.300
89 70b
88.60b
89.1lln6
87.908
88106

88.50b
98.750
86.900

97 500

Oeaische Hypoib.-Pfanab.
berl.Hys.-dankl 3^
do. VVluk. 14 4^
do. XIIIXIV1Ä 4
do. 1!! IVtifc. 15] 4
do.VliYlllu. 18 4
do. I uk. 1916 3%
Brl.Km.0b.lul6 4
Br.-Hann. XXI 38
do. XXVu.20 4

OtschHyp.B.VJi! 3J,

83 000
100.606
97.8080
97 006
97.50bG
91.000
99 756
35.100
97.70»
87.600

Dt.Hfv.-B. XVIII
Frankl.H.B.XSV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamd.Hp.8ul«
do. do. 1908

Kann.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII
do. do. I
do. do. IIIII

MecI.I.-Str.H.B.
do. il! IVu. 20
Meining. VII!
do. LXu. 1914
«io.XiVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mittflld.fidkr.VI
do. uok. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.Iii
Preu38.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.8d.9C
do. v. 99 01 03
do. y.06 uk. 16
do. y. lOuk.20
do.v.86.89.94
do. v.04 uk. 13
do.K-0.96uköö
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ulS
do. do. do.
do. » 04 uk. 13
do. v.05 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do Hyp.-Vere
do.Pfdb.B.XX!I
do. XVill-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
de. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-35
do. do. 69*32
do.Komm.-Obi
Rhoin-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. do. XJu. 18

97.756
97.706

117.206
98.106
98 .OObG
83.006
98 .756
83 .506
98.206
91.006
88 .006
95 .C0G
38 .50G
»7.206697j
88 .206
98 .5086
83 406
97.006
88 .000
S8.C0G
»6.756

4X114 .256
96.00bG
98 .S0U.
88 .000
97.CÖÜG
97.C0bG
97.506
98.106
87.70DG
38.256
89 3000
89.500
97 .600
87.700
97 .7506
96 .75bG
37.2606
97.50096.9056
98.806!
87Z0 -6
27.506
99.008688.0086
99 .00"ti
90.806
37.300
97.00»

2X S3.606
‘ 99 3Öbü

93.506
99.50UG

100.256
97.306
88 .006
88 .306
9o .70G
97.30bC;
97 .606

do. 111

RhemW. X!lu20
do. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schles.6odk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X 4

87.756
89.QQG

n —4 »raae
3S 88 MG
4 S3.I0G
3?j 87.800

BatiK-iitien

äerl. Boskbr.
Böhm. Brauh.
Scheoeo. Schl.
SpandauerBrg.
Schuith. Brauer 15

Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges
do.Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f.Dt.
Braunschw. 8k.
do.-liann.Hyp.
BrsI.Oisk.B.ahp
Comm.u.Disk.B
QarmstAdl. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskoat.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A
qothasr Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim.Bk.
KielerBank. .
Königsb.Ver.B.
leipz. Kred.-A.
Lüb.Koram.-Bk.
Magdeb.Bank».
Märkischeßank
Mskl.Hyp.u.W.
Mckl.Str.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank7
Mülheim. Bank
Kationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Krsditanst.
Osnabrück. Bk.
OstbJ.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A 8
do.Ctr.6d.Kr80
do.Hyp.Akt.*Bk.
do.Leihhaus'. .
do.Pfandbr.8k.
Reichsbank. .
fihein.Oisk.Gos
do.-Wstl.Bodkr
Rusa.B.f.auswil
Schaaffh. Bnkv.
Sehies. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerB

6̂ 118.75b
7 150.OObG
9ü168.50ijC
6X117.50G
0 175.006
5V113.256
8i167.75G
" IßS.öObG

113.00b

255.50b
116.256
150 006
1«7.00b
154 75b
160 99bü
170.75o»
181.256
143OOtiG
170.006

130750
1823060
151.906114.900
100.106
234.50b
1Ul.506
132.2586
99.40bß

,23.756
98.000

123.00b
116.000
119.OObG
12*4.a0bG
119.25bO
159.50»

9i. l90.C0bn&.oouo
73.00»

154.60b
133.2566
124.10b

3; 163.000
IO 162 40b»
7% 124.00b
JX 152.00bC

,45.006
100.266

ladsstrlc-Aktlcn
Berliner Brauereien

Auswärtige

100.25bG
147.50b

11 225.500
5 125.0050

287.1086

Boch. Victoria
Oorim. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GirmaniaOrtm.
Harkul. Brauer.
KielerSchlessö
Leipz.Br. Rieb,
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
Löwenbr. Ortm,
MuserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferbofBr,
Wickul. Küpper

7 109 .00bG
.20 375.006
• 25 430.00t)G

11775»
143 80b
167.506
130.806
190.250
73 506

225.256
180.006
134 256
164.136
89.OObG

135.256
Acoumulat.Fab
Alield-Grcn.Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin.
AnhalterKohton
Ankrw.Hongsib.
Aplerbeck6gb.
Arinberg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Mirk.lnd.
Berl. Elekt.-W.

118.50b» do. Maschb.
BielefeldMscti 28
Bismarckhütte
BocbumerBgw
do. Gussstahl

8esperdeWizw.
Braunk.u.Brik.l
BraunscliwJute

do. Kohlen
Breitend. Com.
BremerLinol. .
do.Wollkämn)

Carolineb.GUL
Casaei. fedst.
Colaerßrgv.-V.
de Gasu.tlekt
Celn-Müs. Bgw.
CoocordiaBgu
Conaoiidatioo.
Cröllwitz. Pap.
Delntenh. Linol.
DoesauarQas.

548.0056
102.4016
269 606
240 75bG
253-20BG

7X|119.50b

OtUobers. EI.Q
Dtsch.Gasgiühi
de.Lux.Bgw.V

157.50b
122.00b»
166 5086
408.50oG
246.OObG
228.OObG
136.5C»)G
75.256

193.OObG
13X231.501*0

485 .75b
1M .25aß
159.OObG
23fl.CCbB

S4.00bü
187.006
21I .60uC

a72.5ÖbG
183.50bG

do.Waff.uMun25 547.10bG
Oonneremrclch.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorifSalin.
Eintracht Brok.
Elberf. Farben

öo. Papierf
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Woliuar
Esohweü.Brgw
Essener Steink.
Flensb.Schifft
frieterARossm
Ceisenk.Bergw
GeorgManebtA

do. Yorr.-A
Gerrech.Glash
Ges.f.eiktr.Unt
Gildemeist.Wkz
GladbacliSpinu
GöriitzerEisnb
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst
HalJescbe’Msch
Hanno».Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückend,
do. Bergb.Pr.A.
Harpenerßrgb.
Harun. Masch.
Haaper Eisern».
Hedwigsbütte.
lierbrand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jise Bergbau.
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgo.
KöhlmannStrk.
König Wilh. kv.
Kömgsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Käppefb.iSIm.
Kytfnöuserhütt.
Lauchhammor.
Laurahütte. .
Leonbardi Brk.
Leopold-Grube
Leopoidshail.
Lehnert Masch.
Ldw. Löwe&Co,
Mark.WsH. Bgw

16 322 .50«6

1D0.09G
211 .0366
272.00»
422.iöt >G
!87.1OLG
193 3586
CO.tWbG
4550b

314 .50bG
363.606
183.00bG Ŵagdeb. Cas” .

do. Bergwerk.
Manaesnianur.

i69.20aG
600 C8b
181.75b

30

,79 OObG
346.00)̂
17S2L-6
181.GOG
481 .506
538.S0UG

91 .75b
1B8.40aG
66.00b

155.006
171.75b
128.500
85 SOoß

201 .8066100.1Olt
l13 .60i)B
234 .506
177.50b
141.006

263256
137.00UG

433 50 aG
273 .00bG
156.001)1’'
118 00taB
188.25b6
19853b
152.52b»
174 75b«,
147.50 bG
170 00M;

22 335 OObG
648.00b

24 477 00»
10 168.10aG
14 236 50b»
20
15 267.25UG

245 25LG
147.50m;
128.WH1G
213.OObG
211.006
185.75G
178.501G
158.766

7i ,1SG.86M;
1 41.00 m;
115.506
327.76M;
130.00»
IQa.OäuG
520.000

12X̂16.0066

do.Mtllw.Hailer 11
do.hickelwwke
de. Zyp.LV/138.
Victoria Fahrr.
VorwärtsSielfS0
Vogt&Wolf . “
Vorwohl.Prtf.C.
Warst.Grub.VA.
Wendoretb pb.
WesteregolAlk.
Westfalia Gern.
Westf.Drahtiod
do. Drabtwork

Marie»!,. Kotz.
MarkPertl.Cem
MühleRnningn.
MüllerSpeiset.
NahmKocnÄCo.
lieueBod.-Ä.-G.(biederI.Koltlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.B
do. Eiseo-ifld.
do. Kokswerk
do. Prtl.-Cem.

üppeJn.Cem.W
OienstiKoppe!
Ottsnser Eisen
Phönix. Lit. A.
Rarensberg.Sp
Rhein-Hassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riefeeck.Mnt.W
Remoach. Hält.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sachs. Gussst.
Saline Salzung.
Sangerh. Mach.
Schimisch.Cem
Schles.Cemenl1
do. Zinkhütte18

Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulz•Knaudt
Fr.Seiffert&Co,
Siemensölas-I.
Siem. L Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
Stadtberg Hütte 1
Stettin. Vulkan11
StodickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbfgSch
ThaleEisenhütt
Leonh.TistzAG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.

123 6OLG
96 60b

398 00b
213.90b
199:300
121.256
204-5016
14S.10i>6

3X102.8itbG
63-00bG

218.bOLG
164.00Ui
151-506
214.80>>G
94.25UG

273.7flb6
110.58B
318 MG
178.30iG
,70.OObG
130.OObG
173.70bG
103.10bG
I30.30üG
189.75IG
323.566
10S.S56
2tC.OOuG
464.026
143.25bG
392.50G
343.10bG
161.60bti
157.2LB
U3.75ÜG
222.506

Wstf.Kupförwk.5 :18 00b!
Wes«.Stahlwrk0 54-50bi
WickingCemen^4 97.r» !̂
WickrathLeder 9 177.250
Wiel.^ llardtm.8 116.000
ITilkoGasora. . 6 580014
Willielinsbüttfl.6 105 635,
Witien. Gussst.9 -»8.88bk
do. Stahlrohr.0 22

Zeiizer Masch.10 323 881»
ZellsloffVoreia8 &175bC

fAach.Klnb.8 t51.50h€
AllgBl.Omn7 J61.00bl
ds.Lok.uS! 8k 165 19bC
Bch.GaisSt 7k *59.09W5
Brnsch.St. 1 137.80h!
Brotl.EI.8. 6k I22.ÖOB
Cassel.Sib 5 108.756
Eikt.llochbrA 134.75b
Gr.Brl.Strb K ,81.251)6
limb.Packt 9 158.00h£
de.Strassb 10 18240M
HannSlrVA3V 853ßb6

0 Magdb.Str 9 184 COb
Hansa.Dpt.15 313 93b
Krdd.Lloyd5 126 68(950 Vr.Eis.B.VA/0 49.008

12 240.10®
112.00G

24 420.1066
97.50b

197.0066
12 243.506

141.2566
,38.0066
275.5066
,25.2066
,33.336

18 333 0ün6
168906

18 277.6066
184 1066
113.7566
50 256

18
15 239 006

145 0060
102 756

Obligat. Imtosi, ßessllscti.
Alig.Elekt.-Ges.
Dortm. Un. IGO
German.Schf(2
FKrHppscheObl
Laurabütte. .
NeueBod.-Ges
Siem&Hlsk.k»3
Landbaak Obi.

4)6101.906
*4ü 98 630

150.006
'99.OObG

90.256
96 756

IWJOObG
Weetal-Hurss

lög.SSd'
Bä.72Sl£
112.MB
20.-164b

64.60b
gOSOB
80.IC»

Amal.Rolf8 T. 4
Brüss.u.A8T. 4
Kopenhg.81. 5
London.»ista 3
Ksuyork.»isla
Paris . .vieia 3
Wien. . 8 I. 5
Schweiz. 8 >. 4
Hai.Plitz. 101. 59
Peforsb. . 8 T. b
Bellt. Silber, BanSMlen

'iO-Franci-Swicka. 16.2160
Sovereignsp.Stück-

269.76b N.a„s,.§oldp.lQß8(216 23baAmerikan. Koten. . 4.192560
BelgischeNoten. . 80.731»

„ EnglischeBankn.U. 20.46b
II aÄ .W“0 Fr». 6aoin. ie01f. 81.606

122.25» Holland. BaaknolM169 Mb
160,260 OMiciT.Not. 100K/- 64.90b
>46.00-6 liest.Nolea1006dl.210,506

ÜDiEÄMTUCHEÜ
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Elegante Wohnungs-Einrichtungen
Herren-, Speise-, Schiafziminer, Salons, Teppiche, Clubsessel, ein¬
zelne Möbel etc liefern wir in allen Stylarten innerhalb Deutschland

Bequeme Teilzahlung
gestatten wir Beamten, Privatpersonen eie. gegen Zahlung von
nur 5 7o Zinsen. Kataloge werden nicht versandt. Man verlange
den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer

Zeichnungen etc. unter genauer Angabe der Adresse.
Berliner Industrie -Gesellschaft m. b. H.

Berlin SO -, K .öpenicker Str . 186 . [Z.87

Die herrschaftliche Gärtnerei des B . Solymos teilt
höflich mit. daß sie mit dem Versand der

Xafeltranben
begonnen hat, Chasselas. ein 5 Klg.-Postkorb franko3 Mark

ein S Klg.-Postkorb Muskat-Trauben franko3 Mark
80 Pf. - Tomaten : ein 5 Klg.-Postkorb franko2 Mark. -
Großschotiger süßer spanischer Pfeffer «Paprika» ein
Poitkolli franko 2 Mark . — Wiederverkäufer erhalten ent¬

sprechenden Rabatt. H. 25b

Adresse: Elemer Selyn Htae (Südungarn).
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den einzigen Entlastungszeugen nicht auf¬
findet, bringt sie fast der Verzweiflung nahe.

Sie hat die kleinen Brüder hinaus auf d«
Straße geschickt, damit das harmlow Geplap¬
per. das kindlich frohe Lachen nicht an ihr
Ohr dringt . Müde, gebrochen sttzt ste am
Fenster und starrt trostlos hinauf nach dem
Stückchen blauen Himmel, ,der durch d e
enge Straße auch in diele ärmliche Behau¬
sung lugt.

Da wird die Tür heftig aufgerissen.
„Gute Nachricht, Mädel !" krächzt Pietros

yeisere Stimme ins Zimmer herein . „0«
hab' den Francesco gefunden.
^ Wie elektrisiert springt Carmelita empor.
Ihre Knie wanken. Stützenichend greift u
um sich.

„Du — du weißt, wo er is ?" V, i .- i'
„Ja ."
Vater !"

Mit einem Aufschrei der aus ihrem tief¬
sten Innern cmporquillt und die ganze Quai
„Ä St. k i» »» " »>« « ® “S *” u
funden, stürzt Carmelita auf den Alten zu.
Heftig ergreift sie seine beiden Hände und
drückt sie an ihr wildpochendes Herz.

„Gott sei gedankt!" ruft sie leidenschaft¬
lich. in ihrer furchtbaren Erregung d' e
Worte überstürzend. „O Vater . Baker! Mein
Lebenlang will ich dir eine gute Tochter lern!
Dein Alter will ich dir angenehm machen,
will dich Pflegen, will ldir alles zuliebe tun,
weil du Francesco Vosco gefunden ha,t!
Fetzt wird Heinz nich verurteilt werden! Auf
seinem ehrlichen Namen wird kem Fleck haf¬
ten ! O wie froh bin ich! Wie glücklich!

„Fa , der Francesco is in Neapel," sagt
der Alte langsam, und sein kalter Ton sticht
seltsam ab von dem leidenschaftlichen ViSrie-

ren in Carmelitas Stimme . „Hab' auch schon
mit ihm gesprochen."

„Un er wird morgen als Zeuge auftre-
ten?"

„Ja , wenn —
„Wenn?"
„Wenn du nich mehr bös ans ihn fern

willst."
Sonniges Lächeln huscht für einen Mo¬

ment über Carmelitas Züge.
„Bös ? . . Nein Wenn er Heinzens Un¬

schuld beweist, verzech' ich ihm ialles, alles.
Ich glaub ', ich könnt, ihm sogar gut sein —

„Hm, gut sein — das is es eben, was er
will," fällt Pietro rasch ein, indem er sich mit
dem Aermel über den Mund wischt. „Er
verlangt , daß du ihm sehr aut bist, daß du
— na, mit einem Wort , daß du ihn zum
Mann nimmst!"

Carmelita fährt zurück, den Ausdruck
höchsten Entsetzens im Gesicht. Daran hatte
sie nicht gedacht! Daran nicht!

Kleine Pause.
Dann fragt sie in bebender Angst:
„Gibt 's keinen anderen Ausweg?"
„Keinen, hat er gesagt."
„Un wenn ich nich will?"
„Dann meldet er sich nich als Zeuge. Un

der Angeklagte wird verurteilt ."
Carmelita ist es. als greife eine kalte

Faust nach ihrem Herzen, @o bleich ist ne,
daß es scheint als sei jeder Blutstropfen aus
ihren Wangen gewichen.

„Hab' immer gehofft Gott würde mir
diese schwerste Prüfung ersparen" murmelt
sie tonlos . „Es soll nicht sein."

Mit schleppenden Schritten geht sie zu
dem Kleiderständer, nimmt das alte graue
Umschlaqetuch vom Haken, wirft es über

Kopf und Schultern und legt die Hand auf
die Türklinke.

„Ich geh' 'ne Stunde aus . Wenn ich wie¬
derkomm', erhälste Antwort ." —

Während Pietro Sereno . händereibend
und vergnügt schmunzelnd, im Zimmer auf
und ab stampft, im Geist die blanken Gold¬
stücke vor sich, die Francesco ihm verspro¬
chen, falls Carmelita einwilligt — «eht da»
arme Opfer dieses erbärmlichen Komplotts
langsam, gesenkten Hauptes , hinunter zum
Hafen.

Alle Elastizität ist aus Carmelitas Kör¬
per gewichen. Ihr ist als müsse sie die Beine
nach sich ziehen als gingen ihre Gliedmaßen
sie nichts an als sei sie empfindungslos ge¬
gen jeden äußerlichen Schmerz.

Und nun erst die Leere in ihrem Innern!
Diese furchtbare Oede — dort , wo sonst das
starke Herz so kräftig klopfte, wo es auf¬
jubelte beim Gedenken des Einziggeliebten,
wo es später, als man ihr den Teuren von
der Seite riß , sich zusammenkrampfte vor
Weh! -

Ach, wie ersehnt Carmelita selbst jenes
Weh zurück! Diese Gleichgültigkeit, diese Ge¬
fühllosigkeit, diese Leere - furchtbar!

Sie versucht ihren Zustand zu anali-
sieren.

„Es gibt zwei Arten von Liebe: die Liebe,
welche gibt, und diejenige, welche empfängt.
Fch glaube , meine Liebe gehört zu der ge
benden."

Ein eigenes Lächeln zittert für einen
Augenblick um ihre Lippen — ein Lächeln,
so matt, so schmerzensreich und doch so
himmlisch verklärt , daß es ihrem bleichen
Antlitz einen fast überirdischen Ausdruck
verleiht.

Zwei Bilder tauchen vor ihrem geistigen
Auge auf . . .

Das eine zeigt ihr den Geliebten i« ©*.
angnis — freilich unschuldig, aber vor der
Welt entehrt, gebrandmarkt , in den Staub
gezogen. Sein stolzer Charakter windet sich
unter der ihm angetanen Schmach . . . Als
er feine Strafe abgebüßt hat. als er das
Gefängnis verläßt , um zu ihr, zn seiner
Braut , zurückzukehren — da ist er ein an¬
derer geworden. Nicht mehr der harmlos
fröhliche, offenherzige Jüngling steht vor
ihr — nein, ein finsterer , verschlossener
Mann , der. mit dem Brandmal der Schande
auf der Stirn , vergebens nach einem Posten
sucht, um sich und seine Familie vor Hun¬
ger und Not zu schützen. Und die Kinder,
die Gott ihnen vielleicht bescheren wird ? St^
werden erröten über den Vater , der im Ge¬
fängnis faß, verurteilt wegen eines gsmei-
nen Verbrechens. Oder die Not wivd ste
einem ähnlichen Schicksal treiben — die
harte, grausame, unerbittliche Not . die schon
aus so vielen ehrlichen Menschen Verbrecher
gemacht! . . .

Carmelita schaudert. Noch einmal zuckt
etwas wie Enrpfinden durch ihren Körper —
ein kaltes Entsetzen, . vor dem sie zuräch
bebt . . . .

(Fortsetzungfolgt.)

Der Sommer ist eine Gefahr für unfern
kleinen Nachwuchs, denn die Hitze beschleunigt
nicht nur das Verderben der Nahrungsmittel,
sondern wirkt auch unmittelbar ungünstig auf die
Verdauungstätigkeitder Säuglinge ein. Brech¬
durchfälle  und Diarrhöe sind dann an der Tages¬
ordnung. Man beuge deshalb rechtzeitig vor und
gebe der Milch einen Zusatz von .Fufeke"  oder
„Kufeke"  allein , in Wasser gekocht. Diese
leicht verdauliche und uahrhast« Kost wird stets
bestens vertragen, regelt die Verdauung und ist
geeignet, schlimme Erkrankungen »u verhüten.F. m

Amtliohe Fremden - Liste der Stadt Wiesbaden.
Aga.ba.bpff, Frl ., Moskau, Kaiserhof - An-

celbis, Bonn, Römerbad — Appold, Fr ., Ball
more, Yiktoriabotel — Aramendea, Monte¬
video, Viktoriahotel _ Armytage m.  Fr ., Au¬
stralien , Hotel Regina — v. Auvach, Kasclian,
Grüner Wald.

de Bak , Fr ., Brüssel, Prinz Nikolas — y. Ißa-
linsky m. Farn., Petersburg , Villa Frank
Barn m. Fr ., St . Gallen, Viktoriahotel — Grä¬
fin Barankoff , Warschau , Vier Jahreszeiten —
,Ba.rdh m. Farn., Halberstadt , Hotel Berg —
IBarnes, Dr. m. Farn., London, Viktoriahotel
Bartsch m. Fr ., Striegau , Brüsseler Hof — Be-
nedek, Budapest , Frankfurter Hof — Benn-
mann, Fr , Meerane i. S., Römerbad — Berger,
Königsberg, Edenhotel — Bergermann in. tr .,
Bottrop , Privathaus Oetting — Bernhard , F .,
Berlin, Schwarzer Bock — v. Bernhard , Fr ., Ha-
o-enau, Fürstenhof — Birgden m. Fr ., Remscheid,
Silvana — Birgel, Wetzlar , Schützenhof —-
Birker m. Fr ., Cronenberg, Hotel Krug —
Biske, Kleff, Aegir — Blereau m. Farn., Antwer¬
pen, Hotel Nizza — Block, Fr ., Hamburg , Ro-
merbad — Bluhme m. Fr ., Torgau, , Schwarzer
Bock _ Blum, Dornap, Pariser Hof — Bock m.
Fr ., Kiel, Centralhotel — Borei m. Fr ., Haag,
Vier Jahreszeiten — Bottenheini, Frl ., Lausanne,
Metropole — Brenner, Nernsheim, Hotel Weins
— Brieger m. Fr ., Riga, Bellevue — Briggs, Fr .,
Paris , Nassauer Hof — Brinkmann, Fr . m. 2
Töcht., Smyrna, Haus Dambachtal — Broering,
Prof ., Emmerich, Hospiz z. hl. Geist — Brügge¬
mann, Hattwig , Wiesbadener Hof — Brümmer,
Berlin, . Nassauer Hof — Büdding m. Fr ., Eist,
Viktoriahotel.

Callener , Dr. ehern., Elberfeld, Wiesbadener
Hof — Castringius m. Fr ., Hamm, Kölnischer
Hof _ Chenu, Prof . m. 4 Schülern, Bourges,
Reichspost — Oopony, Dr., Rein (Steiermarck ),
Pension Humperdineic — Costa, Fr ., Italien,
Wiesbadener Hof.

UJalim m. Fr ., Düsseldorf, Kaiserbof — Feil
mann, Frl ., Dortmund , Goldener Brunnen —
Delfosse m. Fr ., Köln. Prinz Nikolas — De» ™« *
m. Fr ., St . iBuarel, Vier Jahreszeiten — Drittel,
Braunsehweig, Silvana — Drüner , Kassel, Weisse
Lilien — Dykstra m. Fr ., Amsterdam, Ev. Hospiz
— Sir Charles u. Lady Dugeon, London, Nas¬
sauer Hof.

Eberhard , Essen, Zum Posthorn — Ehren¬
feld m. Fr ., Budapest , Nassauer Hof — Engel¬
mann m. Fr ., Heiligenstadt , Prinz Nikolas.
Erkeln , Amsterdam , Hotel Weins.

Fischer , Dr., Petersburg , Hotel Epple _ Fi¬
scher, Dr. m. Fr ., Berlin, Quellenhof — Fleksor,
Dr m. Fr ., Petersburg , Reichspost —■Freder-
king m. Fr ., Paris , Rose — Friedländer , Fr ., Ma-
rienliof, Dietenmühle — Fürdimor , Dr., Buda¬
pest, Centralhotel.

Gesing, Fr ., Marburg , Adler Badhaus — v.
Gfuo-, Frl ., Berlin, Dahlheim — Goettert m. Fr .,
Köln, Zum neuen Adler — Golobowdko, Char¬
kow, Hohenzollern — Goutschein m. Fr ., Peters¬
burg, Borussia — Granzow, Paris , Nassauer Hof
_ Greffon, Fr ., Newyork, Residenzhotel — Gre¬
ven, Fr ., Köln, Kaiserbad — Grünwald m. Fr .,
Budapest, Palasthotel.

Hahn m. Fr ., Petersburg , Rose — van Han¬
gest Baron d’Yvoy m. Fr ., Haag , Hohenzo#fern
— van der Harst m. Farn., Rotterdam , Zum
neuen Adler —Hart , London, Rose — Heitkamp,
Duisburg, Nonnenhof — Hengesbaeh, Prof m.
m. Fr ., Düren, Wiesbadener Hof — Herrmann
m" Farn ., Budapest , Nassauer Hof — Hirsch, El;
berfeld, (Bellevue — Hoff m. Farn., Leiden, Al¬
leesaal — Holzapfel, Eschwege, Adler Badhaus.

Janssens m. Fr ., Antwerpen, Hotel Weins —
Jones , Montevideo, Viktoriahotel — Judicke
m. Farn., Düsseldorf, Metropole.

Kaestner m. Fr ., Marktredwitz , Schützenhof
— Karlshausen m. Fr ., Arlon, Minerva — Kars

m. Fr ., Prag , Palasthotel — Keyser , Prof ., Gies¬
sen, Metropole — Körner m. Fr ., Berlin, Vier
Jahreszeiten — Kunze m. Fr ., Salder, Pension
Arndt.

Lagergreen , Schweden, Haus Dambachtal •
Landau . 2 Hm ., Kiew, Nassauer Hof — v. Leid-
ner , Berlin, Borussia — I-emaitre , Paris , Grü¬
ner Wald — Leschopoulo, Dr., Mülheim a. Rli.,
Kölnischer Hof — Liviento m. Fr ., Athen , Me¬
tropole — Loeser, Schwerin, Hotel Bender —
Lunz, Dr., Moskau, Palasthotel.

Marinus m. Farn., Amsterdam , Residenzhotel
_Mayer -Leiden, Brühl , Rose — (Baron v. Meck¬
lenburg , Pantlitz b. Damgarten , Nassauer Hof
— Mellhouse, Frl ., Atlanta , Palasthotel —
Milo m. Fr ., Bukarest , Vier Jahreszeiten —
van Mirlo, Breda, Viktoriahotel — Möbius, Ge-
heimrat m. Farn., Berlin, Hotel Dahlheim —
Meiert m. Farn., Zwolle, Hotel Krug — Müller,
Fr ., Hamburg , Hotel Regina.

Nagel, Fr ., Karlsruhe , Reichspost — Natter,
Dr ., Stuttgart , Hotel Dahlheim — Neusseil, Lan¬
dau, Hotel Fuhr.

Graf v. Oeynhausen , Wilhelmshaven, Quisi-
sana _ Optela'ak m. Fr ., Berge-Borbeck, Schüt-
zenhof — Otero, Dr., Montevideo, Viktoriahotel.

Pape m. Fr ., Antwerpen , Frankfurter Hof —
Pertat , D'r . m. Farn., Paris , Nassauer Hof —
Peters , Prof , Wien, Grüner Wald — Pink , Metz,
Hotel Berg — Pittol , Beuthen , Goldener Brun¬
nen _ Pollak m. Fr ., Minsk, Palasthotel —
Potke m. Farn., Metz, Hotel Happel — Prog-
neaux m. Farn., Paris , Westf . Hof — v. Przy-
chodzki m. Fr ., Radom, Vier Jahreszeiten —
Pomeranz, Strys , Saalburg.

Randebroek m. Fr ., Haag , Oranien — Reheis,
Blieskastel , Goldenes Kreuz — Reichert m. Fr .,
Berlin, Hotel Meier — de Ridder,, Fr ., Antwer¬
pen, Frankfurter Hof — Rodenherg, Geh. Reg.-
Rat Dr., Hannover , Westf . Hof — Reeder , Frl .,

Berlin .Vier Jahreszeiten — Röhr m. Fr., Ho-
henbriick, Bellevue — van Ryssen m. Fr., Lei¬
den, Metropole.

de Saar , Rotterdam , Hotel Weins — Sahores
m. Fr ., Paris , Rose — v. Schäfer, Exz., Strass-
bürg, Residenzhotel — Scherschewski, Dr. m.
Fr ., Königsberg, Metropole — Schneider, Eng¬
land, Wiesbadener Hof — Baronin Schossberg m.
Tochter, Budapest , Nassauer Hof — Sehrader,
Dr m. Fr ., Berlin, £entralhotel — Sehulze-San-
den m. Tocht., Leipzig, Villa Ruppreclt — See¬
gall m. Fr ., Berlin, Alleesaal — Seyd m. Fr.,
Dannstadt , Kölnischer Hof — Shaw-Safe, Eng¬
land, Rose — Sostheim m. Fr ., Düsseldorf, West¬
fälischer Hof — Stahmer , Komm.-Rat m. Fr.,
Georgsmarienruhe, Nassauer Hof — Stefubsen,
Craiova, Bellevue — Steinlein , Nordhausen, Ein¬
horn — Steinmann m. Fr ., Tiefenfurt , Schwan
zer Bock _ Stervem , Prof ., Antwerpen, Reichs-
post — v. Stroebel m. Fr ., Reutlingen , Bad Ne¬
rotal — v. Stromberg , Exz., Fr ., Neustadt a. H-,
Villa Esplanade.

Taape m. Fr ., Philadelphia , Nassauer Hof —
Tlielen, Gonzen, Union _ Thiemann m. Fr.,
Marklissa , Goldenes Kreuz —- v. Thun, Liegnitz,
Hotel Nizza — Tillmann m. Fr ., Dortmund , Vier
Jahreszeiten — Tomer, Dr., Gelsenkirchen, Gen-
tralhotel — Tromnaeh, Dr. m. Farn., (Berlin,
Prinz Nikolas — Troplowitz , Dr. m. Fr., Ham¬
burg, Kaiserhof — Tüll m. Fr ., Newyork, Rose.

Walther , Dr., Dresden, Viktoriahotel —
Weber, Fr ., Strassburg , Hotel Fuhr — Weilen¬
kamp, Hannover , Adler Badhaus — Wilenkffl,
London, Wilhelma _ Wirth m. Farn., Dortmunch
Bellevue — Wulff m. Fr ., Dortmund , Nassauer
Hof — Wendel, Dr., Eltville , Centralhotel —
Wurster m. Fr ., Neufahrn (Niederbayern ), Bo¬
russia _ Wurster m. Fr ., Regensburg, Kei"Wy
post.

Zieger m. Fr ., Dresden Reichspost.

Billige Bezugsquelle!
papierhaus J. Hahn

Frtedrichsfr. 44 , nächst der Kirdig, und Schwalbacher Str.
(Ton 1881 bis 1012 Kirchgasse 51).

In grosser Auswahl neu eingetroffen : [36998
Bureau - und Kontor -Artikel,

drounninirinn Entzündungen,Verlagerungen.Ausflüsse,schmerz-rrauemeioen , hafte Erscheinungen. Massage nach „Thune Brand“
Narimnloirlm , Gemütsleiden. Angst- u. Zwangszustände, Ept-li8rU6ni6ltl6n, lewfte, Schlaflosigkeit, Schreibkrampf.
Nervenschwäche Wutlonen '* emn,eriittttn9e‘i
Magen- u. Darmkrankheiten, i?e"lenkiben!n' Se6ern’
Rheumatismus, Gicht. Ischias. Gelcnkkrankbetten.

behandelt mit Erfolg
Malech’s Kur-Anstalt„Carolus", Kaiser-Friedr. -Ring 92.
Institut für Natur- u. elektr. Lichtheilverfahren, Elektro¬
therapie, Homöop. Suggest,, Magnetismus Krautcrkur, rc-
Sprechsttmden: 10—lih , u. 3—7V, nur Werktags esss-ts

+
PRESSEN

zur Wein- u. Obstweinbereitung mit
Herkules-Druckwerk

Eisen - oder Eichenholzbiet £
Hydraulische Pressen 1
für Grossbetrieb- mit 1 oder2 aus-

—  fahrbaren Bieten.

Ph. Mayfarth&Co.,
Frankfurt am Main . :

Wie die Sonne
Licht — Leben — Kraft

spendet , so wirkt verjüngend

„Ru-bia -ci-tol
auf KSrper und Herven

von unarreichtor
Wirkung bolEin Nervenstärkungsmittel

allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche
Von vielen Ärzten selbst erprobt , glänzend begutachtet und warm

empfohlen.
Stück 50 100 250

Preise der Tablettes Mark S. S. 15.
Broschüren gratis und franko durch den C-eneralvertrieb

Th . Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Siea .d. Namen „Rubiacitol “—Ersatzmittel weisen Sie zurück

Depot und Versand : Wiesbaden : [Z 173./J
Scbützenliof -Apotheke , .Lansgasse 11.

Plakatein ied.Ausführung, liefert die Druckerei deS
Wiesbadener Generalanzeigers,

Mauritiusstraße IS. -rr T-

'Wunderschöne , dauerhafte Ondulation

Herrlichste Haarvwellen
in 5Min.mit der gesch.Haarweller -Presse „Rapid“,
sofortiger Erfolg u. sicherste Schonung der Haare
garantiert Leichteste Handhabung. Toupieren u.
Haarersatz nicht nötig.Dünnstes Haarersch . voll u.
üppig. - Preis 4M. franko geg . Nachnahme. - Geld
zurück, wenn erfolglos . München 2, Postfach 69.

H. H

stets ln »llon Grössen , Breiten u. Pr
sowie Mattfjold vorrätig,

Spezialität: Fugenlose Kugelfassflflnu
(aus einem Stück gegossen ), Llark« „ prajj,

- patentamtl . geschützt , berechne o o«
orllöhuny . Gravieren umsonst, worauf gewartet werden kann.

Juwelier II c ein . Otto Bernstein»

Trauringe
nnr Kirchgn«se ff1!, F-Vn K'. Febn-oMnof--
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Operetten -Theater Wiesbaden
8  Mauritiusstrasse3 (im Walhalla-Bau) Tel. 2188. - Direktion: Schiellein& Lederbogen. - Art. Direktor: Emil Nothmann.

Sonntag, 1. September 1912: Beginn der Winterspielzeit. |
In gänzlich neuer Ausstattung an Dekorationen und Kostümen

Eine Nacht in Venedig
Operette in 3 Akten von Zell und Gen§e. — Musik- von Johann Sfrauss . 36598

Dutzend- und Fünfundzwanziger-Karten zu bedeutend ermässigten Preisen, gütig für die ganze Spielzeit sind jetzt schon im Theater-Büro erhältlich.

Königliche Sdiauipiele.
x Donnerstag , den 29. August, abends7 Uhr:

Der Noscnkavalier. „ „ ,
Komödie für Musik in drei Aufzügen von Hugo Hoftmannsthal.

Musik von Richard Strauß.
Die Feldmarschallin Fürstin Wcrdenberg Fri. Frick
Der Baron Ochs auf Lcrckenau . . . Herr Bohnen
Oclavian, genannt Ouiiiquin, ein junger

Herr aus großem HanS. : . . . Frau Brodmann a. G.
Herr von. Faninal, ein reicher Neugc-

abeltcr. Herr Gcisfc-Winkcl
Sophie, feine Tochter
Jungfer,MarianneLeitinetzcrin. d. Dneuna
Valzacchi, ein Intrigant.
Annina, feine Begleiterin.
Ein Polizeikommissar.
Der Haushofmeisterb. d. Fcldmarschallin
Der Haushofmeister bei Faninal . . .
Ein illotar . .
Ein Wirt.
Ein Sänger . .
Ein Gelehrter

Frl. Friedseldt
Frau EUgclmann
Herr Lichtenstein
Frau Schröder-Kaminsky
Herr Rehkopf
Herr Spieß
Herr Schub
Herr Eckard
Herr Döring
Herr Dr. Eopony
Herr Wevranch

Ein Arzt . . . .. Herr Zoll in
Ein Flötist. Herr Kopke
Ein Friseur . . . . Herr Andriano
Dessen Gehilfe . Frl. Witzei
Eine adelige Witwe. . Frl. Schwartz

( .Frl . Schmidt
. . . . > . Frl. Balzcr

. . . Frl. Haas
. . . . . . . Fraii Doppelbauer

.Herr Gcrharls

. . . Herr Geisel, Herr Böhme, Herr Carl,

. . . Herr Preuß, Herr Müller, Herr Rcmstedt
( . . . . . Herr Marke, Herr Deutsch,
) . Herr Lautemann, Herr Nerking

Herr Mauer, Herr Schmidt/
.Herr Mathcs, Herr Pracht,
f . Herr Becker, Herr Weyrauch,
( . Herr Wutschet

Musikanten . . Herr Carl. Herr Bertram
Ein kleiner Neger . Otto Gcrharts
Lakaien. Läufer, Haiducken, Küchcnpcrfonal, Gäste, Musikaitten. Zwei
Wächter. Bier kleine Kinder. Berfchiedene verdächtige Gestalten.

Zn Wien, in den erste» Jahren der Regierung Maria Theresias.
Ende 10.40 Uhr.

Freitag, 30 , abends7 Uhr- „Othello" (Trauerspiel).
, Samstag, 31.. abends7 Uhr: „Der Bcttclstudcnt".
; Sonntag, 1. September, abends7 Uhr: „Oberon".
•| Montag, 2., abends7 Uhr: „Der Kaufmann von Venedig".
i Reliclenz*üheater.

Vom 1. bis SO. August: Geschlossen._

D>ei adelige Waisen

Eine Modistin . .
Ein Tierhändlcr . .
Lakaien der ( . . .
Marschallin( . .
Bediente Lcrchenaus

Kellner[ ; * .*
Kutscher, Hausdiener

Operetten«Cheater.
Tirektioil: Mar F. Heller und Paul Wetterineier.

Donnerstag, den 29. August, abends8 Uhr-:
Die moderne Eva.

Operette in 3 Akten von Georg Okonkowtzky und Alfred Schönfeld.
Musik von Jean Gilbert.

Inszeniert vom OberregisseurEmil Nothmann.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Heinz Lindcmnnn.

Casimir CaScadier, Privatier
Frau Bniche CaScadier, NechtSanwältiu
Renöe, Malerin,, ) i()n mtcv  (Camille, Dr. mcö,) (

Emil Nolhinanu
Martha Krüger
Camilla Boröl
Eljc Müller
HanS Kuaelbcrg
Walter McrKLndcmann
Mary Meißtrer' '
Erich Maldcn-Deutfch
Curt Kramer
Martha Rcth
Elfe Hagen
Mary Meißner
Philipp Mößncr

Henry Eibolct, Rechtsanwalt
Justin Pontgirard, Privatier . .
Baronin de la Noche-Taills . - .
Bouquet des AfS, Gerichtspräsident
Jean, Diener bei Pontgirard . .

Susanne,) i,n £ icuftc 6a5cabicr  [
Nelly, Kammerzofe der Baronin .
Eilt GcrichtSdicNcr.

; Ort der Handlung- Paris. — Zeit: Gegenwart:
Ende gegen 10.45 Uhr.

>Freitag, 30., abends8 Uhr! „Der fidclc Bauer".
, L-amslag, 3l.̂ abends8 Uhr: „Polnische Wirtschaft".
!Sonntag, 1. Scpt., abends  8 Ubr: „Eine Nacht in Venedig".

Voilrs-Hheciter.
, lBüracrltchcs SchauivielbauS.I Direktion: Wilhelm».
> Donnerstag, den 29. August, abendsL.lä Uhr: .
Durchschlagender Erfolg. Jur Talles Neuheit!oder: Der Ehemann als Junggeselle.
Säuvank in 3 Men von Max Möller. Spielleitung: Max Ludwig.

, Waldemar Holstein, Dr. med. Ferry Daubal
:Ilona , dessen Frau . Ella Wilhclmy
!Gotllicb Jnchlcn, Lrdcrwareusnbrikaut, Walde¬

mars Onkel . Max Ludwig
Erich Hamann, Dr. ollem. . . . . . . . Richard Bauer
Ruth Marhofs, JnchlenS Mündel . . . . Elolildc Glitten
Cddi Hoff, Nialcr . Ottomar Bloß
Ricrardo Salvini, Direktor des Kabarett

- »Salon d'or“ . Emil Ranzer
Straußbcrg, Justizrat . Adels Willmarm
Henriette, Dienstmädchen bei Holstein . . . Marg. Haurni
atarl Scminclmauu . Karl Grnetz
(Sin Knabe . . . Illstcd Hoffmann
3rmu « uiue . . Magdalena Stoff
(Im Redakttousbeamteck. . Karl Bergschwcimer
Ein Beamter der Ortskrankcnkaffc. . . Heinz Berion
Ein Bricsbote . . | Karl Frei
Ein Schutzmann' ' ' ' ' . Fritz Stürmer

Ort der Handlung: Berlin. — Ende 10.30 Uhr.
Freitag, 30, abends8.30 Uhr: „Robertund Bertram". /
Samstag, 3' ., abends8.15 Uhr: '„Der Sonnwcndhos".

Kusvscirtige Theater.
Frankfurter Overnbaus. >

Donnerstag, 29., abends7 Uhr: „Margarethe". ,
Freitag. 30., abends 7.30 Uhr: „Das Glöckchen des Crcnutcn".
Samstag, 31., abends7 Uhr: „Der ferne Klang".
Sonntag, 1. September, abends7 Ubr: „Fidelio".
Montag, 2., abends7 Ubr: „Der Rofcnkavalicr".
Dienstag, 3., abends7 Uhr: „Die Fledermaus".
Mittwoch, 4., abends7.30 Uhr: „Madame Butterfly".
Donnerstag, 5., abends7 Uhr: „Manon".

Schauspielhaus Frankfurt.
Donnerstag, 29., abends7.30 Ubr: „Alt-Frankfnrt"
Freitag, 30., abends7 Uhr: „Die.Journalisten".
Samstag, 3l ., abends7 Uhr: „Wallenstcins Tod".
Sonntag, 1. September, abends7 Uhr: „Madame Sans -Gsne .
Montag, 2., abends7 Uhr: „Heimat".
Dienstag, 3„ abends7 Uhr: „Ein idealer Gatte".
Mittwoch, 4., abends7 Uhr: „Der Biberpelz".

Kurhaus zu Wiesbaden. | VOÜ der ReiS8 ZUrÖCk
Freitag , 30 . Angast,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. stlidt, Kurorchesters
in der Koehbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A. Lortzing
2. Wir spielen Sold»t,Charakter-

stiiek ß . Eilenburg
3. Frauenliebe , Walzer

E. Fahrbach
4. Soplierl -Lied a. d. Oper „Der

Kavalier “ E. Wemheuer
5. Fantasie a. d. Oper „Carmen“

B. Bizet
6. Helenen-QuadrilIeEd .Strauss.

Nachm. 3 Uhr:
Wage » -Austins

ab Kuriiaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zu „Ein Morgen,

ein Mittag und ein Abend
in Wien “ F. v. Suppe

2. Elegie H. W. Ernst
3. Bei uns z’ Haus , Walzer

Job . Strauss
4. Fantasie a. d. Op. „Undine“

A, Lortzing
5. Intermezzo au3 dem Ballett

„Na'ila“ L. Delibes
6. Nachruf an C. M. v. Weber

E . Bach
7. 1. Finalj aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Vorspiel zur Oper „Faust“

Cb. Gounod
2. Entr ’acte und Quartett aus

der Oper „Martha“
F. v. Flotow

3. Beterin et Fantasie (Etoile
du soir) Royal Tambour et
Vivandi'ere aus „Balcustume*

A. Rubinstein
4. Adagio in C-dur für Violon¬

cello G. Goltermann
Herr Max Sehildbach.

5. Ouvertüre ' zu „Ein Sommer¬
nachtstraum A. Thomas

6. Ballszone nach einer Etüde
von C. Meyssder

Jos . HeJlmesberger
7. Fantasie aus der Oper „Der
. bajazzo * R. Leo.ucavallo.

Schönheit
verleibt ein rosiges, iugcnd--
srisches Antlitz, weiße sammet-
weiche Haut und ein reiner,
zarter, schöner Teint. Alles
dies erzeugt

Stcckenpferd-
Iiilicnmilch -Seite

ä St . 50 Ps., ferner macht
Tada-Crcam

rote und rissige Haut in einer
Nacht weiß und sammtweich.
Tube60 Pf. in Wiesbaden: i der
Schützen-Apotheke: Otto Lilie:
Ferd. Alcri: W. Mack,cnbc,mcr:
A. Cratz: Ad. Gärtner: Bruno
Backe: Ernst Kocks: N. Send:
Louis Kimmel: Remb. Göltet:
Fr. Altstätter Wwe.: E. Hrd,-
na: H. Roos Nil.: Ed. Brecher:
Hugo Atter: Th. Numvk: Naf-
iovia-Droneric. 36631

Dicke Koch- und Gclee-Aepfcl
10 Pfund 40 Pfg. Dicke Koch-
Birnen 10 Pfund 40—50 Pfg.
Adlerstraße 66. Hl>t. 1. 6209

Tod liegt eilte
Wasch-

brühc da, wenn schlechte
Waschmittel verwandt
sind, während bci Zliiwen-
dung von Gioth's Sciftn-
vnlvcr sich ein schöner
dichter Seifenschaum aus
der Brühe zeigt, womit
sich leicht waschen läßt.
Gioth'sScifcnpulvcrPreiS
per '/?Pfund-Packet 15Pf.
Gioth's Seifep.St .15 Pfg.
Fabrikanten Hanauer Sei¬
fenfabrikI . Gioth, G-
m. b. H. H. 62

Billige Nußkohle »»,
B!k. 1.35 per Zentner bei

Abnahme von 10 Zentner 136626
W . Ituppert & Co .,

Mauritiusstr.5. Tel. 23. 36626

7) leys Stoffwäsehe
aus der Fabrik von Mey&Edlich in Leipzig-PlagwitzI
ist der beste Ersatz für Leiuenwäsche,
Elegant. Wohlfeil. Praktisch. \

Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl
Koch jr., EckeKirchgasse u. Michels¬
berg ; Carl Hack, Schreibmnt .-Hdlf?.,
Rheinstr . 37;Louis Hutter, Kircbg .58;
Ferd. Zange, Marktstr.il ; S. Nemecek,
ßleichstr . 49 ; Peter Hahn, Papeterie,
Kirchgasso öl ; Thilo Seidenstücker,
Michelsborg 32 ; Llldw. Becker, Grosse

__ Burgstr . 11 ; — in Hachenburg bei
S. Rosenau, sowie in allen durch Plakate kenntlich go-

36671 machten Verkaufsstellen.

I fflan bitte sich voE-X'r.chaumnncen mit ähnliehenKtiket-tca u . VerpaekaB , sowie denselben Benennnngcn

Premiere
Freitag

August
nuhr

2 Vorstellungen 2.Samstag und Sonntag
3 und 7Uhr:

Nachmittags zahlen Kinder auf allen Plätzen, Militär
bis zum Feldwebelgrade auf allen Sitzplätzen halbe
Preise .In jeder Nachmittagsvorstellung ein vollkommen
komplettes,vollkommen ungekürztes Abendprogramm!
DerVorverkauf findet statt an der Circuskasse ab 10 Uhr
morgens ununterbrochen und — nur für abends —bei

Gustav Meyer, Langgasse 26, Telefon 451.
Preise der Plätze : Galerie 50 Pf., 3. Platz 80 Pf., 2.Platz
1.30 Mk., 1. Platz 2 Mk., Parkett 3 Mk. Logensitz 4 Mk.
Sonntag vormittag 11—12 Uhr : Grosse Tierschau, ver¬
bunden mit Doppelkonzert. Erw. 30 Pf., Kinder 20 Pf.
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 10—1 Uhr
öffentliche Proben. Erw. 30 Pf., Kinder 20 Pf.
Telefonische Billet'oestellungen werden nur auf
numerierte Plätze (Parkett und Loge) angenommen.
Bestellte Billets werden nur bis eine halbe Stunde
vor Vorstellungsbeginn aufbewahrt. Der Circus wird
geöffnet eine Stunde vor Beginn der Vorstellungen.

Vorverkauf ist eröffnet!
363öt

ANgrmeme Fssiordmmg.
_ I. Vorfeier am 3 !. Slugrist.

Abends von 6 Ubr ab: Riederlegen je eines Lorbcerkranzes an
den Kriegerdenkmälern ans dem alten Friedhof an der Pw:-
terstratze und im Nerotal. Zusammenklinkt dazu um v tivr
am Hanvtportal des alten Friedhofes. -■>,

Abends7 Ubr: Glockengeläutc. « . . .Abends9 Uhr: Gemeinlamcr Fesikommers des Kreiskrtegerver-
bands „Wiesbaden Stadt" im oberen Saal der ,-Turn-
gcsellschaft" Schwalbacher Straße 8. Die Galerie des Saales
bleibt während des Kommerses für die Damen reserviert.

2. Hauptfeier am Sonntag , den t. September.
Morgens 6 Ubr: Glockengeläutc und Choral auf der Plattform

der Biarktkircke. m , , , , ,
Nachmittags von 3 Ubr ab: Volksfest iKonzert Volkssviele eol sti

den Gartenlokalen beider Schiitzenhallen„Unter den Eichen-
Unter Veröffentlichung vorstebender Festordnung laden.wir

sämtliche Militär- und Zioilbehordeii, die Krieger- bezr̂ llkttttat'und:sonstigen Vereine, sowie die Einwohnerschaft WieLdadens.su
reger Beteiligung an den einzelnen Veranstaltungendieser Feier
ergebenst ein und bitten die Häuser mit Fahnen ec. lwuniu^
zu wollen. Ä

Der Vorstand |
des Krieger Vereins „Germania-Alltmannia" E. «>.

Für denselben: .
Emil Rumpf, 1. Vorsitzender. Steinüauer, 1. Schriftführer. ^

Westerwald-Club Wiesbaden.
Westerwälder Kirmes!

Am1. Sept, von nachm. 4 Ubr an. stndet unsere biesiäbrige
Kirmes in der vollständig renovierten TUNst

Halle, Hcllmunvstratze 23 , statt.
Kirmesauszug in Landestracht. — Schön geschmückter Tanzbode,,

Verkaufsbuden, 2 Orchester.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Vorstand des Westerwald-Club Wiesbabea-
Mitglieder werden gebeten. Vereinsabzeichenanrulegen. 3__

Neudorf „Saalbau Nehrbauer
Schöner Saal m. Klavier.
34658 Joä» ©hr
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